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Die Farmer⸗Verbindungen von Minneſota. 

St. Paul, Minn., 5. März. Die 
jährliche Sitzung der „Minneſota Far— 
mers Alliance“ fand hier geſtern ſtatt. 
Etwa 400 Delegaten waren anweſend. 
In einer längeren Rede, welche der an— 
geſtellte Vorleſer, Herr Fiſh, hielt, malte 
dieſer den anweſenden Farmern ein äu— 
ßerſt düſteres Bild ihrer Zukunft. Er 
erklärte, daß die Getreidebörſen in Min— 
neapolis und in Chicago, welche nach 
eigenem Gutdünken die Weizenpreiſe 
hochſchrauben oder herabdrücken, nur auf 
den Ruin der Farmer ausgingen und die 
Exiſtenz derſelben vollſtändig in ihren 
erbarmungsloſen Händen hielten. „Es 
iſt Zeit“, ſagte Herr Fiſh, „daß dieſe 
Spielhölle in Chicago vom Erdboden 
vertilgt wird, und leicht kann dies ge— 
ſchehen, wenn die Farmer ſich vereinigen 
und gemeinſchaftlich vorgehen.“ Die 
Farmer-Verbindung zerfällt, wie es ſich 
jetzt herausgeſtellt hat, in drei Parteien. 
Die eine befürwortet Albert Scheffer 
als vepublifaniichen Kandivaten für das | 
Souverneuvsamt, Die andere hält treu 
jum jegigen Gouverneur, und die dritte 
will von allen Beiden nichts willen, Jon: 
dern ftellt Jgnatius Donnelly als Kan: 
Lidaten auf. Die Anhänger Scherfers 
find jedoch augenscheinlich in dev Mehr: 
zahl. Gegenwärtig zählen die 770 
HarmersBerbind .ngen des Staates etwa 
30,000 Mitglieder und find im Norden 
bes Staates am Stärkjten vertreten. 

Kriegägerit über M. F. Steele. 

St. Paul, Minn., 5. März. Gemäß 
einer Anordnung des Bräfidenten Harz 
sion hat General George Groof, der 
Kommandeur der Bundestruppen der 
Mifjouri-Divifion, folgenden Befehl er: 
laſſen: „Haupt quartiev der Mifjouri: 
Divifion. Gegeben im Bureau des 2. 
Senevaladjutanten, Chicago, AU., 3. 
März 1890. Spezialbefehl No. 17. 
Isin General:Kriegsgericht it hiermit 
veınberufen, um in diefer Stadt, 12 Uhr 
Mittags, Donnerftag, 18.5März, oder 
'o bald darauf als tHunlic, zum Prozeß 
iber den Sekondelieutenant Matthew F. 
-teele vom 8 . Kavallerie: Regiment zu⸗ 
;ammenzutveten. Sm Falle der Abwe: 
jeitheit einzelner Mitglieder wird das 
‚triegsgericht dennoch jeine Situngen 
tortjeßen, vorausgefeßt, daß die Anzahl 
der Anmwefenden nicht geringer ift, als 
das gefeglih vorgefchriebene Minimum, 
Auf Befehl des General = Adjutanten 
Groof. Kobert Williams, 2. General: 
Adjutant. Das Kriegsgericht ift aus 13 
Offizieren der Bundesarnıee, unter dem 
Borfiße des Kapitän Arthur Murry als 
Auditor, zujammengefegt. Sekunde: 
lieutenant Steele, um defjen willen das 
Kriegsgericht zufammenberufen wird, ift 
joe rohe, willtürlihe Patron, welcher 
en Gemeinen D. PB. Wild zu einjähriz: 

ger Haft bei harter Arbeit im Fort 
Enelling verurtheilte, weil diejer feine 
Hausknechtdienſte bei ihn hatte verrich: 
ten wollen. 

Kam an Die Nnredte, 

Eharlotte, N. E., 5. März. Mon: 
dag Morgen drang ein Einbrecher in das 
Haus der Frau Kinney, welche mit ihrer 
19jährigen Tochter Alice zufammen allein 
fine Jarın im Sampfon County bewirth: 
Ihaftet. Frl. Kinney hörte den Cinbres 
ther, als diejer in's Haus fehlich, bewaff: 
nete jich mit einem Ievolver und fchlüpfte 
dann in ihr Bett zurüd. Bald darauf 
betrat der Einbrecher die Stube des fich 
fehlafend ftellenden Mädchens. Cine 
Zeitlang betradhtete er die Schlafende, 
dann, als er fich abwandte, um das Jim: 
mer zu Durchjuchen, flüjterte er: „Hm, 
hübſch iſt fie, veilleicht jtatt ich ihr nad)= 
her noch einen Bejuch ab!“ Kaum hatte 
vv diefe Worte geendet, als Frl. Kinney 
ben Revolver auf den Abgewandten vich- 
tete, zielte und jhoß. Durch den Kopf 
getroffen, janf der Einbrecher zu Boden 
und ftarb wenige Minuten darauf. Man 

| 

| 

Hammond verſucht ſich reinzuwaſchen. 

Seattle, Waſh., 5. März. Chas. H. 
Hammond anthoriſirt die Preſſe von 
Seattle, Laboucheres Behauptung, daß 
die britiſche Regierung ihm zur Flucht 
aus Belgien verhalf, in Abrede zu ſtel— 
len. Hammond erklärt, daß er während 
ſeines Aufenthaltes in Belgien weder 
von britiſchen Konſuln noch anderen 
Vertretern der Regierung Hilfe oder Un— 
terſtützung erhielt. Er habe ſechs 
Wochen in einem kleinen Dorfe an der 
franzöſiſchen Grenze verweilt und ſei 
dann über Brüſſel nach Antwerpen ge— 
reiſt. Zur Zeit, da er das Haus in der 
Cleveland Str. in London hielt, ſei er, 
wie verſchiedene Aerzte beſtätigen können, 
theilweiſe gelähmt geweſen und habe 
nicht gewußt, was in dem von ihm be— 
wohnten Hauſe vorging. Er könne 
nicht behaupten, jemals Lord Sommer— 
ſett darin geſehen zu haben, doch kennt 
er andere der Aus- und Eingehenden 
wohl. Es ſeien meiſtens Studenten 
aus guter Familie geweſen, z. B. die 
Gebrüder Beveridge. Hammond glaubt, 
daß unzählige Meineide in Verbindung 
mit dem berüchtigten Skandal in Lon— 
don abgegeben wurden, und daß viele 
der Vorgänge, welche ſich in C. IJ. Ham— 
monds Haus an der Euſton Er. ereige 
neten, jpäter.als in feinem Haufe in der 
Gteveland Str. vorgefallen, hingejtellt 
wurden. 

Ansfiändige Arbeiter. 

Bırooflyun, R.Y., 5. März. Man 
befürchtet ernjtliche Unruhen von Seiten 
der ausftändigen Arbeiter der Ceiden: 
[pinnereien von Gulzbah, Weinige & 
Gompany in College Point. Hundert 
Angejtellte der Spinnereien legten gejtern 
die Arbeit nieder, weil einer der 
aus irgend einem Grunde entlaflen wor: 
den war. Geftern durchzogen die Ar: 
beiter die Straßen der Stadt und hielten 
andere, welche an die Arbeit gehen woll: 
ten, gewaltjam zurüd. Am Abend war: 
fen fie die Zenjter der Fabrifgebäude mit 
Steinen ein. Der Sheriff jchütt jett 
mit jeiner Mannjchaft die Spinnerei vor 
weiteren Ausjchreitungen der Arbeiter. 

Campanini — ſeine Stimme wirder. 

New York, 5. März. Der berühmte 
Opernſänger —— welcher vor 
vier Jahren mit ſeinem verunglückten 
Opernunternehmen „Othello“ nahezu 

: &00,0600 verlor und bereit3 alle Hoff: 

trrkaunte in dem Ghetödteten einen gemeinz | 
gefährlichen Einbreher Namens Saın 
Kerns, ein Neger, welcher jchon feit Län— 
gerem der Schreden der Umgegend ge: 
wejen. 

Frau Jet Davis erhält $S000. 

Sadion, Miff., 5. März. Sn der 
jeftigen. Verjammlung der Direktoren 
er „elf Davis Land Co.“ wurde be: 

Ihlofien, $8000, als den erften Ertrag 
ber bereits verfauften Aftien der Gejell: 
Ihaft, der Wittwe des Heren Davis ein: 
zubändigen. Man glaubt, daß der Ge: 
fammtertrag der Aktien etwa zweimal 
jo viel al3 die gen. Summe ergeben 
wird. 

Augekommene Dampfer. 

Havre: 
Vork. 

London: „Dania“ von New Port, 
Barrowmore“ und „Rhein“ von Balti- 
more, „Sircafjian“ von Philadelphia in 
Sicht. 

Queenstown: 
Boſton. 

New York: „Furneffia“ von Glas: 
0m, „Energie“ von Bremen, „Wiscon: 

—* von Liverpool. 
Baltimore: „Montana“ von London. 
Bremen: „Werra“ von New York, 
Glasgow: „State of Nebraska“ von 

New York. 
Liverpool: 
leans. 

„La Gascogne“ von New 

Cephalonia“ von 

„Aector“ von New Or⸗ 

Fa 
6 

nung aufgegeben hatte, jemals wieder 
die Bühne betreten zu fönnen, hat jid) 
einer, wie e& jcheint, erfolgreichen Dpe: 
ration feines SKchlfopfes unterworfen, 
um eine Verhärtung der Stinmbänder 
entfernen zu laffen. Er hat jett neuen 
Muth gewonnen und hofft binnen Kurs 
zem wieder als Opernfänger auftreten zu 
föünnen. Gampanini ift erit 44 Jahre 
alt und fleht fomit im bejten Mannes: 
alter. 

Slieht nad Kanada. 

Gleveland, Dhiv, 5. März. Thos. 
B. MeKearney, einer der angefeheniten 
Rechtsanwälte dieſer Etadt, ijt nad) 
Berübung mehrerer Schwindeleien und 
Hinterlaflung bedeutender Schulden ges 
flohen und hat fich wahrjcheinlich nach 
Ganada begeben. Schnaps ift Schuld 
an jeinem Nuine, 

Immer mehr englifches Kapital, 

Boiton, 5. März. Gimme der hiefigen 
Morgenzeitungen berichtet, dag gegen 
wärtig ein englijches Sydifat mit vier 
dev größten Fabriken Ddiefes Landes, 
welche fich mit der Herjtellung von Sodaz | 
wafjer: Apparaten befaffen, im Unter: 
handlung jteht, um diejelben anzufaufen. 
Das Syndikat verfügt über ein Kapital 
von etwa neun Millionen Dollars. Die 
in Frage ftehenden Geihäftshäufer find 
J. W. Tufts & Co. und A. D. Buffer 
& Sons in Bojton, John Matthews 
von New York und E.'S. Lippincott 
von Philadelphia. 5 

— —— — 

Ausland, 

Abe Lincolup!r., tobt. 

London, 5. März Abraham Line 
coln, der Sohn des amerifanijchen Ge: 
fandten in London, Robert T. Lincoln, 

| it Deute Vormittag um 11 Uhr nad) 
m. Leiden geitorben. 

Der Kranke jtarb anjcheinend fchmerz: 
los. Seit heute Morgen früh lag er in 
belbbewußtlojen Zuftande und jeder 
Verſuch, ihm Nahrung beizubringen, 
erwies fih als erfolglos. Sämmiliche 
Mitglieder der Zamilie waren bei jeinem 
Ende zugegen. 

Die Leiche wird einbalfamirt und dann 
behufs Beerdigung nad) den Vereinigten 
Staaten übergeführt werden. 

Einer des Andern werth. 

London, 5. März. - Charlie Mitchell 
und heiter Goode, zwei der berüdhtig: 
ften englijhen Preisprügler, betranten fich 

gejtern Abend im Haufe eines HerrnBaird 
und geriethen dann einander in dieaare, 
Beide Follerten die Treppe binunter, 
dann ergriff Mitchell ein Schüreifen und 
zerbläute damit den Kopf Goodes derart, 
daß diefer jet auf den Tod im Hojpis 
tale darniederliegt. Mitchell ijt bis jekt 
noch nicht verhaftet worden. 

Deinungen über den Berliner Raualplan, 

London, 5. März. Barijer Blätter 
behandeln” das Projekt, die deutjche 
Reichshauptſtadt mit der Nordfee durch 
einen Kanal in Verbindung zu bringen, 
in einer Art und Weife, welche Ta 
den Wunfch durchbliden läßt, daß 
Deutfchland c3 verfuchen möge, Das 
Panamakanal: Unternehmen ng a. 

jojen — * be —— 

ſtände halber nicht 

ihren 

m 
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dposte 
Chieago, Mittwod), den * März 1890. 

zählt noch einmal die Ausgaben und 
Schwierigkeiten bei dem Bau der ver: 
hältnißmäßig furzen Mancheſter-Kanales 
auf und giebt —* ießlich Deutſchland den 
wohlgemeinten Rath, lieber à la St. 
Petersburg eine neue Hauptſtadt an der 
See zu erbauen, als ſich in derartige 
Unkoſten zu ſtürzen, wie ſie die Ausfüh— 
rung des Kanalbaues nothgedrungen mit 
ſich ſühren muß. 

— —— — 

Tagesereigniſſe. 

— Wie man aus Waſhington meldet, 
kann der Weltausſtellungs-Ausſchuß die 
Einladung des Chicagoer Comites, nach 
Chicago zu kommen, zwingender Um— 

annehmen. Das 
Chicagoer Comite wird ſich in Folge deſ— 
ſen genöthigt ſehen, nach Waſhington zu 
reiſen. 

— Im Abgeordnetenhauſe von Jowa 
zu Des Moines wurde Alliſon auf's 
Neue zum Bundesſenator erwählt. Alli— 
ſon erhielt bei der Abjtimmung 50 Stim— 
men, fein Gegner, der Demokrat Be: 
jtow, 41 Stinmen, 

— Gouverneur Francı3 von Miffourt 
hat den Staatsfchaßmeijter Noland, we: 
gen Umegelmäßigfeiggn in feiner Amts: 
führung, feiner Stellung enthoben und 
felbjt das Staatsjchaßmeijteramt über: 
nommen. Die Bürgen Nolands find 
feit davon überzeugt, daß eine Prüfung 
der Bücher defjelben feinen Fehlbetrag 
ergeben wird. 

— In Pittsburg, Pa., haben die 
Zugrangirer der Pittsburg K Lake Erie 
Bahn beſchloſſen, den Ausſtand weiter 
fortzuſetzen. In Folge deſſen ſtehen in 
den Bahnhöfen der genannten Bahnlinie 
lange Sradtzüge, vergeblid auf Beför: 
derung harvend, 

— In Wilfesbarre, Ba., ift man feit 
davon überzeugt, daß die in dem bren: 
nenden South Wilfesbarre = Kohlen: 
ihadte eingeichloffenen adıt Bergleute 
nicht mehr am Leben find. In dem ein: 
zigen Plate, an welchem fie möglicher: 
weife Sicherheit gefunden hätten, waren 
fie nicht zu finden, Che ihre Yeichen zu 
Tage gefördert werden Fönnen, wird 
vielleicht eine Woche vergehen, da die 
Grube vollſtändig übe rſchwemmt werden 
muß, um das Feuer in derſelben zu 
löſchen. 

Das große Ellenwaarengeſchäft 
von M. & E. Mayer in New Port, 
392 Broadway, brannte geſtern Abend 
nieder.“ Der Schaden beläuft ſich auf 
3300, 000. 

— Nahe Luverne, Minn., verbrannte 
geitern Nacht der Farmer Abraham 
Stahl, ein alter wohlhabender Jungges 
jelle, in feinem Haufe. Da Stahl jtet3 
eine Menge baaren Geldes bei fich 
führte, jo vermuthet man, daß er ermor: 
det und fein Haus in Brand gejtedt 
wurde. 

— In ©t. Petersburg wurden gejtern 
mehrere Nihiliften in unmittelbarer Nähe 
des Antichfomw Palajtes, in welchem ge: 
genwärtig der Zar und feine Familie fich 
aufhält, verhaftet. 

— Wie man aus Berlin meldet, be: 
abfichtigt Kaijer Wilhelm im Fommenden 
Sommer abermals Norwegen zu be= 
ſuchen. 

— Die türkiſche Regierung hat den 
Plan Belgiens zur Unterdrückung des 
Sklavenhandels abgelehnt. 

— In Oeſtereich und Ungarn hat ein 
heftiger Schneeſturm ſtattgefunden, und 
der Eiſenbahnverkehr iſt vielfach ge: 
hemmt. 

— Die Werftarbeiter in Hamburg 
haben die Handelskammer um Erhöhung 
des Lohnes und kürzere Arbeitszeit er— 
ſucht. 
— Wie aus Berlin gemeldet wird, 

greift der Ausſtand der Fabrikarbeiter in 
Barmen weiter um ſich. Die Arbeiter 
von fünf Fabriken haben die Arbeit be— 
reits niedergelegt, und die Behörden 
haben Polizei aufgeboten, um die Fab— 
riken vor etwaigen Ausſchreitungen der 
Ausſtändigen zu ſchützen. 

— Laut kaiſerlicher Anordnung ſollen 
die Arbeitererlaſſe des deutſchen Kaiſers 
an allen Fabriken und öffentlichen Ge— 
bäuden angeheftet werden. 

— Dem Staatsmann Grafen Julius 
Andraſſy ſoll vom ungariſchen Staate 
ein Denkmal in Peſt errichtet werden. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Tirard beabſichtigt Kränklichkeitshalber 
vom Miniſterium zurükzutreten. 

Lokalbericht. 

Ein Biſchof auf der Anklagebank. 

In der Emanuel-Kirche der „Evange⸗ 
liſchen Gemeinſchaft“, an Sheffield Ave. 
und Marianna Str., begann heute Bor: 
mittag eine Unterfuchung gegen den Bi: 
Ichof Thomas Bowman, der des undprift: 
lihen Betragens angeklagt ift. Als 
Richter fungirten fünfzehn Prediger aus 
Sinois, Wisconfin, Jowa und Penn: 
fylvania. Der Angeklagte jelbft wird 
während des peinlihen Prozefjes nicht 
anwesend fein. Die Anklagen gegen den 
Bifhof rühren aus einem Streite mit 
feinem Gegencandidaten Ejber her und 
betrifft leßterer eine innerhalb der Kir: 
hengemeinihaft ausgebrochenen Mei: 
nungäverfhiedenheit. Die Gefte hat 
in Chicago und Umgegend zehn Kirchen, 

au Mathilde Gilsmann von No, 
Inn —* m $5 * 

mittag von Richter um 85 un 
Gerichtskoſ | 

| zu wollen. 

! 

| 

m — — — —— —— —— —— —— — — 

Bakery im Counthe Gefangniß. 

s ſein Vertheidiger beab— 
ſichtigt. 

„Al“ Gallery, der junge Taugenichts, 
weicher von der Ro. 242 Chejtnut Str, 
wohnhajten Lizzie Frank angeklagt wor: 
den war, ihr eine gefüllte Geldbörfe ge: 
ſtohlen zu haben und der auch auf fie ge: 
ſchoſſen haben ſoll, wurde heute Mittag 
in das Countygefängniß eingeliefert, da 
ſein bekanntlich ſehr keicher und ange— 
ſehener Vater erklärte, keine Bürgſchaft 
mehr für ihn ſtellen und auch ſonſt durch— 
aus nichts mehr mit ihm zu thun haben 

Seine Vrozeſſirung wurde 
bereits geſtern bis zum 14. d. Mts. ver: 
ſchoben. Wie ein Berichterſtatter der 
„Abendpoſt“ in Erfahrung brachte, wird 
der Vertheidiger des verkommenen Bur— 
ſchen beweiſen, daß derſelbe mii derLizzie 
Frank auf derartigem Fuße geſtanden, 
daß ihm aus dem Nehmen des Geldes 
kein Vorwurf gemacht werden kann und 
daß er mit dem größten Theil auch noch 
obendrein von der Lizzie gemachte 
Wirthshausſchulden bezahlt habe. Gal— 
lery wird von dem Advokaten Mansfield 
vertheidigt, während deſſen Berufsgenoſſe 
John Wagner die Anklage repräſentirt. 
— —, —— — 

Feuer an der State Str. 

Fünf Häuſer abgebrannt. 

Kurz nach vier Uhr Morgens brach in 
einem Hauſe an der Ecke der 28. und 
State Str. ein Brand aus, der die Anz 
jafjen defjelben, vier oder fünf Familien, 
um 85200 ärmer madte. Die dem Ge: 
bäude benachbarten "Häufer, meijtens 
von Holz errichtet, waren in großer Ge= 
fahr, und die Feuerwehr ınußte ihre 
Hauptthätigkeit auf Pie Beſchränkung 
des Feuers auf feinen Herd concentris 
ren, Der Brand brad in Folge eines 
ihadbaften Dfenrohres in dem Haufe 
2801 State Str. aus und ergriff das be: 
nadhbarte Gebäude, 
jchädigt wurde. Die zwijdien 2801 und 
2807 State Str. belegenen Gebäude 
brannten troß aller Anftvengungen ber 
Feuerwehr nieder. Die, Geihädigten 
find: Charles Wright, Hausbefiger, 
Berluft $1500, Verficherung $4000; 
Frau Manoſhaw, Wirthſchaft, Verluſt 
8600, Verſicherung 82000; Dr. Eaton, 
Verluſt 51000, Verſicherung 83000; 
Henry Bruder, Weber, Verluſt 8500, 
Verſicherung 86005 Br-Armann, Mö- 
belhändler, Berluft 8500, Durch Berfi- 
cherung gedeckt; Poliziſt Zones, Verluſt 
8400, Verſicherung 8600;3 Clark 
Pickens, Verluſt $300, nicht verfichert; 
M. Smoofs, Berluft $200, Feine Ber: 
fiherung; X. €. Raymond, Grocer, 
Verluft $200, Verfiherung $1500. 

Kurz und Neu, 

* Herr Edward Moe ijt heute um die 
Grfahrung reicher geworden, daß Richter 
Kohljaat nicht mit fich fpaßen läßt. Moe 
war zum VBermögensverwalter feiner 
eriten Gattin Yofephine ernannt worden 
und hatte jpäter eine Dame geheirathet, 
die in einem Nejtaurant dev unteren 
Stadt als Köchin befchäftigt war. Er 
hat das Vermögen der Berjtorbenen nicht 
treu verwaltet nnd wird deshalb ein Gajt 
des Sheriffs werden. 

* Englifhe Blätter meinen, der Mus 
fif- und Gefangslehrer Henry Schwerin 
von 1400 Michigan Ave. fei mit Jrau 
und Kind nah Guropa abgereift und 
hätte die Mufikfurfe nicht beendet, für 
die ev das Geld bereits eingeheimft hätte, 
Herr Schwerin wird aber, wie Frau 
Lauer, die in demfelben Haufe wohnt, 
behauptet, bald wieder zurüdtehren und 
ift nur zu einem Bejuch jeiner erkrankten 
Mutter nach Berlin gefahren. 

* Der fünfzehnjährige Johnnie Mos 
ran wurde heute Vormittag von Richter 
Keriten unter 8500 Bürgichaft dem Kris 
minalgericht überwiejen, weil er jeinen 
Vater, der in 55 Kinzie Str. wohnt, 
bereits wiederholt beftohlen hatte. Der 
Vater jelbit Hatte die Beftrafung bean= 
tragt. 

* Michael Slattery wurde gejtern 
tahmittag durh Maurice D’Connor 

von 736 ©. efferjon gefährlich ver: 
meſſert. Slattery Hatte ten. jungen 
D’Eonnor bei defien Mutter Dieb und 
Lügner genannt umd letterer gerieth, 
als er dazufam, dermaßen in Wuth, dag 
ev dem Slatierh vier Meſſerſtiche in den 
Kopf verfegte. Statry wurde na) 
jeiner Wohnung, 730 &. Zefferfon Str., 
gebracht und die Bofiziften der Canalport 
Ave. Station fuchen nach D’Connor. , 

* Die Colleftoren der drei Stadt: 
theile werden gejeglich' gezwungen werz 
den, ihre Bücher am 10. März zur 
Prüfung der ausftehenden Forderungen 
dem County: Schatmeifter vorzulegen. 

* Die mit dem Abbtechen des Univer: 
fitätsgebäubes betrauten Arbeiter möchten 
gern den Grundftein finden, in dem vor 
32 Jahren Schriftitüde und Eremplare 
der gerade Furfivenden Münzen einges 
Ihlofjen wurden. Die eingefchlofjenen 

daß um 81500 ges | 

Gegenjtände waren nach-der Deponirung | 
einmal geftohlen worden, man hatte fie- 
aber nochmals: in den Bau eingefügt. 
Wenn der werthuolle „Behälter mit den 
Saden gefunden wird, fol derfelbe der 
Birifen ——— übermittelt worz 

* Gramford Goopet wurde heute der 
Beraubung von John n um 89 
für föutbig —— — dafür 
ein Jahr in Henry 

ı fenden, wenn möglich, 

fett 

Arbeiter Angelegenheiten, 

Berjammlung der Zimmer: 
leute 

An Bridlayers Halle, Ede Monroe 
und Peoria Str., waren geitern etwa 
1200 Zinimerleute verjammelt, Die en: 
thufiaftiich den Neden des Herin D. 
Lloyd, Richter Tuthill und William 
Kliver lauſchten. Hr. Kliver ſprach die An— 
ſicht aus, daß am 7. April ein Strike 
der Zimmerleute beginnen werde. Herr 
Lloyd ſprach ſich ſehr für die Achtſtunden— 
arbeit aus, ſein Ideal iſt es aber, den 
Morgen der Arbeit, den Nachmittag der 
geiſtigen und körperlichen Ausbildung 
und den Abend der Erholung zu widmen. 
Redner zog Vergleiche mit England, in 
welcher Monarchie die Achtſtunden-Arbeit 
ſeit vier Jahrhunderten herrſche, und be— 
tonte die Schwierigkeit der Durchführung 
derſelben bei der Farmarbeit. Die Union 
ſei das einzige Mittel, für die Arbeiter 
einen Erfolg herbeizuführen. 

Richter Tuthill betrachtete das Ge— 
bahren der Arbeitgeber als ein Ueber— 
bleibſel aus den Zeifen der Tyrannei 
und des Despotismus, und ſprach die 
Hoffnung aus, daß die Arbeitgeber ihren 
Arbeitern Gerechtigfeit widerfahren laf: 
fen werden. Die Union ertlärte Nedner 
für das Bollwerk der Freiheit der Welt | 
und für die Schule der Grwadjenen. | 
Die Adhtitundenarbeit jei durch die Sta: 
tuten des Staates Jllinois feit 25 Jah: | 
ren vorgefehen und deshalb verlange er 
die Einführung derjelben. Auch 
Bundesgeſetze ſprechen ſich für die Acht— 
ſtundenarbeit aus. Redner ermahnte 
ſeine Zuhörer, zu dem Strike nur im 

Falle des äußerſten Gebots zu greifen. 
Herr Detweiler meinte in ſeiner An— 

ſprache, daß es an den Arbeitern ſelbſt 
läge, den Achtſtunden-Arbeitstag durch— 
zubringen und der 1. Mai werde für die 
Arbeiter entſcheidend ſein. 

Richter Tuthill ermahnte die Anwe— 
einen Strike zu 

vermeiden, wenn ſich derſelbe aber nicht 
vermeiden läßt, es auf die Bewilligung 
der Forderungen ankommen zu laſſen. 
Redner gab dann einige intereſſante 
ſtatiſtiſche Angaben zu Beſten. DieAcht: 
ſtundenbewegung von 1886 hatte 5271 
Menſchen Beſchäftigung vermittelt, die 
damaligen Löhne der Zimmerleute,$2.7 15 
pro Taq, waren gering genug, denn man 
muß in Betracht ziehen, daß Zimmers 
leute nur etwa 200 Tage im Jahre 
arbeiten Fönnen. 

Herr Kliver, der Organijator der 
Brotherhood of Garpenters & Joiners, 
conftatirte, daß einige Leute für 17% 
Gents per Stunde arbeiten. In den 
Ickten 18 Monaten hatten die Zimmerz | 
leute in 74 Gtrifes im verfchiedenen 
Städten 46 mal gefiegt. Kliver fah 
eine.ı Erfolg der Arbeiter voraus, wenn 
dieſelben zuſammenhalten. 

Herr Hardy von der Bricklayer-Union 
beſchloß die Reihe der Redner mit eini— 
gen Bemerkungen über die Wichtigkeit 
der Organiſation. 

Maſſenverſammlungen der Zimmer— 
leute im Intereſſe der Achtſtunden Frage 
werden heute Abend an der Ecke der 37. 
Str. und Wabaſh Ave. und Samſtag 
Abend in 250 Blue Island Ave. ſtatt— 
finden. 

Die Tapezierer. 

Die Tapezierer-Union hielt geſtern in 
ihrer Halle, 36 LaSalle Str., eine Ver— 
ſammlung ab, in der ſie beſchloß, den 
Kampf gegen die Reduzirung ihres Lohn— 
ſatzes durchzuführen. Der mit den Ar— 
beitgebern gemachte Contrakt läuft am 
15. März ab. Die Arbeitgeber hatten 
vor Kurzem die Herabjegung der Yöhne 
bejchloffen und einige derjelben entliegen 
ihre Angeftellten, die fich weigerten, für 
geringeren Yohn weiter zu arbeiten. Die 
bedeutenditen Tapezier: Firmen find: ©. 
U. Marwell & Co., Spoor, Madey & 
Go. und %. B. Sullivan. Von den 
eirfa 300 Mitgliedern der Union find 
150 ausjtändig. 

— e — 

Ein Diebsneſt ausgehoben. 

Die Poliziſten Foley und Tyrell von 
der Desplaines-Station beſuchten geſtern 
das Haus No. 14 Green Str., das als 
Schlupfwinkel einer Taſchendiebs- und 
Einbrecherbande der Polizei längſt be— 
kannt war. Sie fanden dort fünf Män— 
ner und zwei Frauenzimmer vor, die 
zum größten Theil ſchon das Zuchthaus 
ganz genau kannten. John Kennedy, 
Jacob Lutz, James Walſh, Georg Web— 
ber und Michael Scanlan wurden ver: 
haftet, Gegen die Frauenzimmer lag 
feine Anklage vor. Die Kerle waren 
jo betrunfen, daß fie gar nicht bemerkt 
hatten, daß der Fußboden zu brennen 
anfing. Der Brand wurde von den 
Beamten unterdrüdt. An demfelben 
Zimmer war vor zwei Jahren der Boli- 
zift Brady von drei Spitbuben fo übel 
zugerichtet worden, daß er jeßt noch nicht 
Dienft thun Tann, Richter Eberhard 
legte heute jebem der fünf Kerle eine 
Strafe von 875 wegen Landjtreichens 
auf, und da fie nicht zahlen Fönnen, 
follen fie 153 Zage in der Bridewell 
arbeiten. 

* Der in den ganzen Ber. Staaten 
befannte „Eranf* Geo. Francis Train 
traf heute Vormittag bier ein und ftieg 
im Palmer Houfe ab, Er will am 
Abend eine Borlefung halten, wenn er 

T eine Halle befommen Tann, 
* Der Berkauf des Beaurivage 

Grundftüdes, Ede gan Ave. und 
Ban Pure Str., ſcheint noch * per⸗ 

u fein, denn Herr Leander M 

die | 

Die — 

„Abendpost" 
— iii dad — 

Verdreilelfle deulfehe Blatt 
»ed Deftens. 

Unglüdliche Ehen. 

Chas. Reling der Graujamteit bes 
ſchuldigt. 

Eine Frau bezahlt theueres 
Löſegeld. 

Der Carter'ſche Fall vor dem Appellations— 
gericht. 

| 

| 

| 
| Die mit ihrem Manne Chas. Reling 
| feit zwanzig Jahren verheivatbete Frau 
| Karoline &. Neting hat im Superior: 
| Gericht gegen denfelben, welchen fie jo» 

| 
} 

{ 

| 

| 
| 

| 

— Untreue beſchuldigt, eine Schei— 
dungsklage eingeleitet. Die Klägerin 
erzählt, daß ſie ſich im Oktober 1870 in 
New Buffalo, Ind., niedergelaſſen hät— 
ten, worauf ihr Gatte mit ſeiner rohen 
Behandlung auch ſofort den Anfang ge— 
macht und dieſelbe aufrecht erhalten 

| habe, bis zum zweiten d. M., zu welcher 
Zeit fie fih von ihm getrennt. Zur Zeit 

| hat Reling ein Gement- und en 
| Geichäft in Süd —— doch war der⸗ 
ſelbe auch eine Zeitlang % Birthichaftsbe: 
fißer in Whiting, Ind.; er ſoll ſeineFrau 

faſt tagtäglich und oftmals ohne die ge— 
ringſte Veranlaſſung auf's Unbarmher— 
zigſte geprügelt haben. Außer der Schei— 
dung verlangte die Frau auch noch einen 
Einhaltsbefehl, welcher ihren 
daran verhindern ſoll, ſein ſehr bedeuten— 
des Grundeigenthum in Süd Chicago, 
an der Ewing Ave. und der 108. Str., 
ſowie die ihm noch immer gehörige Wirth— 
ſchaft in Whiting, Ind., zu verkaufen. 

ihrer Ehe mit ihm entſproſſenen Kinder 
ihrer Obhut übergeben würden, die Er— 
füllung welch' letzteren Geſuches Richter 
Shepard auch bereits heute gewährte. 

Einundzwanzig Tauſend Dollars iſt 
der Preis, um welchen Frau Carrie L. 
W. Littegon heute Vormittag von Rich⸗ 
ter 
Manne Albert T 
hielt. Das Baar hatte ih am 22. 
‘unit 1880 verheirathet, wobei Frau Fit: 

! 

| 
| 
| 

| 
! 

| 

' 

| 
| 
| 
! 

\ 
| tegon ein hübjches Stüd Geld mit in die | 
| während Littegon jelber | 
| mit dem | an fahren ih 
Gelde feiner Frau herrlich und in Freu- lletgerung ergahren m Ne. 

I 

| 

| 

| 
| 

| 

Che bradte, 
nichts hatte, es aber verjtand, 

den zu leben. Abgejehen davon, daß er 
fih in der Deffentlichkeit jtets in fchamz | 
lojejter Weite aufführte, fing ev auch noch 
eine fehr anjtögige Liebjchaft mit einer 
gewiljen Nettie Pyon an, wel)’ Lebtere 
er jogar mit ſich in ſeine Wohnnng 
nabm, was sur Folge hatte, daß jeine 
Frau ihn verlief. Der Richter bemil: 
ligte ihr deifenungeachtet aber die nad): 
gejuchte Scheidung nur unter der Bedin: 
gung, dar fie, einem früheren Berfpres 
hen gemäß ijvem Manne den vierten 
Theil ihres Vermögens, nämlich die vor: 
wähnten $21,000 übermachte, wozu jie 
ſich auch jofort bereit erklärte. 
Kinder 

| Che. 

Der 

Zwei 
entſprangen der unglücklichen 

berüchtigte Carter'ſche Schei— 
dungsprozeß trat heute Vormittag vor 
den Richtern Garry, Moran und Bar: 
— im Appellations-Gerichte in eine 
neue Phaſe. Leslie Carter hatte be 
kanntlich eine Scheidung von ſeiner Frau, 
| welcher grobe, eSeliche Ilntreue nachge: 
Iı wiefen wurde, erlangt, appellirte aber 
| gegen das Scheidungs=Urthetl und diefe 
| Appellation jollte heute Vormittag zur 
| Verhandlung Tommen Der Anwalt 
| Leslie Garters erlangte jedoch, aufYrund 
| feines eigenen ſchlechten Geſundheitszu— 
| ftande3 und jehr zum Aerger des im Ge: 
richtsſaale anweſende n ſenſationsſüch— 
tigen Publikums eine Verſchiebung des 
Verfahrens um dreißig Tage. 
| Der Schubladen « Befißer Frederic 
| Zabjed, welcher vor über einem Monate 
| vom Richter Collins in das Gefängiig 

gejchicft wurde, weil er fich weigerte, im 
Einklange mit einem ihm gewordenen 
richterlichem Befehl feiner Frau $3 wo: 
hentlicher Alimente zu zahlen, ijt heute 
Vormittag vom Richter Jamiejon auf 
Grund techniicher Ungenauigfeiten bei 
der Verhandlung vor Nipter Collins 
aus dem Gefängnig entlafjen worden. 

Grau Hughes, geb. Randell, bean: 
tragte heute Bormittag beim Richter 
Tuley, daß derfelbe eine Hypothef auf 
ein ihr gehöriges Grundjtüd in Avon: 
dale, welche fie ihrem Manne, der aber, 
wie fie erfahren, bereits in Philadelphia 
eine Jran hat, ausgejtellt, für null und 
nichtig erfläre. 

Ein Einbrecher wird gejudht. 

Der Einbrecher Jofeph Borland, wel: 
her in letter Woche vom Er:Mayor 
Garter Harrifon gefangen genommen 
wurde, theilte der Polizei mit, daß einer 
jeiner Genofjen bei der nächtlichen Er: 
pedition Wm. Harley von Bernon Park 
Place und Loomis Str. gemwejen fei. 
Der Er:Mayor fonnte den Mann nicht 
identificiren, derjelbe wurde jedoch, da 
andere Beweife gegen ihn vorlagen, heute 
von Richter White unter $1000 Bürg- 
ihaft bis zum 8. d. M, feftgehalten. 
Die Polizei fucht jekt den Dritten des 
Einbrecher: Kleeblatt3, 

* Die Firma yon & Healy, die an 
Randolph Str. und Bryan Place eine 
Orgelfabrit errichten will, ftößt auf 
MWiderjprud bei den Umwohnern bes 
Grundfiüdes, Georg Topper und D3s 
car Jones glauben durch das Gebäude, 
reſp. durch den Betrieb der Fabrik in 
ihrer behaglichen Ruhe geftört zu werden.“ 

* Eine alte Frau brachte geftern eine 
verfanlte Spedjeite nad dem Gefund- 

t, die ihre angeblih von dem 
—* — worden war, 

| wohl der Graufamkfeit als auc) der chez | 

Mann | 

Schließlich bat fie auch noch, da} die drei | 

| Terraina von fünf bis 
' Höhe haben mürten. 
| » Nah forte ⸗ 4* Collins eine Scheidung von ihrem —2 = — ee — 

Yittsann hemilfint or. | Miedriger gelegt haben, daß fie zwei Fur . Littegon bewilligt er: 3 d 

Schub gegen die mordende Eifen- 
bahn. 

Stadbträthe umd Orumbsige 
thumshändler inSigung. 

Ein Erla5 der Chicago, Milwaufee und 
St. Paul:Bahn, 

Der Umjtand, daß die Fülle folder 
Unglüdlihen, welche von irgend einem 
Bahirzuge überfahren wurden, neuerdings 
in immer erjchredenderer Häufigkeit zur 
allgemeinen Kenniniß gelangen, facht die 
Agitation für die Erhöhung der Bahn: 
geleife innerhalb der Stadtgrenzen von 
Tag zu Tag zu größerer Lebhaftigfeit 
an. Bitter nothwendig it es aber au 
in der That, daß irgend etwas gejchieh:, 
un das Leben unjerer Mitbürger vor 
der mordenden Gifenbahn zu jehügen; 
die Zahl derer, welche in den jüngften 
Wochen durch fie zu Tode fam, über: 
jteigt Alles bisher nad) diefer Seite hin 
Dagewejenen. 

Der Ausihuß der Grundeigenthumss 
Börfe, welcher zur Hebung des Verkehrs: 

| wejens in unferer Stadt ernannt wurde, 
hielt angelegentlich diefer Sadhe gejtern 
eine Situng ab, in welder Alderman 
Ghapman, welchen verjchiedene feiner 
Gollegen begleiteten, einen mit großen: 
Beifall aufgenommenen Bortrag über 
die Erhöhung der Bahngeleije hielt uno 
jich über die Art und Weife, in welcher 
diejelbe zu Wege gebradpt werden Fönne, 
ausführlid ausjprah. Der Redner 
ichlug vor, dieje Erhöhung an der Dit: 
Shicago Avc., an Kinzie und Wejtern 
Ave., an der 16. Str. und Center Av: 
und an der jühlichen 22. Str. zuglei 
zu beginnen und meinte, Daß — 
ſieben Fuß betragen ſolle, während de— 
unterhalb der Geleife anzulegende 
Strafendurchgänge je nad) der Art di 

zu fieben Kun: 

Die Bürgerfteiz 

tiefer alS die leßteren hinliefen, mwodura 
der größeren Sicherheit des Berjonen: 
verfehrs halber ficher aud) der Werth des 
den Bahngeleifen benacpbarten Gruns 
eigenthums auch eine bedeutende Preis: 

Was die Kojten der Geleifeerhöhun: 
gen anbeträfe, erflärte der Redner, dat 
dDiefelben viel geringer fein würden, als 
man fih gewöhnlich vorftelle, da bie 
Gifenbabngejelichaften die zum Damm: 
bau nöthige Erde im Ueberftuß: befom: 
men könnten. Zum Schluß wies.der 
Nedier darauf hin, daß, was fhliehliä 
ja die Haupt ſab⸗ ſei, die Eifenbahnge— 
ſellſchaften ſelber ſich dem Plane gegen— 

über durchaus geneigt verhielten. Es 
wird erwartet, daß die Grundeigen 
ihumsbörſ— fh noch heute mit den von 
dem Aldernan ausgearbeiteten Plänen 
durchaus einverftanden erklären wird uno 
das um fo mehr, als mit der Erhöhung 
dev Bahngeleije auch die Fürzlich herab: 
geninderte gahrgefhwindigfeit der Züge 
innerhalb der Stadlgrenzen ohne Ges: 
fahr für irgend Jemand mieder erhöht 
werden dürfte, 

‘rn Zufammenhang mit diefer herab: 
geſetzten Fahrgeſchwindigkeit aber. ift eg 
vonIntereſſe zu erfahren, daß DieChicago, 
Milwanfe & St. Faul Deyn in Mils 
wanfze bereit hat befannt machen laffen, 
daß die Fahrzeit zwiſchen dort und Chi⸗ 
cago vom nächſten Sonntag an dreißig 
Minuten länger betragen werde, da die 
jün J erlaſſene Verordnung des Chica— 
goer Stadtraths ihr verbiete, innerhalb 
den Stadtgrenzen der Weltausſtellungs⸗ 
ſtadt ſchneller als zehn Meilen per 
Stunde zu fahren. Natürlich wird dieſe 
Neuerung auch eine Veränderung der 
Abgangs- und Ankunftszeit der Züge im 
Gefolge haben. 

u — 

Die mörderiihe Eifenbahn, 

Bier neue Opfer. 

Geftern gegen Mittag fuhr Theodor 
Miller, der befannte Holzhändler und 
Fabrifant, mit Herrn Lubenitein von 
3142 Galumet Ave. die 22. Str, bins 
unter, und das Pferd vor dem Buggy 
fcheute vor einer anfommenden Loltomos 
tive und warf den Wagen um. Lubens 
jtein Fanı mit einigen leichten Verleguns 
gen davon,.aber Herr Miller erlitt eine 
jchwere Gehirnerihütterung, an der er 
wenige Stunden darauf in feiner Wohs 
nung, 1502 Michigan Ave., verftarb. 
Der 6Ajährige Manır Hinterläßt eine 
Frau und jehs Kinder. 

Friedr. Rahlfs, ein bei der Lafe Shore 
Bahn:Gefellihaft mit dem Ausbeffern 
der Cijenbahnwaggons bejhäftigter Ars 
beiter, geriet) gejtern an der 43. Str. 
in dem Hofe der Geſellſchaft zwiſchen 
zwei Waggons und fand feinen Tod. 
Der Unglüflicde war 46 Jahre alt und 
wohnte mit feiner Fran in der 25. Sir, 

Ein gemwifjer Wiegreve oder Weigreif, 
der Angeftellte der Norihweftern-Bahn, 
welcher vor einigen Tagen bei —— 
ſeiner Pflichten verletzt wurde, ſtar 
heute Morgen im St. Lukas Hoſpital. 
Seine Leihe wurde nach feiner Wohs 
nung, 31 Sairfield Ave., gefchafft. 

Dito Brand von No. 4741 Dyer 
Str., welder am Dritten d. Mts. an 
der Ede von Ajhland Ave. und 49. Str, 
von einem Frachtzuge der Grand Trunfs 
Bahn überfahren wurde, ift heute Mor: 
gen den erhaltenen Berlegungen erlegen, 

Banterotts 
Die Eigentümerin der Grader: Bäder 
* * ——— N. State Str —* 
atherine Maginn, übertrug 

Countygericht ihr Gejchäft frein 
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Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 

Sührlih, im VBorand bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 

Hährlich nad) dem Auslande, portofrei 

Mittwoch, den 5. März 1890. 
fe ⸗ — — 

Sehr fehlbar. 

Beſſer ſpät als niemals, ſcheint auch 
das Bundes-Obergericht zu denken, 
denn es hat ſoeben eine Entſcheidung 
abgegeben, welche den Räubereien der 
bejchenften Gijenbahn = Gejellihaften 
wenigjtens theilweije Ginhalt gebieten 
wird. Das betreffende „Gutachten“ 
widerſpricht einer Entſcheidung, die 
derſelbe (unfehlbare) Gerichtshof in der 
nämlichen Sache vor etwa zehn Jahren 
abgegeben hat. Es wird ſomit amtlich 
zugeſtanden, daß die Empörung, welche 
ſich über das erſte Urtheil allenthalben 
kund gab, vollſtändig berechtigt war 
mit anderen Worten, daß der 
höchſte Bundes-Gerichtshof einer ganzen 
Reihe von Eiſenbahn-Geſellſchaften zu 
einem unrechtmäßigen Vor— 
theile verholfen hat! 

Es war nämlich die Gepflogenheit der 
Monopoliſten, denen ungeheure Land— 
ſtrecken geſchenkt worden waren, ſich über 
die Schenkung keine formelle Ur— 
Funde (Patent) ausjtellen zu laſſen, 
bis fie das Land weiter verfaufen woll- 
ten. Wollte in der Zwijchenzeit der 
Staat, in defjen Gebiete ihre Schenfung 
belegen war, jie zur Bejteuerung 
heranziehen, jo behaupteten fie, die 10,: 
000 oder 100,000 Ader, um die es fic) 
handelte, gehörten ihnen noch gar nicht. 
&o wie jich aber ein Anfiedler auf dem 
Boden niederlafien wollte, der den Ge: 
felliehaften nad ihrer eigenen Angabe 
noch nicyt gehörte, jo beriefen fich Diejel- 
ben fofort auf die Echenfungsafte des 
Kongrefjes und jagten den Kühnen von 
dannen. Bor zwölf oder mehr Jahren 
fuchte der Staat Kanjas diejem offenba- 
ren Schwindel ein Gnde zu machen, in= 
dem er ji) an die Bundesgerichte wen: 
dete. Doch der oberite Gerichtshof ent- 
jchied damals, daß die gefchenften Yän- 
dereien den betreffenden Gejelljchaften 
nicht gehören, wenn fie bejteuert wer: 
den follen, daß fie ihnen hingegen über 
allen Zweifel hinaus angehören, wenn 
ſonſt Jemand fie in Anfprudh nimmt, 
&3 war jomit den Monopolijten freige- 
ftellt, die Königreiche, die ihnen gejchenkt 
worden waren, der Anfiedelung jo lange 
zu entziehen, wie fie irgend mollten, 
Millionen von Adern auf Spekulation 
fejtzuhalten und ji auf unbejtimmite 
Zeit völliger Steuerfreiheit zu erfreuen! 

Dieje Entjcheidung ift e8, welche das 
Bundes-Dbergericht ſoeben auf Anjuchen 

"des Staates Wisconfin akgeändert hat. 
Nunmehr hat dasjelbe Tribunal entjchie- 
den, daß auch diejenigen Yändereien ver: 
ftenert werden müfjen, welche zwar noch 
nicht „patentirt, “ wohl aber thatjählic 
aus dem Befite des Bundes in den von 
Privatgejellichaften übergegangen find. 

“ Steuerfvei aber jollen auch in Zufunft 
no die jogenannten Andemnitätslän: 
dereien bleiben, d. h. diejenigen Streden, 
aus denen jich die Gejellichaften jo viel 
Land herausjuhen Können, wie ihnen 
von ihrer nriprünglichen Schenfung aus 
irgend einem Grunde abgezogen werden 
mußte. Auch diefes Zugeftändnig ift 
nit in der Ordnung, aber die darin 
tedfende Ungerechtigkeit ift wenigitens 
nicht fo haarjträubend, wie das oben be- 
fprochene ältere Urtheil, welches für die 
Bacificbahn-Gauner allein viele Millio- 
nen von Dollars werth gewejen ijt. 

Ghenfalls mit Hilfe des Bundes» 
Dbergerichts ijt eS den großen Bier und 
verjchiedenen anderen Gaunern möglich 
gemacht worden, riejige Landjtreden an 
fi) zu bringen, die fie gar nicht „ver= 
dient“ hatten. Sie hatten nämlich ihre 
Kontrafte nicht eingehalten und die ans: 
bedungene Arbeit entweder gar nicht oder 
erjt dann gethan, als fein Rifito mehr 
damit verbunden war. Dennoch entjchie- 
den die unfehlbaren Neune, daß der 
Kontraftbrud von Seiten der Bejchenf: 
ten die Bundesregierung feineswegs be- 
rechtige, auch ihrerjeits den Kontrakt bei 
Seite zu jeßen.. Ahre Berpflichtungen 
hörten durchaus nicht auf, nachdem die 
andere Partei fich den ihrigen entzogen 
hatte! Man darf dreijt behaupten, daß 
diejes Urtheil die größten Nechtsunge: 
heuerlichfeiten in den Schatten jtellt, 
die von „willfährigen Ioyrannenwerk- 
zeugen“ geleiftet worden jind. Sicher: 
lih wird der Tag noch Fommen, wo 
auch diefes unfehlbare Urtheil wird um: 
geftogen werden, aber dem Bolfe der 
Vereinigten Staaten werden die enormen 
Landitreden nicht mehr wieder gegeben 
werden, die ihm auf Grund desjelben 
gejtohlen worden find.  Sahrzehnte 
lang diente der höchſte Gerichtshof der 
Bereinigten Staaten, — das ehrwür: 
digfte Tribunal der Welt, wie die einge- 
borenen PBrahler jagen, — den füdlichen 
SHlavenbaronen. Dann trug er die 
„Rectsjteine* für die Burgen der 
großen Spitbuben herbei. Wen dieje 
Körperihaft mit Bewunderung erfüllen 
Tann, der mu eigenthümlich veranlagt 
fein. 

Senator Allifon von Jowa ift 
natürlich wiedergewählt worden, obwohl 
e3 feinem Zweifel unterliegt, daß die 
große Mehrzahl der Republikaner jeines 
Stantes ihn nicht mehr haben wollte. 
Er hatte e8 aber verftandem; jchon vor 
vielen Wochen einen Kaufusbejhluß zu 
feinen Gunjten zu erwirten, und da 
waren alle fpäteren PBrotefte vergeblich. 
€3 bleibt nun abzumarten, ob die 

-  Republifaner in der Gejeßgebung aud) 
in Sachen bes Prohibitionsgefeßes dein 
— zuwider handeln werden. 
= vor einigen Tagen abgehaltenen 

Gemeindewahlen haben gezeigt, daß im 
ganzen Staate der Wunfh nad Ab: 

mg ber infamen 
ftärfer 
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wurde, erlitten die Waſſerheuchler eine 
ſchwere Niederlage. Wenn die Republi⸗ 
kaner trotzdem noch immer an der Pro⸗ 
hibition feſthalten ſollten, ſo werden ſie 
für dieſen Starrſinn zu büßen haben. 

Wie alle hochfliegenden Träume 
der Neger, ſo hat auch ihr Traum von 
einem großen Negerſtaate in Oklahoma 
mit einem ſchrecklichen Erwachen geendet. 
Einige hundert Schwarze, größtentheils 
aus Kanſas, hatten ſich in Oklahoma 
niedergelaſſen und prahlten damit, daß 
ihnen Hunderttauſende ihrer Raſſenge— 
noſſen folgen und alle Weißen aus jener 
Gegend und dem angrenzenden Cheroke⸗ 
ſenſtreifen verdrängt werden würden. 
Alsdann werde ein ſelbſtſtändiger Staat 
errichtet werden, in dem nur „Farbige“ 
ein Amt bekleiden, Geſetze geben oder 
Recht ſprechen könnten. Sollten ſich 
wirklich Weiße in dieſen Zukunftsſtaat 
hineinwagen, ſo werde man ſie zwingen, 
ihre Kinder in Negerſchulen zu ſchicken. 
Es ſollte, mit einem Worte, auf dem 
Boden der Ver. Staaten ein zweites 
Hayiti erſtehen, — aber es kam anders. 
Die weißen Anſiedler in Oklahoma, welche 
die Prahlereien der „Nigger“ in den 
Zeitungen laſen, thaten ſich zuſammen, 
peitſchten einige ihrer ſchwarzen Mitbür— 
ger ordentlich aus und gaben der ganzen 
ſchwarzen Geſellſchaft einen Wink mit 
dem- Zaunpfahl, daß ſie beſſer daran 
thäte, aus Oklahoma auszuwandern. 
Jetzt ſuchen die gänzlich eingeſchüchterten 
Neger ihre „Heimſtätten“ um jeden Preis 
loszuwerden, und der angekündigte Nach— 
ſchub wird wohl ausbleiben. Einen Staat, 
in dem die Neger herrſchen und die Wei— 
ßen ſich vor ihnen demüthigen müſſen, 
wird Sambo auf dem Gebiete Onkel 
Sams alſo wieder nicht gründen können. 

Lokalbericht. 

Eine Seuſation in Kunſtkreiſen. 

Steckt ein Schwindel hinter 
der Ausſtellung von Mil— 

lets „L'Angelus?“ 

„Eine Senſation in Kunſtkreiſen“ 
überſchreibt heute die „News“ einen Ar: 
tikel, und eine wirkliche Senſation iſt es, 
die ſie publicirt. Das Blatt weiſt in 
einem längeren Artikel nach, daß hinter 
der Ausſtellung des berühmten, angeblich 
für 5125,000 gekauften Millet'ſchen 
Gemäldes ein großer Schwindel liegen 
muß. Wer der Behumbuggte iſt, ob 
das Publikum, welches ſeine theuren 
Eintrittspreiſe zahlte, um das theure 
Bild zu ſehen, oder die Käufer, oder 
Beide, läßt ſich noch nicht ſagen, die an— 
geführten Thatſachen aber genügen, um 
auf einen koloſſalen Betrug ſchließen zu 
laſſen. In Scribners neueſter Aus— 
gabe des Weeks Oyclopedia of Paint- 
ings and Painters,” welches allgemein 
den Ruf der Verläßlichkeit genießt, wird 
da3 Gemälde als das Gigenthum des 
Herrn W. T. Walter von Baltimore 
angegeben. it dies wirklich der Kal, dann 
Eönnte nur Herr Walters das Gemälde 
zum Iwede der Ausjtellung Heren Sut= 
ton überlafjen Haben und die ganze Be: 
Ihidhte von dem $125,000 Kauf war 
der reinjte Humbug, eine auf Geld: 
macherei berechnete Neflame, oder das 
ausgestellte Bild ijt nicht daS echte, ſon— 
dern blos eine Nachahmung, deren Aus- 
jtellung für das echte Kunjtwerk ein un 
verzeihliher Schwindel wäre. Einer 
Erklärung feitens der betheiligten Ber: 
fonen wird mit großer Spannung ent: 
gegengejehen werden. 

Der Dentiche Literatur-Berein, 

Nr dem deutjchen Viteratur:Verein 
hielt geftern Herr Wolf von Schierbrand, 
Mitarbeiter des „Herald” und chemali- 
ger Sekretär des amerifanijchen Gefand- 
ten in Persien Winfton, einen Vortrag 
über Perjien. Von einem Mann, der 
felbjt in diefem fremdartigen Lande ge- 
weilt, über dafjelbe erzählen zu hören, 
mußte natürlich interejliren, und es ijt 
daher nicht zu verwundern, daß eine 
zahlreiche Zubörerichaft der Vorlefung 
beiwohnte. Dem zumeilt aus eingebore- 
nen Amerikanern beitehenden deutichen 
Literatur:Verein, welcher e8 fich zur Auf: 
gabe macht, die deutiche Sprache zu 
verbreiten und unter der englijch fpre- 
chenden Bevölkerung befannt zu machen, 
fönnen wir zu der jtarfen Theilnahme 
nur gratuliven und wiünjchen ihm and 
ein herzliches Gedeihen. 

Seine nädhjjte Berfammlung findet am 
nädjten Dienjtag Abend um 8 Uhr im 
Zimmer D der Gentral:Mujfifhalle ftatt 
und Jedermann ift zum Bejuce einge: 
laden. 
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Nordrums Fall. 

Charles Nordrum, der vielgenannte 
Geheimpoliziſt, iſt ein unſchuldiger 
Mann. So meint wenigſtens die Unter— 
ſuchungskommiſſion der Polizei, aus den 
Inſpektoren Eberſold, Hubbard, Hunt, 
O'Donnell und Hathaway beſtehend, die 
am Montag Abend, wie wir bereits be— 
richteten, eine Sitzung abhielt. Die 
Anwälte der „Perſonal Rights League“ 
hatten die Abſetzung des Geheimen we— 
gen ſeines polizeiwidrigen Betragens ge⸗ 
legentlich einer Sozialiſtenverſammlung 
und wegen Preisgabe ſeiner Dienſtge— 
heimniſſe beantragt. Die Herren Polizei— 
inſpektoren ſprechen Nordrum von aller 
Schuld frei. Die Liga will es dabei 
nicht bewenden laſſen. 

Scheidungsklagen. 

Folgende neue Scheidungsklagen wur⸗ 
den geſtern eingereicht: Jennie gegen 
Benjamin L. Colwell, wegen böswilligen 
Verlaſſens; Igalive gegen Jacques 
Gyſin, wegen Ehebruchs und böswilligen 
Verlaſſens; Minnie gegen Ferdinand 
Klappe, wegen grauſamer Behandlung; 
Louiſa gegen Frederick Niebergall, wegen 
grauſamer Behandlung; George gegen 
Eva Millard, wegen Chebrudis; Emma 
B. gegen Peter M. Fulford, wegen grau: 
famer Behandlung. 

Die folgenden Scheidungsdefrete wur: 
den bewilligt: Chriftian von Wiebde 
Bronner, —— Elizabeth | Wohnhaus 
ee a ze 
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Sitzung des Executiv-Comites 

Sie Betheiligung der Arbeiter. 

Der Executiv-Ausſchuß der Weltaus⸗ 
ſtellungs-Arrangeure beſchloß in einer 
geſtern abgehaltenen Sitzung, heute 
Nachmittag um fünf Uhr das noch durch 
Ernennung einer großen Anzahl hervor: 
ragender und einflugreicher Männer ver: 
ftärkte FinanzComite nad) Wafhington 
zu jchiden, damit dafjelbe dort bei der 
weiteren Formulirung vejp. der Revifion 
der Beitimmungen der dem Abgeordne: 
tenhaufe zu unterbreitenden Weltausftel- 
Iungsvorlage behilflich jei. Die Herren 
vom Finanzcomite, unter denen fi auch) 
viele Vertreter der hier ein: und auslau= 
fenden Eifenbahnen befinden, welche Ans 
erbietungen betreffend die Transportfrage 
zu machen beabjichtigen, nehmen unbe: 
Ihränfte Bollmadt in Bezug auf die 
finanziellen wie auch die fonftigen Bunfte 
dev Borlage mit fich nad) der Bundes: 
hauptitadt, ‘ 

Ein weiteres Grgebniß ‚der gejtrigen 
Grecutiv-Sißung bejteht darin, daß man 
beihloß, die Juhaber von Weltausitel- 
lungs:Aftien an einem binnen Kurzem 
befaunt zu madhenden Tage zur Wahl 
der hundert&hicagoer&ommifläre, welche 
der Illinoiſer Freibrief vorjchreibt, zu= 
jammen zu rufen. Diefe Commifjäre 
werden dann zweifelsohne die Weltaus- 
jtellungs-Direftoren ernennen und follte 
der bezgl. Congreß-Ausſchuß darauf 
bejtehen, daß die Namen der Lebteren 
der Ausjtellungs = Vorlage einverleibt 
werden, jo wird naturgemäß die Wahl 
der Commiſſäre ſelber ſchon in den näd)- 
ſten Tagen ſtattfinden. Das heute nach 
Waſhington abreiſende Comite wird bei— 
läufig auch dafür ſorgen, daß der Senat, 
falls er ſie etwa noch nicht haben ſollte, 
ebenſo wie das Haus die richtige Vor— 
ſtellung von der Leiſtungsfähigkeit Chi— 
cagos bekommt. 

Wie emſig man ſich aber hierorts in 
allen Schichten unſerer Bevölkerung für 
die kommende Weltausſtellung intereſſirt, 
vor Allem auch, was die Aufbringung 
der zur Abhaltung derſelben nothwendi— 
gen Geldmittel anbetrifft, dafür lie— 
ferte eine ebenfalls geſtern und zwar 
im Sherman Hauſe abgehaltene Sitzung 
des Hilfs-Ausſchuſſes, welcher ſich aus 
den Reihen der Arbeiter gebildet, erfreu— 
lichen Beweis. Das in Rede ſtehende 
Comite hat es bekanntlich arrangirt, daß 
von den Arbeitern Chicagos für 3180,— 
000 Ausſtellungs-Aktien gehandhabt 
werden und wenn dieſe Summe auch den 
im Ganzen bereits untergebrachten 
$5,000,000 gegenüber als gering er— 
ſcheinen muß, ſo ſind doch die dieſelbe 
repräſentirenden Aktien in den Händen 
vieler Einzelner durch die ganze Stadt 
hin verſtreut, wodurch die Zahl der werk— 
thätigen Agitatoren für die Ausſtellung 
um ein Bedeutendes erhöht wird. In 
der geſtrigen Sitzung aber ernannte man 
ein aus den Herren T. J. Morgan, Ro— 
bert Nelſon, E. D. Wheeler, M. V. 
Britzius, J. W. Underwood, Thomas 
Croake, L. Zellers, J. J. Linehan und 
J. V. Hart beſtehendes Neuner-Comite, 
welches dafür ſorgen ſoll, daß das von 
den Arbeitern für die Ausſtellung ge— 
ſicherte Geld, reſp. der Einfluß, zu wel: 
chem ſie durch die Sicherung eben deſ— 
ſelben berechtigt ſind, auch in der Weiſe 
verwendet wird, die ihren wahren Inter— 
eſſen wirklich die dienlichſte iſt. 
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Die Scheidungsklage eines Greiſes. 

Ein Greis von 75 Jahren, Cornelius 
Kuyler, ein holländiſcher Anſiedler aus 
Roſeland, erſuchte Richter Tuley um die 
Scheidung von ſeiner drei Jahre älteren, 
langjährigen Lebensgefährtin Maria. 
Die alten Leutchen hatten ſich, beiderſeits 
nach anderen Eheſtanderfahrungen, im 
Jahre 1875 zuſammengefunden, als ſie 
ſchon Großkinder hatten. Frau Kuyler 
beſaß etwas Vermögen und es kam we— 
gen Geldangelegenheiten zu Zwiſtigkeiten 
in der Familie, die damit endeten, daß 
Frau Maria im Jahre 1878 ihren Gat— 
ten verließ. Richter Tuley meinte, die 
alten Leute könnten eine Trennung der 
Ehe durch den Tod abwarten und wies 
das Geſuch Kuylers ab. Letzterer ap— 
pellirte an die nächſte Inſtanz. 

Die Maſchinen der Weſtſeite-Ka⸗ 
belbahn. 

In dem Maſchinenhauſe für die Weſt— 
ſeite-Kabelbahn an Rockwell und Madi— 
ſon Str. ſind bereits die neuen Maſchi— 
nenwerke aufgeſtellt und einer Probe 
unterzogen worden. Die zwei großen 
Maſchinen ſind die größten, welche die 
Providence Steam Engine Co. in Pro— 
videnece, R. J., je gebaut hat. Jede 
von ihnen wiegt etwa 238,000 Pfund 
und iſt auf 1200 Pferdekraft angege— 
ben. Acht Dampfkeſſel werden denfel— 
ben die nöthige Betriebskraft liefern. 
Die angeſtellten Proben ſind ſehr zu 
Gunſten der Maſchinen ausgefallen. 
Die ganze Anlage koſtet etwa 5750, 000. 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
er . Brandes, für ein Erdgeichof, 

v. 50 Edion Ave., veranjchlagt auf 81000 ; 
%.B. Donavan, zweitöd. Wohnhaus, an 
Dglesby Ave., nahe 66. Str., veranichlagt 
auf 82500; D. Pierfon, zweift. Wohnhaus, 
to. 130 91. Str., 81600; 9. Krode, zweiit. 
ur No. 5254 Wabajh Ave., 84000; 

Wa. Wells, fünftt. Raarenhaus an Bryan 
Place und Randolph Sitr., $100,000; red. 
Bogellaender, Anbau, No. 4222 Carroll 
Ave., 81300; %. ©. Matthews, zweiit. 
BWohuhaus, No. 3628 Galumet Ave., 83000 ; 
BP. RB. Cedarholm, zweit. Wohnhaus, No. 
863 Armitage Ave., 2000; B. Wilmers, 
2 Wohnhaus, No. 884 Seymour Str., 
1800; ©. 2%. Arado, Anbau, No. 45 Oft 

Polf Str., 84000 ; T. Ruberg, zweiit. Wohn: 
haus, Ro. 473 Fairfield Ave., 81800; M. 
Williams, zmweift. Wohnhaus, No. 75 Sa: 
eramento Ave., 83500 ; ©. D. Ryan, zweift. 
Wohnhaus, Ro. 2029 Buiterfield Str., 
85500 ; G. Biermann, einft. Laden, No. 841 
Auftin Ave., 815005 Johr Wasfa & Son, 
2 . Rohnhaus und Laden, No. 3154 

utler Str., 84500; Iohn Wasta, dreiit. 
Wohnhaus, No. 930 Clifton Parf, 84500; 
Louis Klages, vierit. Mae und Faden, 
No. 1062 W. 12. Str., 812,000; 2. » 
Cottage an 42., nahe 12, Str., 81400; E. €. 
gene zweiſt Det, No. 1272 

greß Str er 8. 9. Lee, breit. j ve, 5 
, 
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Die Weltausftellung, _ 

Anftatt eines tragäden hört es 
Reden über die Silber— 

fwage. 

Sehr enttäufchk; war der Mime John 
Sulius Allen, der mit feiner „ausge: 
wählten* Gejellfhaft geitern Abend in 
Madifon Str. = Theater den „Richard 
den Dritten* zur Aufführung bringen 
wollte. Der TIheaterdireftor und einige 
Säjte waren fehr,erftaunt, als fie auf 
der Bühne Herrn ‚Samuel Leavitt von 
New Mork vorfanden, der vor einer Ver: 
fammlung eine Rebe über die Silber: 
währung hielt. Die Mitglieder der 
Allen'ſchen Schauſpielertruppe vergnüg⸗ 
ten ſich mit dem Verzehren von „Pea— 
nuts“ und ähnlichen Subſtanzen und 
der unglückliche Direktor, der die Vor— 
ſtellung auf den 4. März angekündigt 
hatt, bot den Silberleuten „zehn landes⸗ 
übliche“ Silberlinge, wenn ſie ihm das 
Feld räumen wollten, doch die Geldmen— 
ſchen hatten kein Verſtändniß für das 
lockende Angebot. Herr Allen wird ſich 
am 17. März als Richard III. prä- 
fentiren. 
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Vergeßt nicht das erſte Stiftungsfeſt des 
Badiſchen Unterſtützungsvereins am Saum— 
ſtag, den 8. März, in Uhlichs närdi. Halle. 

Kurz und Neu. 

*Im Madiſon Str. Theater fund 
geſtern eine Verſammlung von Leuten 
ftatt, die fich für die Mehrausprägung 
von Sılbergeld interejfiven und die Her: 
ren Thomas Fitch und Samuel Leavitt, 
legterer aus New Norf, richteten an die 
größtentheils leeren Bänte Anjprachen, 
hatten aber feinen Grfolg und fanden 
nur jehr jhmwache Unterftüßung. Herr 
ditch meint durch die Silberwährung die 
guten alten Zeiten wiederbringen zu 
fünnen. 

* Heute Abend findet in Gurrans 
Halle eine Berfammlung von Grundbe: 
fißern ftatt, die über den Bau einer 
Brüde an der 14. Str. berathen mwol- 
len. Es joll ein Beichluß gefaßt und 
dem Stadtrath vorgelegt werden. Als 
Vorjißender des Gomite3 der Grund: 
befiger fungivt Thomas Gonnell. 

* Kapt. William Heny White, der 
New Norf Ingenieur, der die Werke der 
biefigen „Gonfumers Gaslight Go.“ 
angelegt hat, befindet fich im Auftrage 
von New Morfer Kapitaliften in unfjerer 
Stadt, um für’den Bau von Hocdhbah- 
nen zu wirfen. 

* Der Comptrolfer hat den Theater: 
Direktoren die Benugung der mittleren 
Pfeiler der Brügen für Anzeigen freige 
ftellt und wer au meiſten bezahlt, darf 
dort ſeine Reklamezettel anbringen. 

* Der Grocet John Griffin, 4034 
State Str., übertrug jein Gejchäft an 
Pat. 3. Garrett, Beitände und Ber: 
bindlichfeiten betragen je etwa $400. 

* Die Brauerfrma Bartholomae & 
Leicht ift von Siehe Wolf auf $4000 
Schadenerfaß verflagt worden, weil die: 
fetbe angeblich eine noch nicht fällige Hy: 
pothek auf ſetne Wirthſchaft hatte pfän- 
den laſſen. 

* Von der am Samſtag verſchwunde⸗ 
nen Familie Hudſon, die in 1459 Mil— 
waukee Ave. gewohnt hatte, iſt bis dato 
noch keine Spur gefunden. 

| * Die American Rapid Tranfit Co. 
ift in ihrem PBrozefle gegen die Bolton 
Safe Depofit and Truft Go. unterlegen 
und foll die Summe von %3,000,: 
000 mitjammt den Zinjen, zujammen 
$4,156,358, an die Depofitengejell- 
Ichaft, die ihr das Kapital vorgeitvedt 
hatte, bezahlen. Gin Beichlagnahme: 
befehl wird die Streditgefellichaft zu 
ihrem Gelde bringen. 

* Der Marguette Glub wählte in jei= 
ner geitrigen Sißung folgende Beamten: 
Präfident, Kohn S. Runells; VBizeprä- 
jident, U. T. Schmidt; Schatmeijter, 
‘os. PB. Smith; politiihes Aftions:- 
Comite: Frank J. Loeſch, Edward J. 
Judd, George F. Fisk, William A. 
Paulſon, George D. Kirkham, Edwin 
F. Heywood, George V. Laumann, 
James S. Moore, Elwyn B. Gould, 
James E. Rogers, William E. Bur— 
den, Charles B. Obermayer und Fred 
J. Tucker. Der Club hat 389 Mit— 
glieder und die Einnahmen betrugen 
89074,71, die Ausgaben 88909. 28. 

* E. Ruſſel Ogden hat als Vertreter 
des Chicago Cricket Clubs im uperior—⸗ 
gericht einen Antrag eingereicht, um die 
Stadt Chicago zu verhindern, den Zaun 
um den Spielplaß des Vereins an 71. 
und 72. Str. zweds Verlängerung der 
Earl und Rigdeland Ave. abreigen zu 
lafjen. Der Antrag ftüßt fih auf eine 
am 4. November vom Stadtrath ange: 
nommene Verordnung. 

* Dr. Bausmann, 115 W. Madifon 
Str., wurde geitern um zwei Ueberröde 
und hirurgifche Inftrumente im Werthe 
von 850 beitohlen. Der Doktor war 
für einen Augenblid aus feinem Zimmer 
gegangen und entderfte nach feiner Rüde 
funft feinen Verluſt. 

* Die von dem jehwargen Räuberquar: 
tett, über defjen Thaten wir j. Zt. beridh: 
teten, erbeuteten Sachen find bis auf 
einige Ueberröde ihren Eigenthümern 
wieder zugeftellt worden. 

* Baron Eduard von Rothichild, der 
25 Jahre alte Sohn des Barijer Chefs 
de3 berühmten Banfhaufes Rothicild, 
traf geitern, auf der Reife nah Merito 
begriffen, hier ein und ftieg im Hotel 
Nicelieu ab. Er wird morgen weiter 
reiſen. 

* Das Stadtrathsmitglied ONeil 
beabſichtigt, ſeinen in der Spezialſitzung 

-am Donnerjtag eingebrachten Antrag zu 
Gunften der State Str. Hodhbahn no: 
mals vorzubringen. 

“A. Wells wird an Randolph Str. 
und Bryon Place einen Fünfitödigen 
Speicher zumKoftenaufwande von 8100, : 
000 errichten laffen. 

* In Fort’Sheridan wird wieder die 
Arbeit aufgenommen werden. Der Bor: 
mann Gonnolly ift entlaffen und James 
Jeffrey wird mit der Anfficht über die 
Maurer: und Zimmernanns-Arbeiten 
betraut werden. 3 joll bei der Anſtel⸗ 

Die Elektricität und ihre 
Wirkſamkeit. 

Einen höchſt intereſſanten Abend ver⸗ 
lebten geſtern die Mitglieder und Gäſte 
der Vereinigung des „German Dental 
College“ oder deutſch gejagt, der deut: 
ſchen Zahnarzt-Schule. Der Verein iſt 
noch jung, noch ſehr jung ſogar, denn 
erſt Ende Januar dieſes Jahres regte 
Dr. Georg Guttmann, ein zur Bollen: 
dung feiner Ausbildung hierher gefom: 
mener junger Zahnarzt, der bereits in 
Breslau feine Studien beendet hatte, die 
Bildung eines Vereins an, der zunädhit 
feine deutfchen Fachgenofjen und vielleicht 
jpäter das weitere, fi für Naturwijjen- 
Ihaften und verwandte Zweige interejji- 
ende Publifum Chicagos in wifjen: 
Ihaftlichen Verkehr bringen will. Ein 
folder Berein hat bisher in Chicago nod 
nicht erijtirt, aber es jcheint eben nur 
die Anregung von außen dazu gefehlt zu 
haben. Das Hauptthema des Abends 
war ein Vortrag des Dr. %. Golbert, 
in weldem derjelbe unter Vorführung 
böchit interefjanter Experimente den auf: 
merkjamen Zuhörern eine Darjtellung 
der Cleftrizität und ihrer fegensreichen 
und vielumfafjenden Wirkjamkeit für das 
menschliche Leben gab. 

Redner jtellte in fefjelnder Weije die 
Entwidelung der Elektrotechnit von dem 
eriten vor 2000 Jahren bekannten Ver: 
fuche über die Eleftricität des Berniteins 
bis auf die neueften Grfindungen auf 
diefem Gebiete, dem die Zukunft offen 
fteht, unter Vorführung zahlreicher Er: 
perimente dar, und verweilte namentlich 
längere Zeit bei den Errungenjchaften der 
Gleftricität in der allerneueiten Zeit und 
jpeziell ihrer Dienite für Die zahnärztliche 
Technif. An Iegterer Beziehung ergänzte 
der Borfigende Dr. Guttmann, der übriz ; 
gens noch im Laufe Ddiejes Monats nad 
jeiner Heimath mitgem Bewußtjein, feine 
deutichen Gollegen einander näher ge- 
bracht zu haben, abjegeln wird, den Vor- 
trag des Dr. Kolbert dadurd, daß er die 
heuejten Srrungenfchaften der Elektrici: 
tät im Dienfte der Zahnheiltunde er: 
läuterte. Die Benugung der Galvano: 
kauftil zur Tödtung der Nerven und zur 
Beleuchtung nicht nur des Mundes, fon: 
dern jogar der Durchleuchtung eines ein= 
zelnen Zahnes jcheint jet faum entbehr: 
lich. 

Der Berein hielt am 27. Januar feine 
erite offizielle Sikung ab und im der 
erjten öffentlichen VBerfammlung, zu wel: 
hen Iegteren übrigens jeder wiljenjchaft: 
lid) Strebende willfommen ift, hielt Dr. 
Weil einen interefjanten Vortrag uber 
die allgemeine Entwidelung von Krank: 
heiten, jpeziell der Dentitionsperiode. 
Präfident des Vereins ijt Dr. Guttmann, 
Sefretär Dr. Franz von Guerard. Die 
regelmäßige VBerjammlung findet in 
Weidmanns Lokal, 48 Clybourn Ave., 
jeden erjten Dienjtag im Monat ftatt. 

Diele Uerste empfehlen ‚„„Edels 
weiß’ als ein vorzügliches Yami- 
liengetränf, 

Sriefftaſten. 

Leſer. In Betreff der Dampfſchiffver— 
bindung zwiſchen Amerika und Trieſt können 
Sie in jeder größeren Dampfſchiffahrts-Agen— 
tur Auskunft erhalten. 

Th. Mittelſt. Sie können, wenn Sie 
Ahre Birgerpapiere haben, ganz getrojt eine 
Bejuhsreife nach Deutichland machen. 
Die Behörden werden Sie nicht beläitigen, es 
jei denn Sie benahmen fi in ungeziemender 
Weiſe. 

Sophie H. Wenn auch der Fall im 
September auf dem Kalender war, konnte er 
doch wieder verſchoben werden, wenn nicht an 
ihn die Reihe kam. Auch konnten andere 
Gründe für eineVerſchiebung maßgebend ſein. 
Wir können ſchwer ſagen, weſſen Schuld es 
iſt, ob die des Richters oder des Advokaten. 
Fragen Sie beim Clerk des Gerichts nach, 
vielleicht weiß er Näheres. Auf Publizirung 
der gewünſchten Sachen können wir uns nicht 
einlaſſen, da unſer Raum ohnehin zu be— 
ſchränkt iſt; auch würde es für ein Nachmit— 
tagblatt zu ſpät ſein. — Der Mann, der ſich 
als Theilhaber der „Abendpoſt“ ausgab und 
von Ihnen eine Annonce verlangte, war ein 
Schwindler, wahrſcheinlich jener Kerl, der ſich 
Stellman oder Bremer nennt und vor dem 
wir wiederholt gewarnt haben, dem die Poli— 
zei übrigens jetzt auch auf der Fährte iſt. 

J Pl. Wie Sie am leichteſten ein aus 
Indianern beſteheudes Muſikcorps engagiren 
können? Wenden Sie ſich an einen Thea— 
teragenten. 

John H. Das Gedicht „Es brauſt u. ſ. 
mw.” eigiet jich nicht zur Aufnahne, 
Aug. 8. Die Office der Goof County 

Mutual Live Stod Ani. Co. befindet jich in 
Zimmer 5%0 im Gebaude der Erjten National 
Banf, Ede Monroe und Dearborn Str, 
Alles Nähere Fonen Sie dort erfahren. 
—— 

Billige Bafiageihrine von uud nach Deutidy: 
Iand find zn Haben bei Wasmansdorif & Het 
nemann, 145-147 Dit Randolph Str. Kauft 
nicht, ohne erft Dort nahhgeiragt zu haben, 

— e — — —— 

Marktbericht. 
Chicago, 4. März 1800. 

Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 

Kartoffeln 36 2e per Bu. 
Allinois fühe Kartoffeln 33.25—3.75 p. Bıl. 
Weihe Bohnen, No. 1.,81.60—1.65 per Bu. 
Rothe Beten 1.00—1.25 per Brl. 
Weite Rüben 75c— 81.00 per Brl, 
Tomaten 59-—S0c per Riite. 
Zwiebeln 83.00—3.50 per Bıl. 
Einheimifcher Sellerie 25>—30e per Dyd, 
Kohl 85.00—8.00 per 100, 

Fiſche. 
Beſte Sorten 8—12c per Pfb. 

rüchte. 
Kochãäpfel 83. 00 83.75 * Brl. Beſſere 

Sorten $3.50-—4.50 per 2ıl. 
Apfelſinen 33.00—5.00 per Kifte. 
Sitronen von 84.00—5.00 per Kijte, 

Butter. 
Elgin Rahmbutter 254—27Tc per Pfb. ; ge: 

zingere Sorten variivend von 12—25Jc, 
Käie. 

BoU-Rahm-KäfelCheddar) 94-10 perPfd, 
Feinere Sorten 104—102c per Bid. 

Adgerahınter Käje 3—5c per Pid. 
Schweizer:Käje 1 : +—123c per Pd, 

ei c̃. 
Beſtes Kalbfleiſch 5 cper Pfd.; gerin⸗ 

gere Qualität 3—4c per Pfb. 
Geflügel, 

Külen 9c— 9%: per Bid. 
Enten 11-120; Truthühner 13-134 perPfb. 
Gerupfte Gänfe T— 8: per Pfd. 
Friſche Gier 1 18 das Dyd 

ild 
Malard Enten 83.25—3.75 per Dip. 
Kleinewilde Enten 81.25 —2.00 per Dib, 
Schnepfen 81.25. 
Prairie: Hühner 34.00—4.50. 
Quail $1.25—1.50. ; 
Lebendige Tauben — — per Did. 

i afer. ? 

i jag’n, 

u —— — £ 
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Big und Humor, I 
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— Ein —————— fpielte 
biefer Tage in der franzöfiichen Kammer 
eine heitere und wichtige Rolle. Das 
feandalöfe Auftreten des radicalen Abge⸗ 
srdneten Douville Maillefen in der Kams 
merfigung erregte in den parlamentaris 
fhen Kreifen aller Fractionen lebhafte | 
Mißbilligung. Dieſer widerhaarige | 
Deputirte wollte troß aller Ermahnuns 
gen, Befehle, Bitten, Drohungen und | 
Drdnungsrufe die NRebnerbühne nicht | 
verlafien, obgleih der Präfident die 
Discuffion als beendet erklärt hatte. Da 
alle dem Präfidenten zu Gebote jtehenden | 
Repreffivmittel erihöpft waren, blieb 
demjelben weiter nichts übrig, als die | 
Situng eine Stunde bindurd) aufzuhes | 
ben. &r fonnte dies bei dem Lärın, der 
in Folge des Auftretens Douville Dlarl: | 
lefen’s in der Kammer entjtanden, nur 
dadurch Eundgeben, daß er feinen Hus 
aufiegte. Da aber feine Kopfbedefung | 
nicht jofort zu finden war, jo mußte Herr 
Meline eine fremde, ihm viel zu große | 
nehmen, um den Scandal zu beenden, 
E3 madte einen überwältigend komiſchen 
Cindrud, den Meinen Kopf des überaus 
fhmal und |hwächlich gebauten Präfiten: 
ten mit einem mächtigen Cylinder bededi | 
zu jehen, der ficher einem der jtärkjten — 
förperlich natürlich zu verjtehen — Abs 
geordneten gehören mußte. Diejer Ans | 
blid brachte denn auch den gewünjchten | 
Eindrud hervor, indem er die hochgehen= | 
den Wellen der Entrüftung bejänftigte | 
und — eine allgemeine, fich in einem lauten 
Lachen Fundgebende Gemüthsänderung 
der Deputirten herbeiführte, 

— Pfiffig. Steffenbauer: „'s 
nimmt mich nur Wunder, wie's der junge 
Wurzenhofer ang’fangt hat, daß er dem | 
Thalmüller jeine einzige Tochter Friegt | 
bat! Der reihe Kauz hat ja g’jhworen, 
er gäb’ jei’ Nöferl nur einen Burjchen, 
der in jeder Beziehung der allerhäuslichz | 
fte!® — Hubabauer: „Dös will i’ Dir 

DöS leichte Tuch, der Wurzen: 
bofer, hat jchon lang an Aug’ auf Röz | 
jerl g’habt;; die hat ihn unterricht” vom | 
Bater fein’ Vorhaben, und wie am Sonn 
tag der alte Geizkragen im Wirthshaus 
fist, geht der junge Wurzenhofer hin 
und bettelt ihn um a’ Pfeif'n Tabal an, 
fhieb aber den Tabat, anftatt in d’ 
Pfeifn — in’ Maul! — „Na, was 
mahit Du da?“ fragt der Müller. — 
„Zuerft“, jagt der Wurzenhofer, „wird 
bei mir der Tabak 'kaut, hernach auf'n 
Of'n 'trocknet, dann erſt wird er g'raucht, 
und die Ajch'n, die übrig bleibt -— wird 
g'ſchnuft!“ — Tags darauf hat er ’7 
Mädl 'kriegt!“ 

— Günſtige Gelegenheit. 
Ein als Luftikus bekannter Stutzer ging 
mit ſeinem Schneider in eine Tuchhand⸗ 
lung, einen Stoff für einen neuen An- 
zug auszuſuchen. Verblüfft über die 
hohe Forderung des Händlers, flüſterte 
der Schneider dem jungen Herrn ins Ohr: 
Der Stoff iſt ſehr theuer, Sie müſſen 
recht handeln. Gelaſſen entgegnete Je- 
ner: Seien Sie unbeſorgt; ich gedenke 
es nicht zu bezahlen. — Ja, wenn das 
ſo iſt, mein Herr, dann haben Sie wohl 
die Güte, für mich auc) einige Ellen da= 
zu zu nehmen. : | 

— Eine Familienſzene. „Ich 
muß dir mittheilen, Mama, daß Herr v. 
3. um meine Hand angehalten hat — ich 
hab' ſie ihm zugeſagt.“ — „Aber, Kind, 
Du biſt nicht recht bei Troſt, er hat ja 
keinen Heller, auch ſein Vater hat nichts, 
erſt wenn der Großvater ſtirbt, kommt 
Geld in das Haus.“ — „Aber der Herr 
v. Z., von dem ich ſpreche, iſt ja der 
Großvater!“ — „An mein Herz, Du 
liebes Kind! Du biſt ein Engel!“ 

— In der Kunſtausſtellung 
Erſte Dame (lieſt im Katalog): Katze 
mit Jungen aus Majolika. —Zweite: Wo 
liegt das Land?Erſte: Daß weiß ich 
nicht, aber gleichviel, ich finde, daß un-⸗ 
ſere Katzen nicht im Mindeſten anders 
ausſehen, als dieſe. 
— Uebertriebenes Ehrge— 

fühl. Der Student Schmiß nannte 
ſich neulich, während er mit ſich ſelbſt 
ſprach, einen Eſel. Das konute er nicht 
auf ſich ſitzen laſſen, und am anderen 
Morgen ging er mit ſich los und brachte 
ſich eine ſcwere Verwundung bei. 

— Boshaft.—RudwigBörne 
beſaß ſchon als Kind einen gejunden | 
Wit, Als ihm einjt die feifende Hauss 
hälterin zurief: „Du fommjt gewiß ders | 
einft in die Hölle!“ erwiderte der Knabe | 
gelafjien: „Schade! jo werde ih Di 
aud) jenjeit3 nicht los!“ 
— Berbefjert. Mann: Unjere | 

Tochter wird einmal gerade jo, wie du,— 
eben jo eitel!— Frau: Aber Männchen, 
das ijt dog nich®dein Ernft? Gleich 
widerrufft vul— Mann: Wie du willit. 
Danı wird das Mädchen nicht jo, wie 
du, — nicht fo eitelg 

Seirathöskicenzjen. 

Die folgenden Heirath3-Ficenzen wurben in 
der Office des County-Glerfs ausgeitellt: 

Samuel Kordan, Fannie Singleton, 
Kohn Hein, Lena Warminsky. 
Mar M. Weil, Helene Jolephion. 
Lonis Jadion, Augusta Kobır. 
Emil W. Naeher, Mina Landwer. 
Edward Finf, Emilie ®ilfe, 
Albert Roggenbud, Augufta Fiicher. 
William Plahn, Minnie Schleede, 
Augujt Sempf, Ride Meier. 
Charles Herjey, Mary 2. Budner. 
Beter Webfer, Beata Gulbranjon. 
Adam Reifenberger, Mathilda Schaa3, 
Thomas Heß, Aunie Pipitein. 
Kaspar Linjcheid, Mary Englert. 
Jakob Heiß, Julia Lewis. 
Karl O. E. Dahlgren, S. M. Guftafjon 
Eugene Vogt, Pauline Reiſch. 
William Miller, Martha A. Haeger. 
John Johnſon, Lydia Haggman. 
John Meiutyre, Iennie Rep. 
Hermann Schuls, Ella Jenſen. 
Chas. A. Rojander, Hilda A. Magnufon. 
Marcelli Patyf, Regina Kupa. 

— — — — 

Zodesfäle. 
Im Rachftehenden veröffentliher wir die Lifte ber 

ben, über deren Tod dem Geiundbheitdamte ziwis 
fchen geftern und heute Mittag Nahricht zuging: 

Eva Darr, 24) Auftin Ave., 2M. 15%. 
Louis Dibron, 619 Semimary Ave., 59 3. 
Barbara Portnann, Laurence Ade., 35 J. 

223 ge 136M 
5. 
AZ AM 

Sentre, es 
Str., 403. 

14. Eh, UL 5 
Fi, 38. 12. Str.. 53. 

Arnold Krög:r, 211 ne Sea er. 

is, 126 Rees Str.. 25. 
Spiegel, 75. 1M. 
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Frau Wilhelmine König, wohn i 
Court, ertlart. daß Dr. * aha 
ihr das Leben gerettet hat, nachdem ein halbes Dußend 
anderer Doktoren feinen Erfolg hatten. Sie jagt: Ich 
Kitt über ein Jahr an hroniicher Entzündung im Unter 
leib und Diutteruorfall feit der Geburt meines Yierien 
Kindes. Jh hatte Schmerzen im Rüden und fühlte 
mich jo Ichiwach und müde in den Fühen, dat ih faum 
gehen fonnte, hatte heftige Krämpfe und Schmerzen im 
Unterleib; mein Wafler brannte mid, meine Füße 
waren entweder fait wie Ei3 oder brannten wie Feuer. 
Ih hatte jaueres Auiftoßen vom Magen, meine Glieder 
und mein Magen fchiwollen fchlieklih auf und endlich 
jegten fi Rheumatigmus und Dropjy in meinem Kör— 
per jet. Jch war nun unfähig zur Hausarbeit, und alle 
von dem halben Dußend Xerzte, die ih zu Rathe geyo« 
gen hatte, verihafften mir feine Erleichterung, jondern 
im Gegentheil, mein Zuftand verichlechterte ih von Tag 
zu Tage ; der Fall wurde von den Aerzten ald unbeilbar 
erklärt. Wir gaben viel Geld für die Doktoren und 
Medizinen aus, jedod ohne Erfolg. — Schließlich erfuhr 
ich durch die Zeitungen und durch einige meiner Freun- 
dinnen von den wundervollen Kuren ded Dr. Grahant 

| Den Waller: Dottor.) Cffice, 363 South State Str.., 
Chicago, und ich beichloß, e3 nochmals zu verfuchen, ob 
e3 feine Heilung für mich gäbe, obzwar ich alle Hoff- 
nung aufgegeben hatte. Jh danke heute Gott, daß id 
von diefem Doktor hörte, und bin glüdlich, in biejer 
Zeitung von der faft wunderbaren Kur Zeugnik abzu«- 
legen, die er in meinem Falle vollbracht hat. Nach drei 

ı Monaten war ich vollftändig furirt dur Dr. Graham. 
' Sch bin heute jo wohl als je, bin jeitdem Diutter eines 

weiteren geiunden Kindes geworden und fühle mid 
ftärker und geiunder al3 dor meiner Krankgeit. I 
veröffenttiche diejes, damit ander: Leidende toiffen 
mögen, wo Hilfe zu finden ift, wenn andere Doktoren 
feinen Erfolg hatten, uud bin Willens, irgend Jemans 
den weitere Ausfunft zu geben, der in meiner Wohnung, 
No. 144 45. Court, voripridt. Ic bin unfähig, Worte 
zu finden für meine Daufdarkeit, die ih dem Dr. 
Graham (Wafler-DBoktor) jhulde für die wunderbare 
Kur, die er an mir volibradgte, und rathe einem Seden, 
der leidet, wie ich Fitt, feine wunderbare Behandlung zu 
gebrauchen und in feiner Office, 363 ©. State Str., vor« 
zuiprechen, um furirt zu werden. 

Der Waſſer-Doktor 
Dr. Graham) 

behandelte, wie befannt, feit den Iegten 15 Jahren mit 
größtem Erfolg alle die hHartnädigen, hoffnungslofen, 
veralteten und langjührigen Krankheiten uud Leiden 
beiderlei Gefhlehts dur die in Deutichland, 
fomwie bier jo bewährte Methode von Unterfuchhung des 
Waſſers (Arins). 

Sichere Hilfe u. glückliche. Wiederherftellung garantirt 
in allen Lebers, Nieren- und UnterleibösLeiden; allen 
"erveunleiden und Frauen- Krankheiten, 
ſowie Muttervorfall. Unfruchtbarkeit Kreuzweh ſchmerz ⸗ 
hafte, unregelmäßige oder unterdrückte Regeln und allen 

chroniſchen Privai⸗ und Geſchlechtsleiden beiderlei 
Seſchlechtes durch den Gebrauch von ſeinen 

Sieben Lieblings⸗—Medikamenten 
in denjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet und für 
deren gründliche Kur fie beftimmt find, 

IF” Taujeude Hiefiger Fanriden bestätigen mit Danke 
SagungdZengniffen die wunderbare Heilkraft jeiner vos 
ihm perjönlich zubereiteten Heilimitteln, md die fajt er» 
ftanmlichen Huren, die erreicht wurden, nachdem alle Anı= 
deren fehlſchlugen. 

ED” Dieje Lieblingd-Medifamente furiren mur folche 
Krankheiten, wofür fe einzeln empfohlen jind, und find 
allein zu Haben, in der 

- — 6 

Office: 363 ©. State Str. 
eine Treppe hoch. 

Chicago, XIL 
Spredhftunden: 11—2 Uhr, Abends 6-8 Ilhr, Sonn» 

tag3 11—12 Uhr. 
nentgeitliche Gonfultation. 

—* 

Erſtaunliche Thatſachen. 

Eine lebende Zeuginerzählt, 
wie ihr die Wiſſenſchaft 

zu Hilfe kam. 

An Alle die e3 angeht: UL3 ich vor fünf Jahren nad) 
Chicago fam, wog ich 140 Pfund. Jh mahın jehr jchnefl 
an.Körperfülle zu, und als ich ein Jahr hier gewohnt 

| hatte, wog ich 185 Pfund. Ehe es mir noch klar war, 
daß ich zu ſchwer uud ungejchickt für ein Geichäft wurde, 

derfuchte ich Entjettungsmittel jeder Art, in Pillen und 
' Bulvern, Thee3 und Mifchungen, aber ohne Erfolg. 

Zulegt verfiel ich auf den Aushungerungsplan, wirde 
aber immer noch) fetter. Mein Zuftand war wirktich 
Tchauderhaft. Sch hatte Grauen vor mir jelbt und bils 
dete mir ein, daß e3 Anderen ebenjo ginge. Fin Freund 
erzählte mir von Dr. Suyder, Suite 3; Iapanefe Buil- 
ding, 243 State Str. ZA beiuchte ihn, er erklärte Mir 
die Gründe ver Tyettfucht, und feine Erflärrng fchien 
mir jo vernünftig, daß id Sofort bejchlog nod einen 
verzweifelten Weriuh zur Befreiung bon diejer übers 
mäzigen Bürde zu machen. Sch begab mid jofort in 
feine Behandlung und in wenigen Zagen bemerkte ich 

Aus 

063, vor und nad ber Behandlung. 

bereit3, daß ich nicht nur jhlanfer wurde, fondern mein 
allgemeiner Gejundheitszuftand fid) befferte, obwohl ich 
nic) ichon vorher als getund betrachtete. Am Ende de3 
eriten Monats hatteich genau 14 Piund an Körpers 
gericht abgenommen, und nah 3 Monaten um 33 
Pfund, worauf der Doktor mir vieth, die Aur einzus 
fielen, da mein Gewicht meiner Größe entſpreche. In⸗ 
dejien verlor ich nod) drei Biund, nmachden die Behand 
lung aufgehört hatte. Ich wide oft gefragt, ob die 
Wirkung anhält. Wenu fiebenzehn Monate zur Probe 
genügen, fo ift fie e8, desin ich Habe nicht nur fein Prund 
zugenommen, jondern Wiege fogar weriger, al am 
‘ ‘ch habe feine Sralten und mein Fleiic) 
ift nicht Lofe und Ihwammig, wie meine Freunde gedagjt 
hatten. 3 ift im Gegentheil jeit und meine Haut ift jo 
zart und rein wie die eines indes. — 

akobs, Grau Kittie D 
257 MW. Madifon Str 

Dr. Sunders Spezialität ift bie Behandlung von 
Fettjuht Bettuäjien Rheumatismus, 
Jupoten 3, Nerven, Rieren, Blut und 
auttranktheiten. Die Meditamente find 

unter feiner perjünliden Aufüicht aus frifhen Wurs- 
eln, Kräutern NRinden Blättern und 
lüth em bereitet, diejelben werden in Webereinftims 

mung mit den Lebensgeiegen angewendet und bewirfen 
eine jchnelle Wiederteriteiung der Gefundbheit, ohme die 
Eonjtitution zu jawicdhen oder berielben zu jihaden. 
Sonjultation, "in der Office oder per Bolt, Hl. Man 
wende fih perjönlich oder ichriftlih an Dr. Sunder, 
immer No.3, 243 ©. State Str, bicago. 
prechftnnden: An Wochentagen 10-4 Uhr; außerdem: 

Mittwohs und Sawftags 68 Uhr Abends, und 
Sonntags 10-1 Uhr. Patienten brieflid bes 
handelt. miſabws 

Chicago Tropfen ſind anerkannt als das ſicherſte 
und beſte Mittel gegen Magenkrant heiten, Unverdau⸗ 
lichkeit. Dyspepfia nerdöſe und allgemeine Schwäche 
Schüttelfroſt und Fieber weibliche und alle 
— teiten im Blutiyftem. 
Chicago Tropien befördern die Berdanung, 

reinigen da3 Biut von der Galle, machen die Geſichts⸗ 
farbe rein und vertreiben das Kopfweh bas von 
hlechtem Diagen herrührt und bewirken einen gefunden 

petit, erweden die Vebensgeifter und ftärken das 
Nervenfyftem. ® $ 

Chicago Tropfen find das befte Blutreinigungds 
mittel und find fowohl für Kinder al3 aud) Erwadiene 
au empfehlen. —— , 

reis der Chicago Tropfen: 50 &t3. Heinere Flajchen 
und 31.00 größere Flaſchen. 
Fragt Euren Apotheker danadh.— Agenten verlangt 

DT. DeBried Yamifien »- Medirinen: Dr. DeBries 
go Tropien, Dr. DeBries Lungen-Ballam und 

Dr. Dedries Liniment. 

NER 
436 Nord»Elart Strafe, Chicago, ZU. 

N.B. Dr. DeBried ertheilt Soninltationen frei 

— * Jemand, der au dieſer qualvollen 
heit leidet. erhait Doſen jre i zur 

Ueb am miſa.ð 

FREI. 
Probe, wenn er im unferer Office vor» 

FIELD’ | Ipridt, ober e3 bricfli verlangt und 
: eine 2.Gent Briefmarke für Retour-Brief 

Siderer Tod | einjendet an Field & Hayes, 182 State 
dem Etr. er 61, Chicago, Euren 

Eatarrh. . Agenten verlaugt. 12feldt® garan 

E. Gramaiſer, 
auf der Wiener Univerfität Diplomirte Geburtös 
helferin, giebt über alle Frauen und Kinderkrante 
Beiten unentgeltlich Austwaft. 39317 South Halfted Str. 

Bandwurm — 
Hardt SW.Rinzieötr., nahe 

— 
m. 

Kaufen 89 Dis 8 
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Aubitorium— Duffs Operetten-Gefellichaft. 
MeBiderd Theater — Aronſons Operetten⸗ 

Geſellſchaft. 
Columbia Theater— Richard Manzfield. 
Chicago Opera Houfe — „Bluebeard jr.” 
Grand Opera Houje — Robert Mantel, 
Hooleys Theater — Nat. G. Goodwin. 
Haymarket Theater — „A Parlor Match”, 
Windfor Theater — „Ihe Paymafter”, 
Griterion Theater — „We, 13 & Co." 
Beople's Theater — „Under the Lajh“. 
Sacobs Clark Str. Theater — Corinne, 
Academy of Mufice — Kellar. 
Havlins Theater — Franf Mayo. 

Berlangt:, Berfaufs:, Bermiethss und äh: 

Yihe Fleine Wnzeigen finden durch Die 

„Ubendpoft‘‘ Die Dentbar befte Berbreitung. 

Verkaufsflellen der Abendpofl 
Nordfeite 

Brau Kate Kcreufer, 232 Sedgwid Str, 
@. ©. Nelion, 334 Oft Divijion Str, 
Senridhs, 56 Elybourn Ave. 
®. 6. Putnam, 249 Elybourn Ave 
Newesitore, 128 Willow Str. 
&. Schinpfty, 276 Oft North Ave, 
Newsitore, 365 Oft North Ave. 
Sanders Newsitore, 757 Elybourn Abe 
A. Meichte, 362 Barrabee Str. 
WB. 3. Miesler, 587 Sedgwid Str. 
Baul Baly, 467 E. Divifion Str. 
&. U. & M. MeGomdb, 635N. Clart Ein, 
Frau U. Beder, 660 Wells St. 
Sarrı Dieyers, 464 Larrabee Str. 

&, Berger, 577 Larrabee Str. 
RB. Serbjt, 294 Sedgiwid Str. 

J. F. Holzapfel, 280 Wells Str. 
U. WB. Fiedlund, 282 Eajt Divijion Str, 
Dswald Apelt, 195 Larrabee Str. 
®. 3. Matthiefen, 212 Centre Str. 

Nuhoft, 761 Elybourn Ave. 
J. P. Charbonnier, 329,Larrabee Ste, 
Win. F. Chorengel, 69 Oal Str. 
Fred. Beißwauger, 113 Illinois Str. 

A. Zimmer, 256 O. Diviſion Str. 
Frau Dow, 100 Wells Str. 
Frau Baker, 211 Wells Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
S. Seine, 590% N. Clark Str. 
D. 8. Eriwig, 403 Elybourn Ave, 
oe Ihul, 784 Haljted Str. 

Hohn Bed, 141 Wells Str. 
WB. M. Greedean, 147 Welli Str, 
M. Hermann, 228 Elarf Str. 
Guns. Selander, 214 Daf Str. 

©. Taubert, 667 Wells Str. 
ehurfy & Go., 677 Wells Str. 

Newsitore, Ede Wendell und Market Str. 
$. Berhang, Ede Willow und Larrabee Str, 
DM. Kochler, 629 Larsaber Str. 

Südſeite. 
Beury Ringe, 116 Dit 18, Str. 
&api, 334 Oft 22. Str. 
Newsitore, 2329 Wentworth Ave, 

Kohn Doyle, 2559 Wentiworth Ave. 
B. Beterfon, 2414 Cottage Grove Aue 

Ntewäftore, 2131 ©. State Str. 
Birdjler, 442 ©. Elarf Str. 
U. 6. Fleifcher, 3505 ©. Halfted Str. 
Ghad. Selimundt, 2261 Wentworth Ave, 
P. Schmidt, 3637 ©. Halfted Str. 
Frau S. Wenzel, 3150 ©. Haljted Str 

Senry Solit, 3100 ©. Haljted Str. 
Chas. Birk, 4410 ©. State Str, 
Belt, 2921 Archer Ave. 
Newitore, 23508 ©. Halfted Str. 
Bm. Sanfen, 2143 Archer Ave. 

&. &ueuder, 3902 ©. State Str. 
Pllugrath, 461 0. 31. Str. 
Beppening, 436 D. 26. Str. 
PBlautich, 2352 Hanvver Str. 

ehmidt, 2834 Daihiel Str. 

3. Dufiold, 2642 Eottage Grove Ave 
Klein, 3902 Eottage Grove Ave. 
Franf Stroh, 2116 Wabafh Ave. 

Thomas G. Birchler, 2724 State Ste, 
Beruh. Horn, 159 25. Place, 
Srau M. Dolan, 2357 State Str. 

Nordweftfeite 
Sacob Kurt, 821 Milwaufee Ave. 
Mewsftore, 1030 Milwaufee Ave. 

Newsitorc, 1050 Milwaukee Ave. 
3. Sirfhmann, 1110 Milwaufee Ave, 
Miller, 1178 Miltwaufee Ave. 
Dietze, 1700 Milwaukee Ave. 
John Asmuſſen, 376%. Chicago Aue, 

Chad. Stein, 418 W. Chicago Ave, 
2. Garlfon, BIN. Aitland Ave. 
Heury Braſch, 301 N. Aſhland Ave. 

Sean Kefterle, 402N. Afhland Ave. 
Fred. Dede, 412N. Ajhland Ave, 
@. F. Kidtner, 307 W. Divifion Ste, 
©. Sievers, 891 WM. North Ave. 
H. P. Hanſen, 88 W. Randolph Str. 
N. G. Alwerth, b4 W. Randolph Str. 

GN. BP. Nelfon, 335 Weſt Indiana Str. 
Meyer, 366 W. Zndiana Str. 
®. 6. Browersd, 55 MW. Indiana Str. 
6. U. Berry, 193 M. Lake Str. 

G. Beterfen, 1011 California Ave. 
Geo. J. Hoffmann, 228 Milwaut Ave, 
Newõſtore, 628 Weſt Indiana Str. 

Newaſtore, 549 Weit Indiana Str. 

J. O' Connor, 251 W. Late Str. 
S. E. Wilſon, 282 W. Lake Ste. 
Koſure & Freuch, 612 W. Late Str. 
H. Peterſon, 760 W. Lake Str. 

Chas. A. Boculius, 8634 W. Lake Ste. 

Süadweſtſeite. 
E. C. Brunner, 88 Canalport Ave 
Frau Ganty, 55 Canalport Ave. 

G. Buechſenſchmidt, v0 Canalport Are 
Frau Ebert, 162 Canalbport Ave. 
Frau Bruhn, 81 S. Halſted Str, 
Swigart, 726 W. 22. Str. 

C. A. Boehler, 102 Blue Island Ave. 
Frl. Zeiſer, 1286 Blue Islaud Ave. 
Sennuer, 14 Blue Island Ave. 

Schulz, Ecke S. Halſted u. Maxwell Ste, 
Aug. Schulz, 87 ©. Halfted Str. 
Zohn Blume, 42 ©. Haljted Str. 

Theo. Scholzen, 301 W. 12, Str. 
Gantert, 4T1M. 12. Str. 
Goldnet, 559 W. 12. Etr. 
Sojeph Müller, 550 Sid Halfted Str, 
3. 5%. Beters, 533 Blue Z3land Ave 

Ghriit. Stark, 30; Blue Jdland Ave, 
Frau Exgel, 574 Ogden Ave. 
53.8. 2affahn, 151. 18. Ste, 
Richard Sanlon, 183. 12. Str. 
®. T. MiDermott, 368%. 14. Str. 
Frau MeXaughlin, 14. Hawijon Steg, 
Sohn Matimer, 448 Eanal Str, 
Newöttore, 171 ©. Halited Str. 
=. 6. Moran, 117. Madifon Ste, 
Newöitore, 539 W. 14. Etr. 
W. J. Hall, 632 W. 12. Str. 
P. 6. Armbrufter, 9413. 12. Ste, 
M. Rapp, 134 Blue Zland Ave. 
A. Hoch, 292. Harrifon Str. 

3.2. Sarichberger, 240 W. Randolph 
Frau Gromwlen, Ede Harrifon und Deöplatte Ge, 
&. Reinhold, 194 18. Str. 
GW. Sonnerburg, 139 18, Str, 

Zate Bie w. 
Jos. Munt 755 Lincoln Ave. 
Nubell, 789 Lincoln Ave, 
M. Shemmel & Son, 1203 Halfted Gig, 
Grau ©. ©. Sarwood, 485 Lincoln Aoe, 
8. &. Egloff, 1227 N. Albland Ave, 
&.B. Godrane, 885 Elybourn Ag, 
@. &. Selley, 549 Lincoln Ave, 
WBlate & Go., 816 Lincoln Ave, 
Brau Marie Bitale, 820 Lincoln Ang, 
u. 6. Stephan, 1150 Lincoln Ave, 

zownLate 
&. Aheln, 4817 Laflin Str 
NRitterstamp, 34 47. Str. 
@iiele, 4355 Wentworth Ape. 
S. Seppłle, 4511 Wentworth Ude. 
@eo. Sunnedhagen, 4704 Wentworth ing, 
Mewäftore, 1054 6, State Str, 
Mes, 390 ©. State Str, 
BD. Seller, 2546 State Str. 

Englewood, 
Me. Prien, 6250 Wentworth Ave 
EB. Sal, 316 6. Gr. 

Abonuda le. 

———— > Joe. iesanse nu mensanun ga em ana Snunnstutne. nommen nase mnemas> an — 

angeſchloſſen, 

| für meine Pflicht, 

en 

⸗ Stimmen aus Dem Bolte, 
die-unter Rubrik ftehenden d 

— iſt die a bereuen). — 

Eingeſandt.) 

Die Sonntagsraſt⸗Liga. 
Chicago, 4. März. 

Redaktion der Abendpoſt. 

In der geſtrigen Ausgabe Ihres Blat— 
tes erwähnen Sie unter der Ueberſchrift: 
„Die Sonntagsmucker in Thätigkeit“, 
der Sonntags-Liga, die ſich in der 14. 
Ward gebildet, und unterrichten Ihre 
Leſer, daß ich als Präſident derſelben 
erwählt worden bin. 

An der Richtigkeit Ihres Berichtes, 
inſofern derſelbe mich als Mitglied und 
Beamter dieſer Liga berührt, habe ich 
nichts auszuſetzen, dennoch die Ueber— 
ſchrift ſtell mich und ich glaube alle an— 
dern Mitglieder in ein falſches Licht. 
Den Namen „Sonntags-Mucker“, wie 
er unter Deutſchen verſtanden wird, 
möchte ich auf's Entſchiedenſte zurück— 
weiſen! Ich habe mich dieſer Bewegung 

weil ich durch eigene Er— 
fahrung zu der Ueberzeugung gekommen 
bin, daß der Menſch, wie alle anderen 
Geſchöpfe, hin und wieder der Ruhe be— 
darf, und obgleich ich perſönlich jetzt die 

nöthige Freiheit von Sonntagsarbeit nicht 
ſo halte ich es doch 
meinen Einfluß zu 

Gunſten Solcher in's Gewicht zu legen, 
welche gezwungen ſind, das Jahr hin— 
durch täglich au arbeiten. ch bin 
ſtolz darauf, daß Deutſche im Allgemei— 
nen und in Bezug auf religiöſe Anſchau— 
ungen als liberale Leute- gelten. Auf 
welche Art und Weije der Sonntag zu 
feiern ift, in der Kirche, im Umgange mit 
der Tamilie und Freunden zu Haufe, 
oder im Genufje der freien Natur, vor 
den Thoren der Stadt —, möchte ich der 
Entiheidung und Wahl jedem Einzelnen 
—— ſo lange er ſich als anſtändi⸗ 
ger Menſch und vernünftiger Bürger be— 
trägt. Aber durchaus unnöthige Ar— 
beiten, wie ſie von vielen Geſchäftsleuten, 
wie z. B. Grocern, Schnittwaaren— 
und Garderoden-Händlern ihren Arbei— 
tevn auferlegt werten, follten meiner Anz 
fiht gemäß an Sonntagen unterdrüdt 
werden. Und dazu vechne ich auch die 
Arbeit der Bedienung von Gäjten in 
Zrinflofalen, denn auch das ijt Arbeit 
und wird meiltens von Leuten bejorgt, 
welche während anderer Tage in der 
Woche lange und. angejtrengt arbeiten. 
Spgar das Pferd und der Dchje bedürfen 
der Ruhe. ES fcheint dennoch) in unfe: 
rer Stadt jebt fomweit gefommen zu fein, 
und. zwar hauptjählich durd) die unge: 
heure Goncurrenz in manchen Gejchäfts- 
brandhen, daß Ruhe, welche dem Thiere 
nicht verjagt ift, den Arbeitern zwangS: 
weije entzogen wird. Die Sonntags- 
Ruh-Liga verſucht die durch Umjtände 
herbeigeführte Nothwendigkeit der Sonn— 
tags-Arbeit durch Einfluß auf die öffent: 
lihe Meinung zu, befeitigen, ift aber weit 
entfernt, ein jogenanntes Muderthum 
zu gründen, Wenn folches der Zwed 
der Bewegung wäre, wiirde ich der Aller: 
leßte fein, der daran Theil nähme und 
alle anderen mir befannten Gejchäfts- 
leute, welche fih als Mitglieder ange: 
ichlofjen, würden ihre Unterftüßung zu: 
rüdziehen. Arbeitsjflaverei ijt gerade 
fo verderblich für das Emporfommen und 
die Aufrechterhaltung eines freien pro- 
grejjiven Bürgerifums, wie Mudferei 
und Mudertfum und mein Wunfch und 
mein Beftreben ijt die Bejchränfung und 
wenn möglich die Unterdrüdung von 
Beiden. Achtungsvoll 

Ferdinand C. Gehrke, Bankier, 
Ecke Robey Str. und Milwaukee Ave. 

Anm. d. Redaktion. Wir glauben 
Herrn Gehrke ſehr gerne, daß feine Ab- 
ficht eine wohlmeinende ift und imGrunde 
genommen find wir derjelben Meinung, 
wie er: daf der Arbeiter mindeitens einen 
freien Tag in der Woche haben joll. 
Warum muß aber diejer freie Tag gerade 
ein Sonntag jein? Könnten die Perjo: 
nen, deren Arbeit am Sonntag unbedingt 
nothwendig ift, nicht einen andern Tag 
frei befommen? Würden alle Menjchen 
an diejem Tage ausruhen, dann Fönnte 
man am Sonntag in fein Theater, in 
feine Wirthichaft gehen, man könnte mit 
feiner Eifenbahn fahren, Furz aller Ber: 
fehr müßte ruhen uud alle Bergnügungss 
lofale und Wirthichaften müßten gejchlof- 
jen bleiben, mit einem Schlage wäre 
aljo das erreicht, was die Sonntags: 
muder jeit Pangenı vergebens anjtreben : 
ein volljtändiger puritanifcher Sonntag. 
Darin liegt eben die Gefahr der Bewer 
gung, daß Herr Gehrfe und andere 
wohlmeinende Leute von den Mudern 
nur vorgejchoben werden, damit Diefe 
um jo leichter ihre Pläne erreichen Fön: 
nen. 

zu entbehren habe, 

(Eingejandt.) 

An die Bürger der 22, Ward, 

Auf Anregung der „Berfonal Rights 
League“ und auf Beſchluß des Garhielb 
QZurnvereind fand am reitag, den 28, 
Gebr. eine VBerfammlung von Bürgern 
der Ward und Mitgliedern des obigen 
Bereins jtatt, um einen Wahlklub zu 
bilden. ALS Borfiger wurde John 
Böning, al3 Sekretär Chas. Knorr ge: 
wählt. Sodann wurde ein Comite von 
Dreien ermwählt, um praftifche Vor: 
[hläge zur Leitung der Wahlfam: 
pagne auszuarbeiten und in der nächiten 
Derjammlung vorzulegen, und die Bür— 
ger der Ward durch die Zeitungen auf: 
zufordern, uns in unferen Bejtrebungen 
zu unterftügen. Somit ergeht an jeden 
freifinnigen Bürger der Ward die Auf: 
forderung, fih uns anzufchließen. Die 
Aufnahme ift jedem unbej&oltenen Bür: 
ger geftattet, der jich durch einen Turner 
legitimiren Tann. Bachpolitifer und 
Clan:na:Gael3 find ausgejhlofien. Die 
nächfte Verfammlung findet jtatt am 
Freitag Abend, den 7. März, in Berg: 
ners Halle, 58 Elybourn Ave. 

Das Comite, 

* Awei Schwindler, die fich für ftädti: 
ſche Steuereinnehmer ausgaben, haben 
in den letzten Tagen viele Grundeigen⸗ 
thumsbeſitzer der nen — 
— Die v den Spitzbuben collel⸗ 

— —— — — 

Das SHarityegofpitat.. 

Das No. 81 Bafhington ©tr. hier: 
felbft gelegene „Chicago Charity Ho: 
fpital” hat fi dermaßen bewährt, daß 
der Verwaltungsrath defjelben, an defjen 
Spibe die auf dem Felde der werfthäti- 
gen Menjchenliebe rühmlichſt bekannten 
Frau Burrows fteht, beichloffen hat, 
das längjt zu Elein gewordene Gebäude 
mit einem an der Dritten Ave. eine Kleine 
Strede nördlid von der Ban Buren 
Str. neuzuerrichtenden größeren zu vers 
taufchen. Diejes neue Gebäude fol nicht 
weniger als jeh3 Stodwerfe enthalten, 
dejlen unterer al3 DVBorrathsraum dienen 
und wo möglich nocdy mit einer Apothefe 
ausgerüftet werden fol, m zweiten 
Stod wird die Frei-Klinif und im drit- 
ten werden die Studirzimmer für folche 
Aerzte, welche bereits ihr Studium ab> 
folvirt haben, fich aber über die täglich 
neu gemachten Fortfchritte auf dem Ge: 
biete der medizinischen Wiſſenſchaft auf 
den Laufenden erhalten wollen, Plat 
finden. Der vierte Stod joll die ge: 
trennten Kranfenfäle für männliche und 
weibliche Patienten, der fünfte Die 
hirurgijche Abtheilung für Männer, 
Küche, Hofpital:Arzt-Dffice u. f. w. 
und der jechite den Dperationsjaal, die 
hirurgijche Abtheilung für Frauen, fo: 
wie die Zimmer der Angejtellten enthal= 
ten. Außerdem wird ein großer Fahr: 
ftuhl angebracht werden, im welchem ein 
Kranker, auf feiner Matvage liegend, 
ichmerzlos von unten nad) oben trans- 
portirt werden fann. Man hofft, das 
neue Gebäude, für welches die Pläne 
jhon fertig find, das aber natürlich aus 
freiwilligen Beiträgen gebaut werden 
muß, bis zum 1. September fertig zu 
ftellen und mit jechzig Betten verjehen 
zu Fönnen. 

Das „Chicago Charity:Hojpital, * 
urjprünglid” aus einer Fortbildungs: 
fhule für ftrebjame Nerzte evitanden, 
jteht jedem Armen, foweit der Plaß 
reicht, unentgeltlich offen. 

gegen Unverdanlichkeit. 
Berdauungsftörung geheilt. 

Kanfas Eity, Mo., 23. Juni, 1888. 
Seit zwei Jahren litt ih an Magenbeichwers- 

den und — —— ſchließlich wur⸗ 
de es ſo ſchlimm, d aß ich, wenn ich etwas Nahr⸗ 
ung zu mir genommen hatte, mich bäufig er=- 
brechen mußte, Daß ich jegt wieder wohl fühle, 
Appetit babe und feicht verdauen Fann, verdanfe 
ich einzig und allein Dr. Auguit König’ 3 Hanı- 
burger Tropfen. — 8. Helf. 

Preis 50 Cent3; in allen Abothelen au haben, 

THE CHARLES A. VOGELER co., Baltimore, Md. 

Mlänner-Schwäd)e. 
Böllige Wiederherftellung der Sefundheit und 

geſchlechtlichen Rüſtigkeit, 
mittelſt der 

2a Salle'ihen Maitvdarm: Behandlung. 

Grfolgreih, wo alles Andere fehls 
geihhlagen hat. 

Die La Salle'jhe Methode und ihre Borzüge, 

Unfere Präparate heißen Dr. La Salle’jhe Heilmittel 
auf Grund der Ihatfadhe, daß wir die urjprüngliche 
Formel von dem berühmten Arzte diejed Namens erhiels 
ten unter der Garantie, daß, fall3 wir jpäter die @in- 
führung feiner Behandlung und jeiner Heilmittel ans 
enieſſen finden follten, Died unter jener Be mu ges 
Hehen würde. Vor einigen Jahren fam Dr. La Galle 
auf die Idee, nerpdje und geidlechtliche Leiden durch Bas 
handlung vom Maftdarım aus zu furiren, indem er fi) 
bon derjelben folgende VBortheile verfpradh: 
s 1. Applikation der Mittel direkt am Sit der Kranls 
eit. 
2. Vermeidung ber Verdauung und Abihwädhung 

ber Wirkſamkeit der Mittel. 
3. Enge Annäherung an die bedeutenden nnteren 

Oeffnungen der Rückenmarksnerven aus der Wirbel⸗ 
ſäule und daher erleichtertes Eindringen zu der Nerven⸗ 
ir und der Mafie des Gehirns und de Rück⸗ 
rats 

— 4. Der Patient kann ſich jelbft mit jehr geringen Kos 
ſten ohne Arzt herſtellen. 

5. Ihr Gebrauch erfordert keine Veränderung der 
Diät oder der Lebensgewohnbeiten. 

6. Sie find abjolut unſchaͤdlich. 
7. Sie ſind leicht von Jedem an Ort und Stelle ein⸗ 

nie ig und wirken unmittelbar auf den Sig bed 
ebel3 innerhalb weniger als einer halben Stunde. 
Hinfälige Männer, deren Kraft geihwächt, deren 

Nerven erihöpft, deren Geift ftumpf geworden, deren 
Lebenskraft verloren ijt, finden fichere und beitändige 
Rettung durd Dr. Sa Galle'3 Heilmittel, der bejte und 
alleinige Yreumd, welden der Leidende befikt. 

ilnfiht mediziniiher Eahverftändiger über 
die abforbirende Kraft des Neftums. 

Sollten Sie das Auffaugungsvermögen bed Mafle 
darıma bezweifeln, jo werden Sie Aufllärung finden ım 
Dr. Bodenhammers mit Recht berühmten Werten über 
biejen @egenjtand, fowie in den mediziniichen Zeitihrife 
ten diejed Landes und Deutichlands, as u 
Englands, 
Bas der gefunde Menihenveritand ſagt. 
Man würde einen Menichen für ebenfo thöricht ers 

Hären, weldher, um ein Geihwür am Bein, oder einen 
gebrochenen Finger — Arzneien einnehmen, und 
uicht die geeigneten Wafjchmittel und Salben unmirels 
bar auf den leidenden Theil —— wollte, iwıe bene 
— welcher Samenkrantheit oder Schwache zu hei⸗ 
en verſuchen wollte ohne die Stelle ſelbſt in Angri zu 
uehmen, toie died Dur Den Gebraud von 
2a Salles eleganten und guisänlinen "Bo 
lus Remedies” geiehen tan 

Der verbeiferte LaSalle'jche Bolus (wirkliche Größe), 

Krankheiten der Nieren, Blafe und 
Borftichdrüfe. 

Ihre a —* ne ohne Magen» 

Kennzeichen: Häufiges Ba — bei Nacht, 
uriniren, Schmerz oder Brennen beim Lafjen des 

Waller, Nachtröpfeln von Urin nachdem dies geichehen, 
— der Vorſtehdrüſe. right Ihe ieren⸗ 

Di enifcgiedenfte. mohlthätige Wirkung wird erzielt, 
weil man die Heilmittel unmittelbar 

am @it des Leidend appligirt, 
wo fie fi) von großem Nuten eriweifen werben. 
Wenn der Bolus in den Daftdarm eingeführt i 

rubt er unmittelbar am Blafenhald, Blajen 
Waſſerſucht der Beine und Füße, 

Behandlung. 
ee een, für fpesifis 

—— Kurius, bei — 88 

— aus 

= 
ww. 815.00 * 8 make 
4 Nierenblafen:-@urfuß, bei irin-. Blafen- und 

Vorfte = pen. Eine en 34.00, zwei 
ea" 50, Beionbers iqnet als 
Süictng | - — heira · 

a 

iaender a 

Stel # 00, drei SH 

— echt wo; Se 2 

ke ee ne 
—3*— und ATEM gratiß, 

Dr Hans Treskow, 
822 Broadway, New Dort, R. 2. 

Photographen. 

H. HUEBNER, 
505 Zen > Ave. 

nur 2 ein Dupend 

— — 
Kr re aum Dertanf boreäthig, 

Freunden und Befannten zur Nachricht, daß 
mein geliebter Gatte ederih Rahlis, im 
Alter von 46 Jahren —* einen Unglücksfall zu 
Tode gekommen iſt. ——— vom Trauer · 
baufe, 336 25. Str., Feet orgen um 10 Uhr 
nach) Waldheim. Tief betrauert don den Hinter» 
bliebenen. 

Dora Rahlfd, Gattin. 
SHeinrih, Emilie, Wilhelm, Kinder. 

zu. und Verwandten zur Nachricht, daR 
unfer geliebtes Söhnden Adam Lance im 

4 Alter von 2 Jahren 12 Tagen gestorben ijt. Be 
erdigung vom Trauerhaufe, 6650 South Halited 
Str., Donnerftag Nadhmittags 2 Uhr nad Dal: 
wood. Tief betrauert don den hinterbliebenen 
Eltern. 

Heury Beyerlein, Vater. 
Aung Beyerlein, geb. Sendram, Mutter. 

Todes⸗Anzeige. 
—— und Bekannten die traurige Nach— 

ri daß unfer vielgeliebtes Töchterchen Eva 
Elijabeth am 4. März im Alter von 214 Mo- 
nate gejtorben ijt. Die Beerdigung findet am 
Donnerjtag, den 6. Mätz, Morgens um 10 Uhr 
vom Trauerhaufe, 449 Auftin Ave, aus nad 
Waldheim ftatt. 
Um jtilles Beileid bitten die rag Hinter: 

bliebenen Guitav Marr Eliern, 
Eva Eliiebeih Mare | 

dimis Billy. Alma Marr, Geihwifter. 

Fair! Fair! 
Dom 10. bis 15. März, 

JintionalEurn- Verein 
— inber— 

APOLLO-HALLE, 
Ro. 256—262 Blue Jöland Ave. 

Zum Besten des Gymnasiums. 

Für Eintrittsfarten wende man fi) an die Mitglieder. 
FEMärz, 10,8 

Kord Chicago Schüben-Park. 
Da3 Direktorium obigen Parks ift durch feinen Sefres 

tär und Schagmeifter bereit, Angebote auf die Verwal⸗ 

terjtelle, auf 1 oder 2 Sahre, aud) Reftauration, Spiels 

ftände ur. f. w. bi8 zum 15. März 1890 entgegenzunehmen. 

Jedoch Hält das Direktorium fih das Recht vor, ein 

oder alle Angebote zu verwerfen. Gertified Chedd zu 
8100.00, al3 Sicherheit betrachtet, müflen, den Angeboten 

auf die Verwalterftelle beiliegend, zugeichieft werden. 

I. 8. Labahn, Präi.; 3. 3. Boelker, Bize-Präf.: 
Chas. Folz, Sekr., North Ave. und Larrabee 

Etr.; Wim. Schmidt, Scham, 
mifa2 75 Elybourn Ave. 

en er 
Anwälte für Vereinigte Staaten 

und ausländifdhe Patente, 
Geihäfts-Unterhandlungen ftreng vertraulich, 

&3 wird deutjch geſprochen. 

Bureau: Zimmer 4 Metropolitan Block. 
(Exte Randolph und La Salle Str.) 5mzmomifr6m2 

Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

156 Weit Madifon Str., Ede Salited Str. 
Zelephon 4045. 

Ausstellung gejetliher Dokumente. 
’ Meine: sh Noble Str. 190f3m2 

JOSEPH STAAB, 
Nehtsconinlent und Notar, 

Zimmer 15, 7B Dearborn Str. 
21jährige tel ke in einer biefi igen Advokatur. 

Abſtracts unterſucht eſtamente, Vollmachten ꝛc. aus⸗ 
gefertigt und beglaubigt. Nachlaßſachen geregelt. Geld 
zu verleihen auf Grundeigenthum. Sonntags offen von 
10212 Uhr. Telephon 2878. o6mzime 

Schreibt um Cireulare. 

Watentirt.) 
Die beſte Schornſteinkappe in Gebrauch. Sichere 

Rauchheilung für ſchlechte Schornſteine. 

Nat. Chimney Works, 
14jeb4w10 398 W. North Aue, 

Zuternational Bau:Berein 
fichere Anlagen Geld zu jparen, 75 Gent3 die Aktie pre 
Monat, jpart 100 in 6 yahren. Geld an Mitglieder 
verborgt zu 314 Prozent, bei monatlicher Abbezahlung. 
Um Auskunft wende man fi an 

25flm6 HeuryE© Peo, 45 W. Chicago Ave. 
Dffice Stunden: 8 bis 8; außer Sonntags. 

Grundeigentpum und Säufer. 

Zu verfaufen: Fünfzimmer Brick⸗Haus und Lot mit 
Baͤrn für drei Pferde. Preis $1800, $800 baar, Reit 
Tann 3—4 Sahre jtehen bleiben zu 7 Proz. Zu erfragen 
12 Hirfh Str., nahe Leavitt. Keine Agenten. 5fblw3 

Zu verkaufen: Ein Haus und Lot zu den billigften 
Preiien, wegen Abreije nach Deutihland, —— 
979 N. Weſtern Ave. 4Anzotlo 

Zu verfaufen: Billig; jhöne 4-Zimmer-Cottages an 
Lincoln Str., zwiihen 44. und 45. Str. 850 bi3 $100 
baar; $10 monatlid. T. W. Bote, Eigenthümer, 
2959 Emerald Ave. Imz31j10 

Zu verfaufen oder zu vermiethen: Ein m. 4915 
Lincoln Str. 3mz1w 

Zu verkaufen: Neue 2⸗ſtöck. Brick Flats an Weſt Su— 
perior Str.; Preis 322000. H. MeAliiſter, —— 201 
Wabaſh Ave. 3mz7t10 

Zu verkaufen: Property, 462 S. Robey Str. Store⸗ 
Dr unter Koftpreis. Zu erfragen 1215 W. Harris 
on Str. Aflwa 

Zu verkaufen: Auf monatliche Zahlungen in Lake 
Biew, zwei feine Häuſer, arrangirt für zweisylats jedes; 
alle modernen Beguemlichkeiten; in feiner Lage; die 
Rente von einem In wird die Interejjen u 
Warren Springer, 207 Canal Str. w10 

au verkaufen oder zu vertaufchen: Kultivirte Farm in 
- tana; 1200 Ader in Nebrasta. €. Me Ims, 1787 
ilmaufee Ave. 10fimt4 

3300 und aufwärts, für Lotten, Front an Weftern m, 
Eifton Ave. Lotten am Humboldt Bonlev., 25x200 
87—80. Geitenitraken 83—600. — Häufer don $900 
und aufwärts. Leichte Zahlungen. Perleihe Geld zu 
6 Prozent. Office Sonntags offen. 6. Melms, 1 
Milwautee Age. 10f3mt4 

Geihäftsgelegenheiten, 

u verfaufen: Eine Abend» und Sonntags-Mor en« 
ng:Route an der Weftieite, 9. Haß, 321 ©. € - 

RRATE 
u verkaufen: Ein feiner Butcher Shop wegen zmet 
arm 59 W. Taylor Gr. mibofr2 

u verfaufen: Ein Schuhihop, billig, wegen Todes« 
ine | nS 2529 Archer Ave., Wulhne Kurfen. — 

Zu verkaufen: Ein gut 
tung, nebjt Bohnung, . 
Brauereis 

Be —— Bun: ur —— —— 
häfte an der Ha abzufragen 1257 Wel: 

yington Sir. Ecke 8* Late Bien Amzoͤt lo 
——— 

Zu verkaufen: Ein — Boardingshaus von 
16 Zimmern, voll von gutzahlenden Boarders, billi 
wegen Krankheit. Off. unter O. 95 .Abendpoft*. 

Zu verkaufen: » Meat: Market mit guter Kundi 
56 Blue Jsland A EEE — —X 

u verlaufen: Bäder:, Gigarren- und Eandy Store. 
$ Be Str. &is > Sfeb2w2 

nder Saloon, gute Einrid« 
Nadaufragen in Gottirieds 

dimidolo 

dimi 

ſauf⸗ und Verkaufs⸗-Angebote. 

alle Sorten. u verfaufen: 75 Show Caſes, 
bi.mai4 Billig. 110 Sigel Str., Norbjeite. 

uderfaufen: Eine Stifte mit volftändigen u 
ber Tools, 126 Dublon abe. — ilo 

Silliger Ausberkauf in Stiefeln, Schuhen. 
ip} 

und Aubhers, wegen Gejchä Me abe, Knabenitiefel, 
15i8 5, $1; 8 bis 11, 75c; 11 bi 45V, —5 

Zu verfaufen: Sehr billig; Saloon- und Boardi 
Haus ·Fixtures· 112N. Sangamon Str. dimt v 

4 + adeı ——— IE puren Sin 

— wertiig) bin. 6 's 

Kleine Anzeigen. 
1 Gent dad Wort für alle Kaufd: und Ber: 

Taufdangebote, Bermieithd: und ähnliche 
Leine Anzeigen. 

Berlangt: Männer und Knaben. 

t: —— an Counter⸗ und Store⸗ Fixtures. 
eſtern 2 

Verlangt: Ein kräftiger deutſcher Junge in der Nach—⸗ 
barſchaft, der bei ſeinen Eltern wohnt, um das Geſchäft 
zu erlernen. Arzt & Eo., Apotheter. 420 26. Str. 2 

— 

Berlangt: Ein junger Mann. Zu erfragen heute 
Abend oder morgen früh. 34 Francisco Str., zwiihen 
Walnut und Late. 2 

Berlaugt: 78 Ordard Str. Ein Bügler an Hofen. 
_mibofr3 

Verlangt: Ein lediger Mann für Saloonarbeit. 96 
Fnllerton Ade. 3 

Verlangt: Ein Mann, willig zu arbeiten für Feines 
Gehalt während der erften Zeit, muß Engliih fünnen. 
Moore, Zimmer 518, Royal Inſ. Building. 3 

Verlangt: — Mann um an Gis zu arbeiten und ein 
junger, lediger Maun für Buchführung und Eoflleftio- 
nen. 9. Hahn, 529 ©. Wood Str. dimilo 

Berlangt: Ein junger Mann von 17—18 Jahren. HY. 
Ahrens. 488 S. Halſted Str. dimilo 

vBenani Agenten, 315 W. Chicago Ave. 28f1wo 

Agenten für die Prudential Inſurance 
108 Quincy Str., nahe La 

modimidofr,8 

Berlangt: 
2 Gute Bedingungen. 

Verlangt: Ein guter Baftet der au das Abbügeln 
verjteht und drei Handmädchen an Shöpröden. Guter 
Lohn. 77 Wade Sitr., zwijden Noble und Augufta 
Str. mo,di,mis 

Berlangt: Frauen und Mädchen. 

Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen von 16—17 
Jahren für leichte Hausarbeit in einer Kleinen Genie: 
556 Lincoln Ave. 

DVerlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 299 
Eiybourn Ave., Saloon. mido2 

Verlangt: Eine ordentliche junge Wittwe oder Frau, 
welche Hausarbeit verrichten kann, bei einem Wittwer 
ohne Kinder. Adrejfe PB. 20 „Abendpojt“. mido2 

Ein Kindermädden, von 12—14 Jahren, 
130. N. Elarf Str. 3 

Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
550 W. Dia: 

mido3 

Verlangt: 
für ein Kind. 

Verlangt: 
arbeit, feine Familie und gute Heimath. 
dijon Str. 

Berlangt: Gin gutes deutehes Mädchen für eine Kleine 
Familie. 64 Wieland Str. doi 

Derlangt: Ein dentiched Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 318 North Ave. 3 

Verlangt: rd Mädchen, da3 wachen und bü- 
gein fanıt. 475 Ajhland Ave., zwijchen 12. und an 

T. mido? 

Berlangt: Stellungen offen für Mädchen in guten 
Brave Mo 83.50 bis $5.00. Mr3. Dee, 3539 Cottage 

rove Ave. Abends offen. midofr2 

 Perlangt: Stellungen offen für 15 gute Dienftmädcen. 
Ze Hausarbeit. Nacdzufragen 182 State Str., 
Room 4 midofr2 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Sun 
arbeit. Nadzufragen 157 ©. Oakley Ave. dimilo 

Berlangt: Für Kleine Syamilie ein junges Mädchen 14 
bis 15 Jahre alt, zur Stüge der Hausfrau. 1570 Lil 
Ave.. obenauf. dimilO 

Berlangt: Mädchen für allaemeine Hausarbeit (Kein 
a unter Lohn. 192 Honore Str., nahe —— 

tr. 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 285 Mohawf Str., 2. Flur. dimilO 

u Ein Mädchen zur Hilfe der Hausfrau, 103 
North Ave. dimilo 

Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit; 32214 die Woche. 488 N. Clark Str. dimilo 

Verlangt: Ein älteres, zuverläſſiges deutſches Mad⸗ 
chen, welches waſchen und bügeln kann. Zu erfragen 179 
Clybourn Ave. dimilo 

Verlangt: Zwei Maſchinenmädchen und zwei zum 
Finiſhen au güten Shopröcken. 86 Evergreen Ave. 

dimidfrfalo 

verlangt: Gute deutſche Mädchen für beſte Nordſeite 
Familien. Ladie3 Erhange und Employment Bureau. 
HEN. Elarf Str. mo,di,mi,8 

Berlangt: Sofort Köchinnen, Mädchen für —— 
ausarbeit, zweite Mädchen und Kindermädchen; beſt 
lätze und hohe Löhne an der Südſeite bei Frau Gerſon 

2837 Wabajh Ave. modimidofrl) 

DVerlangt: Sofort, 25 Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit, 15 Mädchen für zweite Arbeit, 10 Kindermädden; 
bejte Pläße und hohe Köhne bei Frau 9. Weijer, 2560 
Eottage Grove Ave. 10f1mt4 

Stellungen fihen: Männer. 

Geſucht: Ein junger, friih eingewanderter Mann 
wünjcht da8 Butchergeihäft zu erlernen. Auguft Good, 
No. 1MWard Eourt. mibofr3 

Sefucht: Ein Mann, der Engliih und Deutich ipres 
hen kann, jucht Arbeit in Livery oder dergl. — 
Offerten unter L. 78 „Abendpoſt“. 

Geſucht: Ein junger Deutſcher, einige Monate im 
Lande, Jahre alt, * Luſt die Cake Bäckerei zu er—⸗ 
lernen. Adrefie, 2. 80 „Abendpojt". midofr3 

Gefudt: Ein Fräftiger, gutgejäulter Junge von 16 
Sahren, wünjht einen Platz wo er die Fresco⸗Malerei 
gründlich erl erlernt. Adr. L. 68 „Abendpoſt“. 3 

Seſucht Ein ältlicher, alleinſtehender zuverläffiger 
Mann ſucht Stellung im Saloon. Befcheidene An— 
ſprüche. Adr., M. 81 „Abendpoſt“. midos 

Geſucht: Ein Junge ſucht Stellung in einer Office. T. 
Neubauer, dai W. Spaulding Abe midoe 

Geſucht: Ein ſtarker Junge von 16 Jahren wünſcht 
das Meſſinggeſchäft gründlich zu erlernen. Adreſſe: J 
160, „Abendpojt“. 27ilm4 

Stellungen fuhen: Frauen. 

Gejudt: Familienwäjche wird in’3 Haus genommen 
= fauber und billig bejorgt. Schmidt, 150 Cornelia 

5 3 

Gejudt: Ein gutes deutiches Mädchen jucht Stelle als 
zweites Mädchen. Zu erfragen 154 W. WajhingtonSitr, 

modimilo 

Geſucht: Familien-⸗Wäſche wird ins Dun genommen 
und gut und billig bejorgt. 136 Mohamf Str. 

famodimilO 

Bohnungen, Zimmer und Board, 
% vermiethen: Ein Theil eined hellen Bafements, 
— end * Tinner. Lockſmith, Painter ꝛc., billig. 272 
N. Slarf Str., Bajement. midos 

Zu vermiethen: Ein möblirteg Schlafziunmer. 
D. Huron Str. 

Zu vermiethen: Ein jhön möblirte® Zimmer an ei* 
nen nen deren oder Dame. 570 Wells Str. 3 

Sen t: u Logis für ein zehn Monate altes 
Kind. 3. Ave 3 

Zu vermiethen: Bajement-Wohnung don drei Zim- 
mern jowie guter Lagerraum paffend für ein Gejhäft, 
wenn —— t aud Stall. 774 Dudley Str.. nahe 
Milmaufee Ade, 5feblim3 

150 
3 

Zwei anftändige Leute können ein Zimmer, mit oder 
säue Don Board befommen. 498 Sedgwid Str. 3 

„ei ei Boarder3 verlangt bei einer deutichen Wittwe. 
71 Burling Str. —A 

Verlangt: Zwei Boarder; 314 Dollars wöchentlich. 
49% W. 14. Str., unten. 4ınzimwiO 

Verſchiedenes. 

Aufgevapt Lale Biew und Nordjeite, 
3500 zu verleihen auf Möbel, Pinnos, Pierde, 

Wagen und allen Arten von Einrichtungen 2c. und aller 
Art — Eigenthum. Raten niedrig; kein Auf⸗ 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. Eigenthum nicht fort BE 
nommen. a en nad) Belieben; ehrliche X 

ndlung; ımı alle leiden von anderen Seuten 
bt, nehmen wir fie anf und erneuern fie. Late Diew 

van Eo., 631 Lincoln Ave., 681 Sheffield Ape.. nahe 
Diverfey, und 891 Elybouru Ave. (Deering),. 5d5mt8 

eim für Damen. die ihre Niederfunft erivarteff, 
Rath und .- in allen een. Babꝛes 
abaptirt. Strengzite Be — zugeſichert. Frau 
Dr. ann. 371 ©. Halten & 11flj4 

GStottern und Stammeln wird — eheilt. 
Lothar Schwarz. NS. Halſted Str. 1jeb2102 

— Filzſchuhe und Pantoffeln zur häuslichen 
Bequemlichkeit. ſabritirt und hält vorräthig. Zim⸗ 
mermann, 226 Elybouen Ane. imz32w10 

Zu leihen geiucht: 2000 Dolfard gegen erfic Mort- 
gage. Wilhelm Staederle, 593 W. 14. Str. m,d.m,d8 

Berlangt: Leute, die an Magenübeln erden, follten 
bei J. Walther, Apothefer, No. 527 ©. Halfted Straße, 
Ebicago, voripreden oder nad dem Buche über chro⸗ 
niſche Unverdauli ihre Urſachen und — 

re — Zeugniſſe über erfolgte = 

Eine gebildete ungarische Wittiwe fucht die Befann‘= 
ichaft eines äfteren wohlhabenden Mannes. ipricht aus 
etwas Deu e nebit Photograpbien ni erbe · 
ten unter P. 4 „Abe: Hbpoft«. ido3 

Sbarsung. Sa Satan m dan 

weite I. weiße weile durch das 

| 
| 

= | ; 

& 
| 
| 

Ditto Nayt-Exrpreß: ..... 

X 

860,000 aus unſerer Caſche 
in die Ihrige. 

Unſer unvergleichliches Anerbieten eines Rabatts von 
20 Prozent wird jetzt in bedeutend weiteren Kreiſen gewür— 

digt, als vor wenigen Wochen, und zwar aus keinem 

anderen Grunde, als weil die Leute gefunden haben, daß 

daſſelbe eine ehrliche und reelle Offerte iſt, jetzt zu kaufen 

und dadurch Geld zu ſparen. 

Es iſt augenſcheinlich, daß während dieſes Verkaufs 
860,000 oder mehr in verſchiedenen Beträgen unter die 

Käufer vertheilt werden. 

Aufmerkſamkeit. 

Fertige Kleider für Männer. 

Jedes Departement verdient 

Unfer gewöhnlicher großer und ausgewählter Vorrat von Anzügen, Webers 
ziehern, Uljierö und Ueberziehern mit Relzbejag — jegt mit 20 Prozent Rabatt. 

Fertige Kleider für Suaben. 

Anzüge mit langen und furzen Hofen, Ueberzieher und Jaden, 20 Prozent 

billiger als die früheren niedrigen Preiſe. 

Auf Behelung. 

Hunderte von © Stüfen importirter und einbeimifcher Wollenftoife, um nad) 

Maß in unjerer beiten Art bei einer Grjpamiß von 20 Prozent für Sie zu 

machen. 

Schuhe. 

Keine bejier. Der frühere Preis war gewöhnlich S1 billiger al8 bei anderen 
Händlern und jegt gehen noch 20 Prozent ad. 

Hüte. 

Alle Arten. 

für Kinder — 20 Prozent billiger. 

Seidenhüte, Derbyhüte, Mügen, und ein großes Lager Neuheiten 

Wanamafer & Brown, 
State und Adams Str. 

STERLING. FURNITURE CO. 
267 Weit Madilon S tr., zwiihen Morgan und Sangamon Str, 

510,000 Möbel: Lager 5100,000 
für Baar oder wöchentliche und monatliche Abzahlungen. 

| Ohne Sicherheit — 
Shlafzimmer:Sels, $13-$200 | Parlor:Sels, : : 

Sde yd | Kodöfen, : 
3509d Slühle, — 
lc yd Joſdinghellen, 

Brüsseler Teppiche, : 
Ingrain:Teppidie, 
Hellucj-Teppiche, 

520-5200 
57.50 
= 26 
59.09 

Alle Hausgaltungägegenftäude zu zu verhältuigmäßig ebenjo niedrigen Preifen. 

DE Eine Anzahl ““Misfit isfit Carpets” zu Ihren eigenen Preifen, 

STERLING FURNITURE C0,, GED, 5, PORPERS, - Eipenthumer, 
267 Welt Madifon Str. mi, ja,ıno3 

ne, Gijenbahn- sahrpläne 
Ehicaso, Nock Jaland & Pacific-Bahn. 

Denpt Ede Ban Buren und Sherman Str. Tidets 
fices: 104 —— Str., Neues Opernhaus-Gebäͤude. 

Son Abfahrt. Ankunft. 
Ze und Yolva Erpreß...... +8.5B +75N 

eoria Erpreß TION FIN 
Spirit Kate, Siour FYalld und 

Dakota Eyprek FLOOR 
Minneapolis, St. Paul & Council 

Bluffs Exp Loo N 
Kanſas ci 

ver, GoloradoSpri: ng8 &Pueblo 
Solid Veftibule Expreß 
” — Atchiſon, Colorado 
—— Denver & Pueblo Lis 
mited Beitibule Erpreß 

Council Bluffs & Omaha Solid 
Limited Veſtibule Expreß 

Joliet Accommodation 
Peru Accommodation 4: 
Council Buff Nact-Erpreß.... °10.30 R 
Diinneapolis, St. Paul & Spirit 

Late Nadt-Erpreß t 
Peoria Nacht⸗Cxpreß 1 
Kaniaz Eity, St. Voferh & Ats 

chiſon Nacht⸗Expre 4 
Kauſas City, St. Joſeph & At- 

chiſon Samſtag Nacht Erpreß.. x10.3I0N 06508 
"Täglich. FTäglich, ausaensmmen ( Sonntagd. FTäg- 

Kid, mn Samftagd. ITäglih, ausgenommen 
Montags. XNur Samſtags. oRur Montags. 

1.25 N 

4.30 N 

. 
1 a 6.00 N 

2888 

8 83 uuus 8 

—8 .® 
ui 

2 on O2 © 1 R 88 

BWisconfin Eentral. 
Depot: Ede Harriion Str. und Filth Ave. Gtadt« 

Tidet-Office: 205 Elarf Straße. 
Züge nach St. Paul und Minneapolis oerlaſſen Chi⸗ 

cago um *5.00 N. und "10.45 N.; Chippewa Falls und 
Eau Slaive, 48.00 8., *5.008.; "10I5N; NAibland, 
Duluth uud Lake Superior, *5. DON. +10.45 R. Wauke⸗ 
De Fond du Lac, Sihtojh und Neenah ‚+8. 00 ®., *3.00 

5.00 N., #10.45 N.; Burlington Pajlagier, #4.35N. 
—— +Täglich, ausgenommen Soitntag3. 

Burlington Route. — 6. B. & D.:Eifenbahn. 
Kür Tielet3 und Schlafwagen fpredt vor 211 Clark 

Str. und im Union Bahnııhofe, Eanal Str., 
Madijon und Artams Str. 

Gale3burg und Streator 
Rudford und Dubugue 
Eoumcil Bluff3, Omaha und Denver *12.0 
Bon Council Bluffd, Schnellzug... 
Rocelle und Rodiord 
Streator und Mendota 
Omaha und Denver 
Et. Paul und Minneapolis 
Kanſas City, St. Zojeph und Atıh. 
— Galveſton und Texas. 
maha, Council Bluffd, Cheyenne 
und Denver 

Kanfas Eity, St. Zojeph, Atıifon 
und Quincy 10.30 R 6. 30 B 
— Baul und Migneavolis +I0.50N FIO5N 

Zäglid. FZäglih. ausgenommen Sonntags. 
+ Taglich ———— Samſtags. 

— — 

PeenSSsun 

383888 

5588 BERUBEBE 
..0.%t+ 

w yon 

33223 2 

8 * a 8 a 

Zuinois Gentral:Eifenbahn. 
Depot am Fuß der Lake Str., am Fuß der 22. Str. und 
am Fuß der 39. Str. Tidet-Dffices: 19 Elarf Str. 
Züge nad dem Weiten mäjlen an Sale Str. bejtiegen 
werben. 

zuge Adfahrt Ankunft 
St. Louis & Texas Expreß 840VB 27. 
Si. Souis & Teras Schuell zug 
Eairo & New Orleans Expreß 
New Orleans Schnell-Erpreh 8 EIN 
—— & Bloomington Paflagier- 

“2, 
aa & Springfield Erpreß * 8.40 
Kanfafee & Gilman Wellagieräug *4. 
Rodiord, Dubuaue, Siouz € 
—* Falls Schnellzug 
En & Eioug Eity 

222 

warn num 
5% 

m 

Son m Wzım 848 8 HEN Beni eu 3 us3 usu8 334 J | Baflagierzug.. 
Rodiord &; — Expreß 
— ockford Erpre SON 
+Samftag Radt nur is ubugue. Täglich, andge- 

nommen Sonntags, Siour Gity dis Dubuque; täglich 
von Dubuaue biß Chicago. KTäglih. *Täglid, aus 
genommen Sonntags. 

—— 38 2 

Sie „Big Fonr“ Moute. 
Cledeland. Cincinnati. Chicago & St Louis · Eiſendahn. 
Dedots zus von Vale Eir., yuß von 22. und 39: 
Sir. Tidet-Officed in Depot und 121 Randolph 
©tr., Grand —* Hotel und mine —** 

un: Züge täglich. Atfahıt Ankunft 
Rafzayette, Indtanapolt3. Cincinnati — 

und Louisville Tag-Erp 9.108 
8. 20 R 

Niagara Fans Ehort Line, 

Ka elahan Sentälfegrue ai —2 ⸗ 

und Graud nn 

ein 

| 

, Milwaufee, Mabifon und Weit 

“9208 | 

 Marquette & Lake Superior... 

wilden | 
A Dane Ankunft 

58 +6. = j 

| Nipon, Green Lafe und Princeton... 
| Albland, Hurley, Jronwood, Belek 

 Albland, Waufau und Appleton.. 
| Janesville, 

| Sreebort, Rodford und Elgin.... 

| Rodford und Elgin 

3 ie 

11 Mihvaufee, St. Paul & Bat 

Shicage, Milwanfee & St. Baul:Bahn. 
Union Dee ann. Ede Madifon, Ganal und 

Adanıd Str. tadt-Office: 209 Glarf Str. 
a tüglidd, b täglich, ausgenommen Sonntags, c füge 

lich, ausgenommen Samftags, d tänlid, ausgenommen 
Montags. Abfahrt Ankunft 

ms2 

neapolig a11.00 

bil. 
o m — 
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Zula umichlang die Mutter. Es that 
ihrem wunden Herzen wohl, ihn preifen 
zu hören, wenngleich fie Trübes von ihın 
erfahren. Sie hatte e3 verftanden, ben 

„ Schein der Unbefangenheit zu bewahren, 
fobald von-ihrem Gatten die Rede war, 
Sie mußte nun, da die Mutter eiwas 
argwöhnte, mit Doppelter Vorficht auf fich 
Act haben. 
Dazu leijtete ihr denn aud die An 

funft Gretens mit Richard erfreuliche 
Stirke. 
Man bettete die liebe Patientin ein in 

das jhönjte, jonnigfte Zimmer des Hau: 
fe. Mama Ulmer, die mit Hand an: 
gelegt, kam jpäter mit verweinten Augen 
in’s Speifezinmmer hinab. 

„Sie ist erfchredend verändert, Wir 
haben fie jtet3 für reiglos gehalten, weißt 
Du noch, Tula? Wer fie jebt ſehen 
könnte! Schneeweiß liegt fie da, mit 
Ihmalen Bangen.und großen, bildjchö- 
nen Augen, die jo Elagend bliden, als 
räme fie fie) über etwas, das fie nicht 
E will. Und ihr Haar liegt in lau: 
ter Ningeloden auf dem Kiffen und 
glänzt rothgold.“ 

„Sagte fie etwas, Mama? Weiß fie, 
daß ich bier Bin?“ 

„Ricts fagte fie. Als ich fie küßte, 
ftrich fie leife mit ihrer Hand über die 
Meine. Geiproden hat fie bis jegt nur 
mit Richard. Sie hat zu ihm offenbar 
ein unausjprechlicdes Bertrauen. Die 

4 Bärterin jagt, ihr Zuftand verfchlimmere 
fi, jobald er auf Eurge Zeit das Zimmer 
verläht.“ . 

„Er bfeibt alfo bei ihr ?* 
„&9 lange e8 nur irgend angeht! Er 

pflegt fie mit mit hingebender Aus: 
dauer !* 

Und das that er wirflib. Richard 
Ulmer hatte in der Krankenftube Gre- 
tens jeine innere Ruhe wiedergefunden, 
die er lange entbehrt. Noch ſchmerzten 
die Wunden, die ihm geſchlagen worden 
waren, aber es lag in ihm ein ſolcher 
Grad von hartnäckiger Willenskraft, daß 
er mit ihr die Stimme des Empfindens 
zum Schweigen zwang. 

Und ſchweigen mußte fie, Die Stimme, 
bie ihm in fchurerzlicher Klage den Namen | 
Herthas ausjprad. 
An Gretens bilflofer Nähe wurde ihm 

wohler. Hier war er an jeinem Plag. 
Er liebte jeinen Beruf und fand fein 
Gtirkf in ihn. Es gab noch viel für ihn 
zu thum, und hier bot fi ihm ein danf: 
barer Gegenftand, Und welchen Frieden 
verbreitete das leidende Mädchen rings: 
un! Und wie lenfjam war fie, wie jttll 
ergeben einem jeden feiner Worte. Da: 
bei lag eine Trauer, ein Scmerzvolles 
auf ihrem bleichen, in der Krankheit jelt: 
ſam verſchönten Gejichtchen, die ihn be: 
wegte, 

Er hatte es während der ganzen Zeit: 
dauer im Kranfenhaufe beobachtet und 
gehofit, daß e3 fich in der bebaglichen 
Umgebung lieber Dienjchen verlieren 
würde. Zu feiner Enttäufhung wid) 
au auf dem Gute der Ausdrud nicht 
und Richard begann fich ernftlich darüber 
zu jorgen. 

„Wenn Sie einmal ganz frifh find, 
reichen, dann will ich etwas mit Ihnen 
beiprechen, was ich fon lange mit mir 
berumtrage,“ jagte er, fig über fie beu- 
gend und ihr vertraulid in die Augen 
blidend. 

Das Mädchen erfchraf. Kam e8 dod) 
endlich — das Schredliche, das fie be- 
fürdtete und um Das fie hatte fterben 
wollen. Wolke er ihr den Namen ber 
Berhaßten nennen und von feiner Liebe 
zu ihr jprehen! .E8 war etwas in ihrer 
Seele, das aufjchrie bei dem Gedanken. 
Ab, wenn fie doch hätte fterben fönıten ! 
Sie hatte es fehlihjt vom Himmel er: 
fiebt, in jener Stunde, da die Chirurgen 
iu ihr eintraten, Und es war dad) an: 
ers geworden. Mit jo ftolgen, frohen 

Gelitern hatte ınan ihr jpäter von dem 
gläflihen Berlauf des Ganzen erzählt 
und danı war ihre Mutter gekommen, 
bie Arme, die wenig Freude jemals an 
ihrem mißgeftalteten Kinde hatte haben 
fönnen — und hatte Giüdsthränen an 
ihrem Luger Enicenb geweint. 

Und jpäter — er! Er war zögernd 
nah der Mutter eingetreten und hatte 
mit einem leifen „Darf ih, Gretchen?“ 
= Stirne mit jeinen Lippen berührt. 

id bei feinem Kuffe durchzudte fie von 
neuem dev eine einzige, heiße Wunfd: 
Sterben, ab, fterben! Was follte fie 
denn mit dem Leben, da mit ihm nur 
Woden und Monate und Jahre der 
BSlüclofigkeit entjtehen mußte. fühlte 
fie e8 doc täglich, wie ihr einziges Glüc 
in Richard Ullmers Nähe beftand. Und 
wenn fie gejundete und er fie verlieh, 
um zu ber Andern gu gehen — was foflte 
fie Bann mit ihren Leben noch beginnen ? 
Und dieje Andere! D, wie Grete Dieje 
Andere Haßie! Uub von ihr wollte er 
endlich mit ihr veden. Das bedeuteten 
fiderlich feine Worte. D, wie qualvoll 
für fie. Aber was half's. Sie mußte 
Rh gewärtig fein, ihn über kurz oder 
lang berzugeben — e8 war deshalb gut, 
daß fie ji fchon jest baran gewöhnte, 
den anderen Namen mit dem jeinen zu 
hören, 

„Was ſollen Sie mir fagen, Herr 
Doctor?“ 
9 wil Sie jchelten I* 

Sie lädelte ein wenig und ber Meine 
Seufzer kam mit faft zärtlihem Aus: 
drud von ihren Lıppen, 

„a, 8 ift ernjthaft, Fräulein Gret: 
en. I bin nicht zufrieden mit 

en. 
„Sagen Sie das nit!” 
«SH muß e3 Ihnen endlich fagen, 

fonft gebt das jo weiter, Tag für Tag, 
und die richtige Genefung bleibt aus.“ 

Sie jah ihn mit großen Augen fen: 
gend an, . 

Er fhob einen Stuhl an ihr Belt und 
mahın darauf Pla. 

„Wolken Sie mir ofjen und ehrlich 
Pede fiehen, Grete?“ 
a „Wenn ih Fan,“ 

Bar e3 nicht Ihr eigener, inniger 
Wunid, geheilt zu werden ?* 

> > Sie neigte bejahend den Kopf. 
Muu alſo leben Sie deun. 
Energielos dahin, * und mit der 

ur voran zu helfen!“ 

„Was fell ih thu 1. Bet Based 
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Liches Grethenl Thränen? 
— das wollte ih nit! Sehen Sie 

— ih darf Sie dod nicht ſchelten — 
Sie Feines verwöhntes Kind. So — 

jetzt Tadel Sie ja wieder — Gott jei 
anf!“ 

Zñ bin ſchlecht und undankbar, ich 
weiß es!“ 
„Und häßlich und alt und rechthabe⸗ 

riſch und — na — was denn noch 
Alles?“ 

„Sie verziehen mich wirklich!“ 
Er faßte und hielt ihre Hand. 
„Das iſt wahr,“ gab er zu, „aber 

nicht ich allein, wir alle find glüdlich, 
Sie wieder ſo weit geſund zu haben. 
Apropos — ich ſoll von Tula beſtellen, 
a fie zu Ihnen fommen möchte, Darf 
ie?“ 
„O ja — bitte!“ 
„Das iſt der erſte geoße Freuden: 

ſchimmer, den ich auf Ihrem Geſicht 
ſehe,“ ſagte Richard lächelnd, „ich werde 
meine Schweſter raſch ſchicken, damit er 
bleibt!“ 

Er ging raſch in den Garten hinab, 
wo er Tula zu finden hoffte, fand ſie je— 
doch nicht. 

„Tula!“ Er rief ihren Namen durch 
die unteren Räume und ſtatt ihrer, kam 
ihm Mama Ullmer mit verwirrtem Aus— 
druck entgegen. 

„Sie iſt nicht da, Richard. Ich wollte 
gerade zu Dir heraufkommen und Dich 
rufen. Tula hat einen Brief bekommen 
mit einem ausländiſchen Stempel. Das 
Stubenmädchen brachte ihn ihr in's 
Wohnzimmer. Ich wunderte mich über 
den Siempel und fragte, ohne vom Sil— 
berſchrank, den ich ordnete, aufzuſehen, 
wer ihr vom Ausland ſchreibe. Erſt 
antwortete ſie nicht, ſo vertieft war ſie 
im leſen, und plötzlich ſchrie ſie auf — 
ich weiß nicht, ob aus Schmerz oder aus 
Freude — ſo ſeltſam klang es, und ehe 
ich ſie ausfragen konnte, war ſie auf und 
davon, nach der Richtung des Waldes 
zugelaufen.“ 

„Haſt Du nicht ſofort nachgeſchickt?“ 
„Nein. Es lag doch etwas in ihrem 

Geſicht, was nicht nach Schmerz ausſah. 
Ich bin nicht in Angſt um fie, nur ver: 
blüfft. — Seit einigen Tagen ſchon war 
mir's unbehaglich — es wird doch nicht 
etwa mit Kurt etwas gegeben haben? 
In unſerer Sorge um Grete vernach— 
läſſigen wir ein wenig das eigene Kind.“ 

„Ich will ſie ſuchen gehen.“ 
„Sol ih inzwijchen zu Grete hin: 

auf?” 
Er nidte bejahend, ergriff, durch den 

Korridor fchreitend, feinen Hut und 
Ihlng den Weg zum Walde ein. 

Er hatte fi über Tula im Geheimen 
Sorge gemadt. hr Teidendes Aus: 
jehen zunächft, dann ihr ftilles Aushar- 
ren auf dem Sute ohne ihren Gatten 
batte ihm zu Denken gegeben, Richard 
hatte Karl Malfomw jeit der heftigen Er: 
Härung Hertha betreffend nicht wieder: 
gejehen, und die beharrliche beleidigte 
Zurüdhaltung, die diefer ihm gegenüber 
bewahrte, zwang ihm unter allen Lim: 
ftänden Adtung ab. Er Fanıte Kurt 
nicht von der ernften Seite, und es be: 
rührte ihn wohlthuend, taß er jeiner 
Handlung jo eijern die Stange hielt. 
Henn Tula keiner Zwiftigfeiten wegen 
etwa von ihm gegangen war, jo wäre 
da3 mehr denn bedauerlih, und e3 war 
gerathen, ihr zu Gunjten Rurts zuzus 
iprechen. Richard beichloß, es zu thun, 
Er war weit in den Wald hineingegan: 
gen, bevor er fie fand, md endlich er= 
Ipäbte er ein rauenkleid in den Ge: 
büſchen. 

Tula!“ Mit den Händen theilte er 
einiges Geſtrüpp, das kreuz und quer 
auf den Wege wuchs, und beugte for⸗ 
ſchend, ſpähend den Nacken. 

„Tula!“ Es erfolgte keine Antwort, 
aber das Kleid ſchimmerte doch ſichtbar 
von weitem zu ihm. Richard eilte zur 
Stelle und trat, von rücklings kommend, 
auf die gebeugt ſitzende Geſtalt ſeiner 
Schweſter zu. Weinte ſie? Lachte ſie? 
Was bedeutete der gebeugte blonde 
Kopf? 

„Kind — Tula!“ 
Bei Nennung ihres Namens fuhr die 

kleine Frau zuſammen und hob den Kopf. 
Richard blickte in ein thränengebadetes 
Geſichtchen. 

„Du, Bruder — ach, Gott ſei 
Dank!“ 
„Was iſt geſchehen, Tula?“ 
„Da — Du ſollſt es leſen. Verzeih', 

daß ich trübe Erinnerungen wecken muß, 
aber der Inhalt gehört mir zur freien 
Benutzung und — Dich geht die Sache 
mit an!“ 

Richard hatte der Schweſter dasSchrei⸗ 
ben aus der Hand genommen, ſchlug es 
auseinander und ſuchte die Unterſchrift. 
Als er ſie geleſen, fuhr er leicht zuſam— 
men: Hertha Dallrode, ſtand in großen 
Strichen zu leſen. 
Bon ihr alſo! Und an feine Schwe: 

fter, an die Frau, die fie getäufcht. Eine 
Anwaudlung von Widerwillen überfam 
ihn. Er wollte nicht lefen. Und doch 
— — doch blieben feine Augen an dem 
Schreiben haften und je weiter er fam, 
um fo tiefer padten ihn Die Worte, die 
dort fanden. Ir abgeriffenen Säten 
erfaßte er den Juhalt zuerft. „Mehrere 
Tage gereift“, Ia3 er, „dann von auf: 
dringlien Bejuchen verhindert gemwejen 
— aber die nachträgliche Reue — Kurt 
Malkomw zu einer Sache bewogen zu ba: 
ben, die für ihn, den Ehrenmann, de: 
müthigend werden mußte — die Erinne: 
rung an feine ftets ritterlicde Haltung — 
fein Schweigen felbjt ifr — Tula gegen« 
über — und Tula’s Güte und Freund: 
Ihaft — fie fei, nachdem fie dad Haus 
Maltow verlajjen, eine Raſende gewe⸗ 
fen — bie leivenfchaftliche Liebe — fie 
befenne e8 Tula offen — die leidenfchaft: 
liche Liebe zu Richard babe fie für alle 
anderen Empfindungen und Rüdfichten 
ftumpf gemadt und dann babe fie von 
Kurt einen faljchen Eid verlangt — weil 
ihr an der Ahtung Niards Alles gele: 
gen. Lind jpäter — als das Alles nichts 
gefruchtet, als fie gewartet und gewartet 
auf ein Wort von dem Geliebten und die: 
jes ausgeblieben war, ba war die Ent: 
nüdterung über fie gefommen unb bie 
Scham — mit einer Lüge gefämpft zu 
haben nnd die Scham brachte die Neue, 
die fie denn auh am Abend ver ihrer 
Abreife in das Haus Tula’s geführt, wo 

fie-vor Tula — dem Gatten eine bitte 
8 leiſten entſchloſſen war. Sie habe 
ula nicht angetroffen, und Kurt habe 
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babe no nie eine Dame kompromittirt 
— er babe fi ihr zur Bertheidigung 
ihrer Ehre angetragen — er gedenke von 
dem Gefagten nicht abzugeben, troidem 
bie Folgen der ganzen Sade für ıhu bie 
Betrübteften geweſen. 

Sie aber fei tief erfhüttert von ber 
Tragweite des Gejhehenen und fie jheue 
e8 nicht, wie jchwer es ihr auch anfänle, 
hiermit das volle Geltändniß abzulegen 
von Allem, was in ihrem Reben in 
und diejes Geftändniß in die reinen 
Hände Tula’3 zu legen — und fpäter — 
viel jpäter vielleicht etwas Theilnahme 
und ein gütiges Andenken zu erweden — 
für Eine, der das Leben wenig Frohes 
gebradht und die fortan in der Kunſt 
einigen ZTroft zu fuchen haben würde. 
Das Folgende jei die Gejchichte ihrer 
Belanntfhaft mit Kurt. Daß fie es 
bier niederzujchreiben fi zmänge — das 
—Zula möge es ihr glauben — kofte fie 
die härtefte, fchmerzlichfte Heberwindung, 
deren ein Weib fähig fei, und wenn fie 
in ihrem Dajein an Jemanden gefündigt, 
fo büße fie das in diefer Stunde, da 
Tulas Augen diefe Worte Fäjen, taujend- 
fach ab. 
Kurt Malfow anbeträfe, jo jei es ihre 
Pflicht, zu geftehen, dag er, was nad 
dem Srüheren zu repariren gemejen jei, 
ritterlih für fie geihan, und wenn er 
um das Legte zu thun, um ihre Ehre jein 
Manneswort verpfändet, jo babe er fi 
ben empfindlichiten StoR verjett. Zula 
ftände es nun an, ihr Frauenderz über 
die Haltung Kurt Wallows richten zu 
laſſen. 

Als Richard zu Ende geleſen, trat 
tiefes Schweigen ein. Sein Mund 
zuckte wie vor verhaltener Erregung und 
Tulas Geſicht war von ihren Händen 
bedeckt. 

Durch die Zweige der Bäume ging ein 
leiſes Rauſchen — ſonſt war Alles ſtill. 
Die Geſchwiſter ſahen einander nicht an. 
Sn der Bruft des Mannes todte es wild 
durcheinander von widerjtreitenden Ems | 
pfindungen, die er niederzufämpfen bes | 
jtrebt war. Bon Beiden betrogen! Nur 
das befeftigte fich in feinem Herzen —nur 
das! Und jein ftarres Nechtichaffenheitss | 
gefühl ertödtete jede Stimme des Mit: | 
leids, die ihm milder zu machen drobte. | 
Er hafte fih, daß es Stunden gegeben, | 
in denen er jo jhwadh war—bdort zu lie: | 
ben, wo er zweifeln mußte. Er war in 
diefer Stunde dafür geitraft. 
Tula? Empfand ſie gleich ihm das Un— 
würdige der Haltung Beider? 

getrofjen haben. Daher ihre Thränen. 
Armes Weib! Er wandte ſich zu ihr 

und richtete ſie empor. 
„Dein Vertrauen iſt erſchüttert, Tula, 

nicht wahr? Du leideſt, weil Du an 
Deinem Mann keinen Glauben mehr 
haben —“ 

„Richard!“ 
Ein lauter Aufſchrei war ihre Ant— 

wort, als ſie den Kopf hob. In ihren 

mächtig ſtolzes, triumphirendes Licht. 
„Was ſagſt Du da? 

— wie hwe, wie engherzig beurtheilſt 
Du mich? Ich ſchämte mich vor mir 
und der Welt, als ich dieſe Zeilen las, 
und deshalb flüchtete ich mich hierher in 
den Wald, um mi und meine Qual | 
auszumeinen, um meine Zerfnirfchung 
zu überwinden, bevor ich zu Kurt zurüd: 
gehe, um ihm demüthig die Hand zu 
füffen, um ihn um, Berzeihung zu bitten 
dafür, daß ich ihm migtraute, wo ich ihr | 

| die Deffentlichfeit. hätte ehren müjjen |“ 
„Tula!“ 
„Wunderit Du Di, dak ich fo denke? 

Sa, Du mwunderit Dich, denn Du bijt 
ein Mann und Männer lernen es, mit | 
dem Begrijf „Ehrenwort“ jteinern hart 
und unerdittlich zu rechten, ohne zu be= 
denfen, daß das Wort alles Gute und 
Schöne in fi vereinigen fol und muß. 
Wer nicht zögert, jein Ehrenwort für ein 
Mädchen, das er ehren Fann, zu ver: 
pfänden, der allein hat das Rett, fid 

Und | 

Und fie | 
war ein Weib, fie mußte es noch härter | 

| begann Grere plöglich zu fpreden., 

Eines noch zum Schluß. Was | 

| 

ein eigenes Gebot der Ehre zu fchafjen | 
und ich bin ftolz darauf, die Fran eines | 
Mannes zu fein, der «5 vergißt, mit dem 
Begriffe zu rechten und der nicht zögert 
mit jeinem Herzen, einem jchuglojen 
Mädchen die Ehre zu erhalten, welche er 
einftmals leichtfertig gefährdet hat. Und 
vor einer ganzen Welt will ich für das 
fämpfen, was ihn, dem jonjt leichtlebi- 
gen Menjchen fein Gebot der Ehre war. 
Nicht meine Liebe ijt es jet, die für ihn 
fpricht, jondern das Vornehmite, was ich 
befige: mein bejter Fraueninjtinct, umd 
der, Bruder, bedeutet im Leben oft mehr, 
als alle Eure pedantijchen Grundprinzis 
pien, die hr Euch nicht jelbtt gejchaffen 
habt, jondecn in die Jhr hineingetappt 
feid, wie der Reiter in den ungerreißba= 
ren Steigbügel! Und jest gebe ich nach 
Haus und hole mir meinen Hut und 
renne zu meinem Mann, um ihm zu jas 
gen, daR ich ihn Höher jhäke, als Alles 
auf der Welt, um ihm zu jagen, daß id) 
meinen ftarrföpfigen lieben Bruder, der 
heute noch nicht denkt wie ich, der heute 
no mernen Kurt nicht ehrt, wie er es 

verdient, holen werde und ihn bewegen,an 
einem fpäteren QTage veumüthig, wie ich 
es jet thue, meinem Kurt die Hand zu 
reihen, Du fiehjt mich jebt fo feltiam 
an, Rihard. Ich weiß wohl, dak ich 
—— mit meinen Worten jeit völlig fremd 

in!“ s 
Er Hatte die Sprecherin in der That 

mit jeltfamem Blide angejehen, mit eis 
nem Blide, in dem ein Gemiſch won 
Staunen und Sinnen und Liebe und 
Rührung lag. So wie jegt hatte er 
feine-Schweiter nie gejehen, und das, 
was er in ihr Fennen lernte, ging ibm 
tief in’s Herz. So alfo urtheilte dieje 
Peine Frau, die aufgewadhjen war neben 
ihm, die biefelben Lehren empfangen 
hatte, die'er empfangen, deren Herz der⸗ 
jelben Leitung unterworfen war, wie das 
feine. Diejelben bürgerliden Borurs: 
teile, die jeine Jugend begleitet hatten, 
waren aud in der ihren gemwejen, und 
doch hatte fi ihr Herz eine eigene An: 
fhauung bewahrt, eine eigene, die groß 
und veruehm war und Achtung gebot, 
wenngleich man fich nicht fofort zur gleis 
hen Anficht befannte, 

Und dod. War das, was fie Tage, 
nieht rein und menfhlih gedacht? r 
es nicht gutiger, wie das, was er von 
dem Begriff „Ehre” verlangte? Sie war 
ein Weib. Yhr war Unbifl zugefü 
worden, gleid ihm — ja ihr * noch, 
denn bis in ihr Haus war die frühere 

—————— 
ben, und fie vergieh unb ehrte mad den | 

| Fidelbogens tanzt und jich auf vieredigen | 
| oder runden Glasplatten zu zierlichen | ;. * — 

a } gr: | „Klangfiquren“ ansıdnet, ıjt wohl den | fand am VDonnerjtag, den 6. Februar, 
Augen glühte und funfelte ein übers | 

* Lehrſtunden bekannt, — daß 
So halt Du | 

meine Thräneı verftanden? DO, Bruder, | 

und er? War er buch vielleicht weni 
toß, als biefe Beine, mwarmberzige 
weiter, bie ee Wangen und 

glüdlich blidenden BlauenNugen für ihre 
Ueberzeugung plaibinte ? 
‚u ber Bruft des Mannes regte fi 

ein Gefühl von tiefer Zärtlichkeit für 
den tapferen Heinen Anwalt vor ibm — 
er jah fie lange fhweigend an, und dann 
famen mit warmer Betonung die Worte 
von jeinen Lippen: „Ich babe in diefer 
Stunde viel von Dir gelernt, Du liebe, 
bochherzige, Kleine Frau!“ 
Wie fie den Heimweg zurüdfgelegt, das 

mußten die Gejchwifter jpäter jelbit nicht 
mehr. Qula war jehr gelaufen und Ri- 
hard fühlte nur, daR er gleich athemlos 
mit ihr auf dem Gute anlangte, 

„IH Iafje Sofort anfpannen!* fagte 
er, die Kleine Geftalt mit Nührung und 
Zärtlichkeit anblidend, „willft Du in- 
zwijchen einen Augenblid zu Grete bins 
auf gehen? Sie verlangt na Dir!” 

Tula nidte und eilte jofort zu der 
Kanten. Ihre gehobene, glüdjelige 
Stimmung drang wie Sonnenlicht in 
das Zimmer ein und verfcheuchte während 
des erjten Augenblids die Trübjal, welche 
Grete in Abwejenheit Nichards über: 
foumen war. Die Umarınung der 
Hreundinnen erfüllte Beide mit Rührung. 
„Du fiehit matt aus, Grete. Erholit 

Du Did jo Ihwer?* fragte Tula theil- 
nahımvoll, und die Gefragte feufzte tief 
auf und jenfte den Blid, Grohe Thrä: 
nen rollten ihr aus deu halbgejchlofjenen 
Wimpern nieder, Tula ſah erſchreckt 
auf ſie nieder. 

„Grete — Du haſt Kummer. Zwei— 
felſt Du an Deinem Aufkommen?“ 

Die Kranke zuckte zuſammen. Ihre 
Hand umſchloß * die Hand der 
Freundin. 

Ich „Ach Tula — ich will ja nicht. 
will ja nicht geſunden!“ 

„Was ſagſt Du da?“ 
„Schließ' die Thür und ſetz' Dich her 

zu mir. Dir kann ich es ſagen, was in 
mir ift, Dir allein, weil Du Deinen | 
Kurt liebt. Darum vielleicht verjtehit 
Du, wie öde ein Leben ift, das Verzicht 
leiften mug auf alles Giüf und alle 
Liebe! Wochen zermarterte mir das Les 
wußtjein, daß ich leben mu —leben foll, | 
und ich wi es nicht mehr, ich wollte es 
doch nicht !*—- 

„Örete — fage mir offen, 
Nidards willen ?* 

Mit einem Aufichluchzen bededte Die 
Weinende ihr Autlitz. Tula ſprach 
ſecundenlang nichts, und da ſie ſchwieg, 

Iſt es um 

— — — — 

junger Kaufmann, Herr E. F., 
gleichfalls in bezechtem Zuſtande befand, 
bekam mit den „Rhenanen“ Streit, als 
auch bier Salomon, der mit Herrn F. be- 

die Klangfähigfeit ab, und der Sand 
wurbe „mundtobt” „Kumm,* 

Diefes „Tödten“ des Sandes Fonnte 
au auf andere Weije als durch Schüt- 
ten und Reiben erreicht werben, nämlich 
durch Befeuchten oder durd jtärkeres 
Erbigen, und diefe Iehrreichen Erfah: 
rungen deuten gemeinfam aufeine und bie 
felbe phyfifalifche Urfacheder Klangfähig- 
feit hin, nämlich auf eine Hülle ver: 
bihteter Luft, die fih um jebes 
Körnden gelegt hat. Die Bidung eines 
foldden "Däutcens“ wird begünftigt, 
wenn der Sand durchfeuchtet wird und 
dann völlig abtrodnet, vorauögefett, daR 
er dabei loder liegt und frei von einem 
Staube ijt, der die Kleinen Zwiichenräus 
me zwijchen den Körnen ausfüllen und 
dadurch die Bildung eines zufanmenhän: 
genden Lufthäutchens hindern würde, 
Am Seejtrande bewirten Wellen oder 
Regen diefe Durhfeudtung; in der 
MWüfte ein gewöhnlich fehr ftarfer Nacht: 
thau, der die ganze Oberfläche durdhnäßt. 
Das Häntchen verdichteter Xuft, welches 
jich dabei um die Sandkörner legt, wird, 
wenn der Sand in Ruhe bleibt, für un: 
begrenzte Zeit erhalten werden, und gut 
verpadte tönende Sande hatten ihre | 
Klangjähigkeit auf der langen Reife nicht | 
eingebüjt, während fie berjelben durch 
Schütteln, Neiden oder Erhigen bald | 

| ben, wie die Achäer ohne ihn fertig wer: verluftig gingen, 
Diefe neue Theorie erflärt in durchaus | 

befricdigender Weile alle die merfiwürdi: 
gen Eigenthümlichfeiten, die man bisher | 
an den mufikaliihen Sanden beobachtet 
bat, namentlich auch den Aınftand, daf 
fie den einen Tag gut Elingen und den | 
andern gar nicht. 

— 

Wieder ein ‚„antiiemitifhes‘‘ 
Duell, 

Dei Freiburg im Breisgau ift fchon 
wieder ein junger Xsraclit von einem 
antijemitiichen Studenten im Duell nie: 
dergeichojjen worden. Am Sonntag, den 
2, Februar, war Concert in der Game 
brinnspalle, Die anwejenden „Rhena- 
nen“ benahmen fich jo laut, dag ein 

tbätig vorgehen wollte. Herr cand. 
med. Eduard Salomon trat jedod) ver: 
mittelnd auf und verhinderte dies. Ein 

der ſich 

freundet war, vermittelnd einſchreiten 
wollte. 
ſönlicher Provocation zu haben, nannte 

(Fortſetzung folgt.) 

Tsneunder Saud. 

Daß der Sand nach dem Klange des 

meiſten Menſchen aus den phyſikaliſchen 
er aber 

unter Umſtänden ſelber muſikaliſche 
Fähigkeiten entfaltet, das wußten früher 
nur die Nomadenvöller, welche die Sand— 
wüſten durchſtreifen, und allenfalls die 
Fiſcher am Seeſtrande. In neuerer Zeit 
haben ſich unter Anderen mehrere ameri⸗ 
kaniſche Forſcher um dieſen Gegenſtand 
hervorragend verdient gemacht. 

Die erſten und genaueren Nachrichten 
über Eigenart und Entſtehungs Urſache 
dieſer Töne gelangten erſt in unſerem 
Jahrhundert ducch Sinai-Reiſende in 

Drei Meilen von 
der Ortſchaft Tor am rothen Meere 
lehnt ſich ein hoher Sandſteinkegel an 
das Gebirge, auf deſſen Seitenwänden 
griechiſche, arabiſche und koptiſche In— 
ſchriften bekunden, daß dieſe Stätte ſchon 
ſeit Jahrbundertent von den Sinai-Rei— 
ſenden beſucht worden iſt, um die wun— 
derbaren Töne zu hören, welche den Er- 
zählungen der Araber zufolge aus einem | 
unterirdiichen, zur Strafe für Sünden 
der betr. Mönche verzauberten Klojter 
) "vordingn. 

Jan vorigen Jahre it der Dichebel 
Nagus von PVrofeſſor H. Carrington 
Bolton aus New York und Dr. Alexis 
A. Julien beſucht worden, zwei For⸗ 
ſchern, die ſich ſeit mehreren Jahren be— 
müht haben, die dem muſikaliſchen 
Sande noch immer anhaftenden Räthſel 
zu löſen. Am 6. April 1889 entdeckten 
ſie einen ähnlichen klangvollen Glocken— 
berg (Nagus) im Wadi Werdan. 

Es iſt wohl zweifellos, daß ſich noch 
viele ähnliche Orgel- oder Glockenberge 
in den verſchiedenſten Wüſtenſtrecken, in 
Amerika ſowohl wie in Europa, auf— 
finden laſſen würden. So erfuhr Dar: 
win, als er ſich auf ſeiner Reiſe um die 
Welt im Thal von Copiapo im nörd— 
lichen Chile aufhielt, von einem in der 
Naͤhe befindlichen, mit Sand bedeckten 
Berge, den man „El Bramador“, d. h. 
den „Brüller“ nannte, weil der bei der 
Beſteigung desſelben in Bewegung ge— 
ſetzte Sand ein lautes Geräuſch hervor— 
rufen ſollte. Darwin erinnerte ſich 
hierbei an das „zirpende“ Geräuſch, 
welches er wiederholt an der braſiliani— 
ſchen Küſte unter den Füßen eines durch 
den groben Strandſand watenden Pfer⸗ 
ded vernommen hatte. Es iſt merk— 
würdig, daß man auf dieſe auch an 
unſeren Seeküſten vielfach wahrnehmbare 
Eigenthümlichkeit ſo ſpät aufmerkſam 
geworden iſt. Zueiſt hatte Meyen auf 
der Inſel Bornholm wahrgenommen, 
daß der durch Verwitterung des Jura: 
gebirges entſiehende grobe Quarzſand 
unter den dort Wandelnden, namentlich 
bei etwas ſchlürfendem Gange, zuweilen 
äußerſt ſchrille, kreiſchende Töne hören 
läßt. Aehnliche Beobachtungen gelang⸗ 
ten in den letzten Jahren vom kolberger 
Strande, aus vielen engliſchen und 
amerifanifchen Seebädern u. j. w. an bie 
Deffentligleit. Bald konnte man aber 
die auffallende Thatjache feſtſtellen, daß 
fi der Sand nit alle Tage glei 
mufifalifch äußerte. 

Die amerifanijchen Yorfcher Bolton 
und Julien haben fih nun Proben tö- 
nenden Sande von ben preußifchen, dä> 
nifchen und englifhen Küjten und aus 
den verſchiedenſten Weltgegenden, ſelbſt 
von den Hawai⸗Inſeln verſchafft. Sie 
fanden zuvörderſt, daß ſich alle dieſe 
klangvollen Sanbforien durch in die Au⸗ 
en ſpringende Sauberkeit auszeichnen, 
fern ſie keinen Staub oder feinſten 

Triebſand enthalten. Die ſtärkſte Klang⸗ 
wurde ten —— —— und in einen Sad und 

| zielte nicht, Bering zielte. 
| traf Bering. 

jegt der „Rhenane“ Karl BVering den 
Herrn Salomon einen „Erummen Juden- 
jungen“, worauf Herr Salomon den an: 
weienden „Nhenanen“ Obhrfeigen anbot, | 
&8 fielen in Folge defjen mehrere Duell: 
forderungen, Anfcheinend waren jänumt: 
lihe Parteien betrunken. Das Duell 

Mergens halb acht Uhr im Mooswald 
jtatt. Der formelle Ausföhnungsveriuch 
verlief auf beiden Seiten rejultatlos. 
Nachdem die Gegner 15 Schritt von 
einander aufgeftellt waren, lautete das 
Commando dem Comment gemäß: „Auf 
die Menfur — fertig 1-2 —3—halt !“ 
Die zur Anwendung gelommene Form 
des Bählens ließ etwa 4—5 Sekunden 
Zeit zum Zielen. Salomon zielte nicht, 
jondern feuerte jogleich und ohne Abficht, 
zu treffen. DBering zieite, doch verjagte 
jein Schuß. Bei dem zweiten Gange 
war dajjelbe Berhältuwig. Salomon 

Dhne nad) dem Verwun- 
beten zu jehen, ohne ihn Verjährung an: 
zubieten, eilte Herr VBering von dannen. | 
Sämmtlihe Anwejenden fanden es für | 
gut, den Schwerverwundeten allein mit 
dem Paufarzt zu laffen, und Niemand 
jandte aus yreiburg eine Tragbahre ent: 
gegen. Der Transport mittels Drojchke 
nahm daber volle fünf Stunden in Anz | 
ſpruch. Eines Commentars bedarf die: 
jes Berhalten des „Siegers* nicht. 

Die Stehung des Nanzlers. 

Fürft Bismard joll auf der jüngften | 
Gejellichaft zu einer Anzahl von Ab: 
geordneten gelagt haben: „Der Kaijer 
bat nich ja gewiß ganz gern, aber impo= 
niven Fan ih ibm nicht. Verſuchen 
Sie einmal, ob Eie es föünnen!” Das 
Wort ift nicht weiter beglaubigt ; eö un: 
terihätt wohl auch in weltichmerzlicher 
Stimmung die hohe bei jeder Gelegen— 
beit augenfällig bewiejene Verehrung des 
Kaijers für den leitenden Staatsmann. 
Ader ein Körnlein Wahrheit liegt den: 
noch in den: Ausfpruche. Soweit impo: 
nirt der Kanzler dem Herrjcher nicht, daß 
ex fich bei jeder Meinungsverfchiedenheit 
willig fügte. Das war von feinem 
Hohenzollern zu erwarten, und nichts 
war thörichter, als der officidje Derfuch, 
einem neuen Herrjcer eine gebundene 
Marſchroute vorzeichnen 
Preußen ift groß geworben durch den 
Wecjel, nicht aber durch die „Kontinuis 
tät der Regierungs = Marimen*, Un: 
wandelbar bleibt nur der Compaß des 
Öffentlihen Wohls, dem alle Hohen: 
zolfern folgen. Am verfehltejten aber 
waren die Hoffnungen, welche von ver- 
jchiedenen Seiten auf den heutigen Kai= 
jer, alö werde er ihnen gefügig jein, vor: 
eilig gejegt wurden, E 

Sede diefer Hofinungen ift fehlgeichla: 
en, 
oh, willen wir nicht, und bie 

Borficht galt den Alten als Bürger: 
tugend. Aber das ift unleugbar, daß bis 
beute die glaubenseifrigiten Propheten 
von „Laodicaea“ Rügenpropheten gewejen 
find. Und aud das ift unverkennbar, 
die Erwartung derer, welche meinten, 
unter dem heutigen Kaifer, der den 
Kanzler alö den Bannerträger der Na= 

"tion gefeiert bat, werde Fürjt Bismard 
allmaͤchtig ſein, noch unumſchränkter als 
unter dem kaiſerlichen Patriarchen, der 
unter das Abſchiedsgeſuch geſchrieben 
hatte: „Niemals!“ — dieſe Erwartung 
war auf Sand gebaut. Niemals zuvor 
iſt das Staatsſchiff von höherem Winde 
ſo mächtig getrieben worden, daß der 
Steuerinann ſich vergebens mühte. Es 
hitft nichts, die Thatſachen zu drehen 
und zu wenden — ein anderer Geiſt zieht 
in Verwaltung und Staatsleitung ein, 
ein Geiſt, der nicht mehr der Geiſt des 
Fürſten Bismard iſt. Und deshalb gibt 
es allenthalben ngen und Wirrun⸗ 

der ſtehende Zuſchauer 

Dhne irgend einen Grund per= | ar jenen hüfteren Brief ich ieb, tröftete 

zu wollen. 

— ee 

| 

| 

| 

I 

Theil des Publifums gegen fie gemalt: | 

| 

für Emin Paſcha intereſſiren. 
Und diesmal | 

Was in ber Zukunft Schooße | 

fi auch die Wetterfahnen bald Hierbin 
bald dorthin, je nachdem die * oder 
die andere Windrihtung die Oberhand 
zu gewinnen jcheint. 

er die Menjchen Tennt, diejenigen 
Menfhen, weldhe jih nah der Macht 
drängen und bem Klanzler gebient haben, 
auf daß er ihnen diene, wird nicht zwei: 
feln, daß die große Mehrheit jujt heute 
jo handeln würde, wie der Bauer in der 
Gellert’jhen Fabel, der den geftrengen 
Antmann unterthänigft an das andere 
Ufer tragen will, ihn aber mitten im 
Fluffe fallen läßt, als er hört, der Herr 
Amtmann fei nicht mehr Amtmann. | 
Wer den Flug der Vögel verfteht, fann 
heute jhon etwas von dieſem Dante 
jpüren. Der Freie nur ift treu. Bei 
feinen Gegnern, die er „bis zum legten 
Athemzuge* bekämpfen will, kann Fürjt 
Bismard „bis zum legten Athemzuge“ | 
der Bewunderung und Anerkennung ge: 
wiß jein, was au die Zukunft bringen 
möge. Db er noch einmal anjegen wird, 
feinen Willen dDurchzufeßen— „mein Bor: 
bild ift Robert Bruce in feiner Gehchichte 
mit der Spinne, von deren jtetem Wie | 
deraufflimmen nad dem Herunterfallen 
er fich ermuthigte*, jo jagte der Kanzler 
einft im NReihstage —; ob er fich einjt- 
weilen, dem grollenden Beliden gleich, 
in jein Zelt zurüdziehen wird, um zu je- 

den; ob er fi bei dem Altentheil der 
auswärtigen Bolitit zu befceiden ge: 
denkt — die Zeit wird e3 lehren. Nod 
bat ber Kanzler wohl jelbjt keinen Ent: 
Ihluß gefaßt; die Nothwendigfeit des 
Entichlufes entgeht ihm gewiß nicht. 

„Der Kaijer wird fein eigener Kanzler 
fein,“ jo joll FZürft Bismard felbft von 
Wilhen II. gejagt haben. Aber der 
Kaijer it ein Hohenzoller; er erinnert 
fi) vielleicht, daß der Regierungsgrund: 
laß, der bis zur Wiederaufrichtung oder 
bis zur „zweiten Gründung diejes Staa: 
tes“, wie Droyien die Wirfjamfeit des 
Großen Kurfürften fennzeichnet, hinauf: 
reiht, die Collegialberathung in der 
Betwaltung ift. Der heutige Kaijer 
theilt jchwerlih die Abneigung des 
Kanzlers gegen die jreifinnige Forderung 
eines NReihsminifteriums. Herrn von 
Bennigjens Verlangen nad einem felb: 
ftändig verantwortlichen Reichsſchatz— 
Fanzler deutet auf die Nichtigkeit diefer 
Vermuthung. Die Stellung des Kanz- 
Vers in ihrem heutigen Umfange ift ohne 
den Fürjten Bismard undenkbar. „Es 
ift hier Alles doch nur eine Zeitjvage,* 
Wenige Monate aber, bevor Fürſt Bis— 

er fich und feinen Freund über die eigenen 
Fährlichkeiten, wie er vielleicht auch 
heute wieder tbut: „Grüße ihn, er jol 
nur nicht die Ohren Hängen lafjen, Es 
ift doc Alles nur Kaff!“ 

Goſſ. Ztg.) a, 

Reue Arbeit für Emin, 

Die Colonialſchwärmer ſind ſchon 
wieder an der Arbeit. Der Reichskanzler 

iſt der Meinung, daß jeder fernere Er— 
werb in Afrika für Deutſchland ein 
Dangergeſchenk ſei. Aber Herr Gerhard 
Rohlfs weiß es beſſer; er zeichnet Emin 
Paſcha bereits eine neue Zukunft vor 
wie folgt: 

„Die deutſche Regierung hat genug zu 
thun, um Major Wißmann über Waäſſer 
zu halten, der eine viel größere Truppe 
haben müßte, als er in der That beſitzt. 
Aber das ganze deutſche Volk ſollte ſich 

Wenn 
wir mit Leichtigkeit durch das Emin 
Paſcha-Comite 400,000 ME, zufammen: 
aebraht Haben, womit die Peters’iche 
Erpedition ausgerüftet wurde, jo würden 
ebenio leicht 500,000 ME. durh Samm: 
lungen zu verichaffen fein für Emin 
Baicha jelbjt. Mit diefer Summe könnte 
Emin fih ausrülten, und durch unfere 
deutjcheffnterefjeniphäre zurückkehren nach 
Uganda und Unioro, wo wahrjcheinlich 
ſein bloßes Erſcheinen jchon binreichen 
würde, die ehemals von ihm beherrſchten 
Provinzen ihm wieder zuzuführen. Da— 
mit hätte zugleich Deutſch-Oſtafrika ſein 
Hinterland bekommen und Emin Paſcha 
würde die ihm von Rechts wegen gehö— 
renden Länder zurückerhalten. Aegypten 
will ja mit den äquatorialen Provinzen 
nichts mehr zu thun haben.“ 

Eine gewifle erquidende Naivetät ift 
diejen Anführungen nicht abzufprecdhen. 
ür durchführbar wird den Plan des 
Herrn Rohlfs vermuthlich Emin Paſcha 
zuletzt halten. Auch iſt nicht bekannt 
geworden, daß Aegypten mit den Aequa— 
torialprovinzen nichts mehr zu thun 
haben wolle! Wenn die deutſche Nation, 
nachdem Emin gerettet iſt, ein halbe 
Million hergeben ſoll, um ihn wieder 
dem Verderben preiszugeben, ſo wird ſie 
gleich die zweite halbe Million zur neuer: 
lihen Befreiung mins binzufügen 
fönnen, , 

Bremen ift Samburg über, 

Eine Hamburger Correfpondenz mel: 
det: Die Auswanderung über Hamburg 
im Teßtverfloffenen Jahre vergleicht fich 
zum Nactbeile unferer großen Dampfer- 
thedereien mit’ derjenigen über Bremen 
böchft ungünftig, denn während über die 
Wejer die Auswanderung während der 
legten Jahre nahezu bejtändig wuchs, 

"Hat Ddiejelbe über Hamburg fich ebenjo 
ftetig vermindert. E3 find nämlich nach 
transatlantifchen Ländern befördert wor: 
den von 

1885 
1886 

i Bremen: Hamburg: 
et Baflagiere 2a Pafjagiere 

1887 5 71,007 
1888 88,737 7 
1889 — — 

Daß der neuerdings bei uns immer mehr 
zur Einführung gelangende Schnell: 
dampferdienft eine nennenswerthe Bejje: 
rung mit fi) bringen wird, ift umfomehr 
zu bezweifeln, als die verhältnigmäßig 
wenig bemittelten Zwiſchendeckspaſſa— 
giere die billigere Fahrgelegenheit, aljo 
die langjamer aber wohlfeiler befördern: 
ben Dampfer den theueren aber haupt: 
fählih nur auf die Vermögensverhält- 
nifje der befjer fituirten Elafjen zuge: 
fhnittenen Schnelldampfern ftetS vorzie: 
ben werben, 

Kälberdurhfall,. — Feuer: 
dings werben gegen Kälberdurcdfall me 
trödnete Kürbisjtiele empfohlen, Die 
Stiele werden im Herbft bei der Ernte 
abgebrochen und an einem trodenen und 
Iuftigen Orte aufbewehrt. Zum Ge: 
braud reibt. man die jorgfältig abge: 
bürfteten Stiele auf einem Reibeifen zu 
Bulver. ein —— ein 

von em- Bulper 'r 

ei 

— €8 giebt ein einziges Glül, das man abtü u: her 
bes Brautftandes, UN 2 
— — — —— — 
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Eon. Otto, Apotheker, 115 Eiybourn Ade., Ede Lam 
rabee Str. 

Ehas. 2. Feldkamp, Apotheker, 445 N. Clart Str, 
Ede Divifion. 

RR. SH. Sanfte, Apothefer, OD. Chicago Ave. 
. Zohn ©. Seh, Apotheker, 47 0. Divifion Str. 
Ferd. Shmeling, Anothefer, 506 Wells Str, ER 

Stiller. t 
Senrh Boch, Apotheter, Ere Lincole und MWebfte 

Avenues. 
Bu. J. Boltmer, ir., Apotheter, 938 Halfied Str, 

nabe Garfield Ave. 
Serm. Shimpfly. Newsftore, 2760, North Aye, 
R. Quiter, Apotheier. 620 Sarrabee Str. 

DBeftfeite: 
Henry Schroeder, Apotheker, 453 Mifvaufee Adeg ' 

Ede Ehicago Avenue und 831 und 853 Milwantee 
Ape., Ede Divifion Str. 

Dtto ©. Saller, Apotheler, Ede Milwaufee, und 
North Anca. 

Dtlo F. Sartiwig, Apotheter, 1570 Milwanlfee Ave, 
Ede Weftern Ave. 

3. Brendede, Apotheler, 468 W. Chicago Ave., Ede 
Aiyland Ave. 

Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 TE. Divifion 
Etr., Ecke Wajhtenamw Ave. 

3. * Kerr, Apotheker, Ede Lake Str. und Bryas 
ace. 

LZauges Apothete, 675W. Lake Sfr, Ede Wood 
Straße. 

E.B.Klintowftröm, Apotheker, 477W.Divifion St. 
Deuehl & Franken, Apotheker, 800 und 802 ©. Hals 

fted Str., Edle Canalport Ave. ; 
3. 3. Shimer, Apvibefer, 547 Blue Z8land Ave, 

Ede 18. Straße. 
Martin 2. Brauns, Apotheker, 890 W. 21. Straße 

Ede Hoyne Ave. » 
&$.%. Babel, Apotheker, 641 W. Mabdifon Str. 
Emil Fifdhel, Apotheker, 681 Centre Ave, Ede 19 

Straße. 
&. 93. Bochler, Store, 192 Blue Jöland Ave, 

Südfeite: 
3. 8. Trimen, Apotheter, 522 Wabajh Ave, Ei 

Harmon Eonrt. 

Sench F. Thoma, Apotheker, Ede S. Elart Str 
und Archer Ave. 

Rudolph B. Braun, Apotbeler, 3100 Wentwort 
Are, Ede 31. Straße, 

U. BP. Freund & Go., Apotheler,- 25831. Str., Ede 
Midhigan Ave. 

ı &. Wionede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Zulius Eunradi, Apotheker, 2904 Archer Ave., Ede 
Deering Str. 

TZownLater 
&. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 

Late Viewr 
Chas. F. Piaumftiel, Apothefer, 5.0. Edle Halfted 

Str. und Wrightivood Ave. 
©. BB. Jacob, Apothefer, Ede Lincoln, Belmont und 

Aihland Aves. 
ind. Mund, Nemsitore, 755 Lincoln Ave. 
3.2. Broion, Apotheker, Ede Sincolu u. ShoolSt. 

Eine vorzügliche Felegenheil 
zur Ueberfahrt zwiſchen Deutſchland und Ame— 
rika bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 

Norddeutſchen Lloyd. 
Die rühmlichſt bekannten, neuen und er—⸗ 

probten, 6000 Tons großen Poſtdampfer dieſer 
Linie fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 

Baltimore und Bremen 
dDireft, 

und nehmen Pafjagiere zu jehr billigen Brei: 
fen. Gute Verpflegung! Größtmöglichite 
Sicherheit! Dolmeticher begleiten die Ein— 
mwanderer auf der Reife nach dem Weiten. Bis 
Ende 1888 wurden mit Aoyd-Dampfern 

1,885,513 Paflagiere 
glücklich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugnig für die Beliebtheit diejer Linie, 

Weitere Ausfunft ertheilen: 
A. Shumadher &Co., Seireral:Agenten 

No.5 Süd Gay Str., Baltimore, Md,, 
3 Bm. Eihenburg, General-Agent, 

No. 104 Fifth Ave., Chicago, JU., 
ober beren Bertreter im Julanbe, Sjanljs 

_Wm. Boldenweck, 
Grundeigenthum, YAnleis 
hen uud Verjiherung. 

Zimmer No. 727, Opera House Building, 
Ede Elark. und Wafhington Str., Chicage, bwe 

Dahms& Langworthy, 
Deutihhe Advofaten, 

REAL ESTATE AND COMMERCIAL Law, 
Zimmer 72 und 3 Unity Gebäude 

79 Dearborn Str., Chicago. 6 

Inſtitut für Kleidermachen, 
Maßnehmen, Zeichnen, Zuſchneiden, Drapiren und 
Anfertigen von Damen-Kleidungsſtücken aller Art. 

Unterridt für Herren u. Damen: 
Bon 9-12 Uhr Rorm., 25 Nacdn., 7—9 Abend3. 

O0. CZARRA, 212 ©. Haljted Str. 

Zbeftern Medical & Surgical Inftitute, 127 
La Salle Str, Dr. R. Greer, jeit 30 Jahren 
pratticirend; giebt freien Rath über alle jpeziellen Dläns 
nerfranfheiten. Dr. Greerd neue Heilmittel kuriren 
fofort. Ein fiheres Mitiel gegen Nervenihmwäden. 
Spredftunden 9-8 täglich, Sonntagd 10—12 1n13,1j,d 

Dr. Ernft Pfennig, 
ZAHN-ARZT, 
18 Elnbourn Ave. 

Befte Gold- Füllungen und Gebifie eine Spezialität, 
Kühne werdeit gefahr: nd jdmerzlos gezogen. BVilligfte 

i loc? teile. 

Dr. CAMFIELD, 
ö Augen⸗ und Ohren⸗Arzt. 
2 ünftlihe Augen 

u. HörKohre eingeſetzt. 
163 State Str. 

Dffice » Stunden: Yon 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nacın. 

unmrrYY) 

OFFICE DER CHICAGO 

Faudtords’ Proteclive Socielg 
871 Zarrabee Str, 12018 

| Finanzielles. 

art, wer bei mir Bafiageiheine, Eajüte 0de9 
wiſchended, nad oder von Deutihland Tanft. 
& befürdere Pajjagiere nah und von Hamburg, 
venten, Auitwerben, Rotterdam, Amfterdam, 
avrc, Paris, Stettin ze. via New York ober 
altimore. Ballngiere nad) Europa Tiefere mit 

Bepäd frei an Bord de3 Dampferd. Wer Freunde 
der Berwandte von Europa Tommen lajjen till, 
kann e3 uuc im feinem Sutereffe finden, bei mir reis 
Tarten zu löjen. utunft der Ballagiere im 
Shicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres is des 
General:Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 2a Salle Straße, 

Er Bollmahts: und Erbihaltsiahen im 
Enropa. Golleftionen, PeRantzekinngen 1c. 
pronipt beiorgt. Sonntags ojlen bis 12 Uhr. Se 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 

Berleihen Geld auf Grunde 

‚eigenihum zu Den nitds 

rigſten Zinſen. 
un 

Grfte Supotheten für ihdere Raple 
tal:!inlagen ftetö »orrätbig. 

Die Chicago Mortgage Boau Co., 

— 
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